
Vergleich der österreichischen Offiziersgrundausbildung mit jener von Schweden zum 

Zwecke der Ermittlung konkreter Austauschmöglichkeiten zwischen den jeweiligen 

akademischen und nichtakademischen Teilen unter Ausschluss der Vertiefungsgebiete.

DIPLOMARBEIT

zur Erlangung des akademischen Grades

„Magister für militärische Führung (FH)“

am

Fachhochschul-Diplomstudiengang

„Militärische Führung“

an der Theresianischen Militärakademie

im Jahrgang RITTER VON LEHMANN

eingereicht bei

Obstlt Dr. Harald GELL, MSc, MSD, MBA

von

Fhr SUCHENTRUNK Sebastian

WIENER NEUSTADT, im Juli 2011



Inhaltsverzeichnis

.............................................................................................................Inhaltsverzeichnis.. I

.....................................................................................................Abbildungsverzeichnis V

...................................................................................................Abkürzungsverzeichnis VI

..............................................................................................................................Vorwort 1

.................................................................................Persönlicher Bezug zur Thematik 1

...................................................................................................................Danksagung 1

..................................................................................................................1. Einleitung 2

.............................................................................................1.1 Das vereinte Europa 2

....................................................................1.1.1 Europäische Zusammenarbeit 3

......................................................1.1.2 Das Einsatzgebiet des jungen Offiziers 4

...............................................................1.2 Was bezweckt der Kadettenaustausch? 4

................................................................................................................2. Einführung 5

.................................................................................................2.1 Begriffserklärung 5

.......................................................................................2.1.1 Der Begriff ECTS 5

....................................................................2.1.2 Die Begriffe Modul und Kurs 6

.........................................................................2.1.3 Der Begriff Führungskraft  6

.............................................................................2.1.4 Der Begriff Kompetenz 6

...............................2.1.5 Die Bezeichnungen Teilstreitkraft und Waffengattung 7

......................................................................2.1.6 Der Begriff Militärakademie 7

...............................................2.1.7 Die Bezeichnungen Einheit und Teileinheit 7

......................................................................2.1.8 Der Begriff Gefechtstechnik 7

...........................................................................................................2.2 Zielsetzung 8

...............................................................................................2.3 Struktur der Arbeit 8

.........................................................................................................2.4 Maßnahmen 9

.................................................................................................................3. Vorschau 10

..........................................................................................4. Disziplinäre Anbindung 12

.....................................................................................................5. Forschungsstand 14

.............................................................................................................5.1 Erasmus 14

.............................................................................5.1.1 Entstehungsgeschichte 14

........................................................................5.1.2 Wie Erasmus funktioniert 15

I



......................................................................................5.1.3 Military Erasmus 16

................................................5.1.3.1 Entwicklung des Military-Erasmus 16

................5.1.3.2 Das europäische Sicherheits- und Verteidigungscollege 17

5.2 Die Umsetzung der „European initiative for the exchange of young officers 

........................................................................................inspired by Erasmus“ 18

.............................................................................5.2.1 Implementation Group 19

....................5.2.2 The european military higher education stocktaking report 21

......................................................................................5.2.3 Ziel der Initiative 21

...........................................................................5.3 Aktueller Stand von EMILYO 22

...............................................................................5.3.1 Bisherige Aktivitäten 22

.........................................5.3.2 Zukunftserwartung und derzeitige Aktivitäten 23

.............................................................................................5.4 Austauschbereiche 24

.........................................................................5.4.1 Akademische Ausbildung 24

.................................................................5.4.2 Nichtakademische Ausbildung 25

.....................................................................5.4.3 Fachspezifische Ausbildung 25

.......................................................5.5 Zusammenfassung des Forschungsstandes 25

.....................................................................................................6. Forschungslücke 26

.....................................................................................................7. Forschungsfrage 27

................................................................................................................8. Methodik 28

..............................................................................................8.1 Ausgangssituation 28

.........................................................................................8.2 Beurteilungskriterien 32

..........................................................................................................9. Untersuchung 34

.....................................................9.1 Die Offiziersgrundausbildung in Österreich 34

.....................................................9.1.1 Das Ausbildungssystem in Österreich 34

...................................................................9.1.2 Die akademische Ausbildung 36

...............................................................................9.1.2.1 Erstes Semester 39

............................................................................9.1.2.2 Zweites Semester 45

..............................................................................9.1.2.3 Drittes Semester 51

.............................................................................9.1.2.4 Viertes Semester 57

............................................................................9.1.2.5 Fünftes Semester 58

...........................................................................9.1.2.6 Sechstes Semester 62

...........................................................9.1.3 Die nichtakademische Ausbildung 65

II



.......................................................................................9.1.3.1 Erstes Jahr 66

....................................................................................9.1.3.2 Zweites Jahr 72

......................................................................................9.1.3.3 Drittes Jahr 74

......................................................9.2 Die Offiziersgrundausbildung in Schweden 76

.................................................9.2.1 Die Vorstellung des Ausbildungssystems 77

...................................................................9.2.2 Die akademische Ausbildung 78

...............................................................................9.2.2.1 Erstes Semester 80

............................................................................9.2.2.2 Zweites Semester 85

..............................................................................9.2.2.3 Drittes Semester 89

..........................................................9.2.2.4 Viertes und fünftes Semester 93

...........................................................................9.2.2.5 Sechstes Semester 93

...........................................................9.2.3 Die nichtakademische Ausbildung 97

.............................................9.3 Zusammenfassung der Offiziersgrundausbildung 98

.......................................................9.3.1 Offiziersgrundausbildung Österreich 98

.....................................................9.3.2 Offiziersgrundausbildung Schweden 101

.....................................................................................10. Untersuchungsergebnisse 103

..................................................10.1 Bereits ausgeschlossene Ausbildungsthemen 103

................10.1.1 Ausbildungsthemen im österreichischen Ausbildungssystem 103

....................10.1.2 Ausbildungsthemen im schwedischen Ausbildungssystem 104

...............................10.2 Ausbildungsthemen, die sich für einen Austausch eignen 105

................10.2.1 Ausbildungsthemen im österreichischen Ausbildungssystem 105

....................10.2.2 Ausbildungsthemen im schwedischen Ausbildungssystem 106

...............................................10.3 Zuordnung vergleichbarer Ausbildungsthemen 106

...................................................................10.4 Vergleich der Ausbildungsthemen 108

.................................................................................10.4.1 Vergleichsgruppe 1 109

......................................................................10.4.1.1 Vergleichsgruppe 1a 109

.....................................................................10.4.1.2 Vergleichsgruppe 1b 109

.................................................................................10.4.2 Vergleichsgruppe 2 110

.................................................................................10.4.2 Vergleichsgruppe 3 111

...........................................10.5 Zusammenfassung der Untersuchungsergebnisse 112

...............................................................................................11. Ergebnisdiskussion 113

..................................11.1 Überprüfung der erarbeiteten Austauschmöglichkeiten 113

III



11.1.1 Austauschmöglichkeiten, die sich frühzeitig aus der Untersuchung erge-

...............................................................................................ben haben 113

11.1.2 Austauschmöglichkeiten, die sich frühzeitig aus den Untersuchungser-

........................................................................gebnissen ergeben haben 114

.................................................................11.2 Beantwortung der Forschungsfrage 115

..............................................................................12. Einschränkung der Gültigkeit 117

....................................................................................13. Disziplinäre Rückbindung 118

...............................................................................................................14. Resümee 119

................................................................................................................15. Ausblick 120

................................................................................................16. Zusammenfassung 121

..............................................................................................17. Literaturverzeichnis 123

..............................................................................................................17.1 Bücher 123

.................................................................17.2 Dissertationen und Diplomarbeiten 124

.......................................................................................................17.3 Dokumente 124

.............................................................................................................17.4 Internet 125

................................................................................................................18. Anhänge 126

IV



Abbildungsverzeichnis

..................................................Abbildung 1: Mögliche Einteilung der Wissenschaften 12

..Abbildung 2: Beispielgrafik für den Zeitrahmen des österreichischen Studienganges 31

.................Abbildung 3: Zeitliche Struktur der Offiziersgrundausbildung in Österreich 35

...................................Abbildung 4: Die Teilgebiete und Module des FH-BaStg MilFü 37

...............................Abbildung 5: Modulübersicht für das erste Semester in Österreich 39

....................................................Abbildung 6: Zeitlicher Aufbau des ersten Semesters 39

.............................Abbildung 7: Modulübersicht für das zweite Semester in Österreich 45

.................................................Abbildung 8: Zeitlicher Aufbau des zweiten Semesters 45

...............................Abbildung 9: Modulübersicht für das dritte Semester in Österreich 51

.................................................Abbildung 10: Zeitlicher Aufbau des dritten Semesters 51

............................Abbildung 11: Modulübersicht für das vierte Semester in Österreich 57

...........................Abbildung 12: Modulübersicht für das fünfte Semester in Österreich 58

................................................Abbildung 13: Zeitlicher Aufbau des fünften Semesters 58

.........................Abbildung 14: Modulübersicht für das sechste Semester in Österreich 62

..............................................Abbildung 15: Zeitlicher Aufbau des sechsten Semesters 62

...............Abbildung 16: Zeitliche Struktur der Offiziersgrundausbildung in Schweden 78

...........Abbildung 17: Die Teilgebiete und Module des BaStg „Kriegswissenschaften“ 79

..............................Abbildung 18: Modulübersicht für das erste Semester in Schweden 80

...........................Abbildung 19: Modulübersicht für das zweite Semester in Schweden 85

.............................Abbildung 20: Modulübersicht für das dritte Semester in Schweden 89

...........Abbildung 21: Modulübersicht für das vierte und fünfte Semester in Schweden 93

..........................Abbildung 22: Modulübersicht für das sechste Semester in Schweden 93

Abbildung 23: Austauschfähigkeit der Module der Offiziersgrundausbildung in Öster-

...............................................................................................................reich in Prozent 98

Abbildung 24: Austauschfähigkeit der Kurse der Offiziersgrundausbildung in Österreich 

......................................................................................................................in Prozent 100

.Abbildung 25: Austauschfähige Module der Offiziersgrundausbildung in Schweden 101

....................Abbildung 26: Übersicht der Ausbildungsthemen in einem Kalenderjahr 107

V



Abkürzungsverzeichnis

..................................................................................................BaStg Bachelorstudiengang

................................................ECTS European Credit Transfer and Accumulation System

...................................................................EMILYO Exchange of military young Officers

.................................................................Erasmus EuRopean Community Action Scheme

for the Mobility of University Students

................................................ESVC Europäisches Sicherheits- und Verteidigungscollege

.........................................................................................................EU Europäische Union

..............................................................................................................FH Fachhochschule

..................................................................FH-BaStg Fachhochschul-Bachelorstudiengang

.................................................GSVP Gemeinsame Sicherheits- und Verteidigungspolitik

....................................................................................................IG Implementation Group

..................................................................................................LoD Lines of Development

..........................................................................NATO North Atlantic Treaty Organization

......................................................................................ÖBH Österreichisches Bundesheer

........................................................................................ObstdG Oberst des Generalstabes

............................................................................................................Obstlt Oberstleutnant

..........................................................................SNDC Swedish National Defence College

...............................................................................................................UN United Nations

VI
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Fachbereich Führung am Institut der Offiziersgrundausbildung an der Theresianischen 

Militärakademie. Seine Hauptaufgabe war die Erstellung einer digital unterstützten 
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Einfluss auf die Entwicklung der von ihm erstellten digitalen Lernhilfe. Der Verfasser 

erkannte durch diese Erfahrung die Notwendigkeit eines personellen Austausches schon 

im Rahmen der Ausbildung und wurde im Verlauf seines internationalen Berufsprakti-

kums zusätzlich in seiner Überzeugung gestärkt.

Der Verfasser möchte mit dieser Arbeit die Wichtigkeit des Austausches während der 
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1 Anm. d. Verf.: Als Kadett(en)/-innen werden jene Soldaten bezeichnet, die an der Offiziersgrundaus-
bildung teilnehmen.



1. Einleitung

Die Vormachtstellung Europas hat in den letzten Jahrhunderten die Weltgeschichte poli-

tisch, kulturell und militärisch geprägt. Der Zweite Weltkrieg beendete diese Vorherr-

schaft, aber Europa blieb trotzdem im Brennpunkt des Weltgeschehens. Trotz der politi-

schen Teilung, aber gerade wegen der politischen und wirtschaftlichen Bedeutung, 

nahm es die Rolle als wichtigstes potenzielles Konfrontationszentrum zwischen den 

beiden Supermächten von Ost und West auf sich. Mit  dem Fall des Eisernen Vorhanges 

und dem Ende der Sowjetunion trat es neuerlich von der Bühne des globalen strategi-

schen Interesses ab. Allerdings ergab sich zum ersten Mal in der Geschichte dieses 

durch Konflikte geprägten Kontinents die Chance, ein geeintes uns autonomes Europa 

aufzubauen.2

1.1 Das vereinte Europa

„Die Europäische Union ist nicht nur ein Wirtschafts-, sondern vor allem auch ein 

Friedensprojekt, das seit mehr als fünf Jahrzehnten beigetragen hat, den europäischen 

Bürgern Sicherheit und Stabilität zu garantieren. Wenn dies auch in Zukunft so bleiben 

soll, ist angesichts der internationalen Umfeldentwicklung eine beschleunigte Neuaus-

richtung der Europäischen Sicherheits- und Verteidigungspolitik notwendig.“3

Die Sicherheit in Europa beruht nicht mehr nur darauf, dass innerhalb und an den direk-

ten Außengrenzen Frieden zwischen den Staaten herrscht. Mit der Globalisierung und 

der immer tieferen Vernetzung der europäischen Staaten untereinander, in Verbindung 

mit der Importabhängigkeit, werden einst weit entfernt geglaubte Konflikte recht rasch 

zu europäischen Sicherheitsproblemen. Staatszerfall, Bürgerkriege, Piraterie und Terro-

rismus betreffen zunehmend, durch die globalisierungsbedingte Vernetzung, auch die 

Sicherheitsinteressen der EU. Die nationale aber auch die europäische Sicherheit gehen 

Einleitung

2

2 Vgl. Fasslabend, Werner: Brauchen wir eine Europaarmee? In: Internationales Institut Liberale Politik 
Wien: Sozialwissenschaftliche Schriftenreihe. Heft 34 - Brauchen wir eine EUropa-Armee? Eigenver-
lag. Wien 2010. S. 22.

3 Frank, Johann: Perspektiven einer Europäischen Armee nach dem Vertrag von Lissabon. In: Internati-
onales Institut Liberale Politik Wien: Sozialwissenschaftliche Schriftenreihe. Heft 34 - Brauchen wir 
eine EUropa-Armee? Eigenverlag. Wien 2010. S. 36.



längst schon weit  über die Territorialverteidigung hinaus und übersteigen seit Längerem 

die Leistungsfähigkeit nationaler Armeen in Europa.4

1.1.1 Europäische Zusammenarbeit

So gut wie die europäische Zusammenarbeit in sehr vielen Bereichen der Wirtschaft, 

aber auch der Politik schon lange funktioniert, so langsam und schleppend schleift die 

gemeinsame Sicherheits- und Verteidigungspolitik voran. Die Schirmherrschaft und der 

Schulterschluss der NATO und ihrer Mitglieder bröckeln, wie die jüngsten Einsätze in 

Afghanistan und Libyen zeigen. Damit schwindet langsam aber sicher das geglaubte 

Sicherheitsgefühl und es wird erkannt, dass nicht jede nationale Armee autonom beste-

hen und dabei alle Fähigkeiten aufrechterhalten kann. Dies ist auch nicht notwendig, 

entscheidender wäre das Verfügbar machen und Zusammenlegen, zumindest aber die 

direkte Zusammenarbeit, aller militärischer Fähigkeiten der EU.

Einige wesentliche Elemente eines europäischen Streitkräfteverbunds aus sicherheitspo-

litischer Perspektive wären:

• Zentralisierung der Fassung von Einsatzbeschlüssen durch den Europäischen Rat.

• Gemeinsame Finanzierung der Einsätze und zumindest der strategischen militärischen 

Fähigkeiten aus dem EU-Haushalt.

• Bereitstellen multinationaler Streitkräfteelemente.

• Harmonisierung und Europäisierung der Ausbildung und Übungstätigkeit.5

Einleitung
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4 Vgl. ebd.

5 Vgl. ebd. S. 36f.



1.1.2 Das Einsatzgebiet des jungen Offiziers

„[…] gerade kleinere Staaten [müssten] nachgefragte militärische Fähigkeiten in das 

gemeinsame System einbringen.“6

Diese und weitere Überlegungen beziehungsweise Forderungen zeigen ganz deutlich, 

dass die Zukunft des militärischen Betätigungsfeldes in der europäischen Zusammenar-

beit liegt. Damit verbunden sind natürlich auch gemeinsame Einsätze und Übungen in 

und um Europa. Die Internationalisierung der Streitkräfte ist  längst nicht mehr Zu-

kunftsmusik, denn schon seit  über 50 Jahren sind österreichische Truppen in internatio-

nalen Einsätzen und in multinationalen Verbänden eingebunden. Die intensivere Zu-

sammenarbeit innerhalb der EU bewirkt einerseits einen häufigeren Kontakt mit Streit-

kräften anderer Nationen und andererseits eine damit  verbundene Internationalisierung 

der Ausbildung. Der junge Offizier wird demnach sehr schnell nach seiner Absolvierung 

der Offiziersgrundausbildung mit anderen Nationen zusammenarbeiten müssen und das 

auf jeder Ebene, unabhängig davon, ob er/sie sich zu einem Einsatz meldet. Demnach 

ist eine Eingewöhnungszeit kaum bis überhaupt nicht vorhanden.

1.2 Was bezweckt der Kadettenaustausch?

Der Kadettenaustausch ermöglicht dem werdenden Offizier, schon während seiner Aus-

bildung mit anderen Nationen in Kontakt zu treten. Diese frühe Berührung mit interkul-

tureller Kompetenz steigert einerseits das Selbstbewusstsein und andererseits ermög-

licht es schon während der Ausbildung Erfahrungen auf dem internationalen Parkett  zu 

sammeln. Der Austausch ist nicht nur eine Chance für die Kadett(en)/-innen sich zu 

brillieren und sein Können unter Beweis zu stellen, sondern auch eine notwendige 

Maßnahme, um die europäische Zusammenarbeit zu fördern und den gemeinsamen eu-

ropäischen Gedanken zu festigen. Schließlich ist das die schnellste und einfachste Lö-

sung einen erforderlichen Schulterschluss Europas herbeizuführen, um den drohenden 

Gefahren siegessicher und selbstbewusst entgegenzutreten.7

Einleitung
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6 Ebd. S.36.

7 Anm. d. Verf.: Erstellt durch den Verfasser auf Basis von diversen Arbeitsgesprächen.



2. Einführung

In diesem Kapitel wird die Zielsetzung dieser Arbeit klar dargelegt sowie die stilistische 

Struktur erläutert, außerdem welche Voraussetzungen notwendig sind, dieses Thema zu 

bearbeiten. Zu Beginn werden Begriffe erklärt, um Unklarheiten im Verlauf der Arbeit 

auszuschließen.

2.1 Begriffserklärung

Die folgenden Definitionen beschreiben wesentliche Begriffe dieser Arbeit, die zum ei-

nen nicht im allgemeinen Sprachgebrauch verwendet werden und zum anderen einer 

speziellen Begriffsbestimmung bedürfen.

2.1.1 Der Begriff ECTS

Das European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS) ist ein Credit-System 

für die vereinheitlichte europäische Hochschulbildung und wurde mit dem Bologna-

Prozess eingeführt. Es dient der Akkumulierung und Übertragung von Studienleistun-

gen, um die Anrechnung und Validierung von Qualifikationen beziehungsweise Lernin-

halten an anderen Hochschulen zu erleichtern.

„Die ECTS-Credits beruhen auf dem Arbeitsaufwand der Studierenden, der erforderlich 

ist, die erwarteten Lernergebnisse zu erreichen.“8

Der Arbeitsaufwand wird mit 60 ECTS für ein Studienjahr festgelegt und beinhaltet 

sämtliche Lernaktivitäten, die notwendig sind, um das geforderte Lernergebnis zu errei-

chen. Dementsprechend beinhaltet ein Credit 25-30 Arbeitsstunden, wobei sowohl die 

Unterrichtseinheiten als auch das Selbststudium mit eingerechnet wird.9

Einführung
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8 Europäische Kommission: ECTS-Leitfaden. Amt für amtliche Veröffentlichungen der Europäischen 
Gemeinschaften. Brüssel 2009. S. 11.

9 Vgl.: ebd.



2.1.2 Die Begriffe Modul und Kurs

Ein Modul ist eine themenbezogene Zusammenstellung von Lehrveranstaltungen und 

wird im Rahmen der akademischen Ausbildung abgehalten. Der Arbeitsaufwand eines 

Moduls wird mit ECTS angegeben.

Ein Kurs unterscheidet sich im Wesentlichen von einem Modul dadurch, dass er im 

Rahmen der nichtakademischen Ausbildung abgehalten wird und sein Arbeitsaufwand 

in Stunden angegeben wird.

2.1.3 Der Begriff Führungskraft

Die in dieser Arbeit relevante Begriffsbestimmung für Führungskräfte bezieht sich auf 

jene der Einsatzorganisationen und wird wie folgt definiert:

„Die Führungskräfte der Einsatzorganisationen sind […] Persönlichkeiten, die auf Ba-

sis von Vertrauen ihre Untergebenen für etwas begeistern können, auch gegen deren 

ursprünglichen Willen. Sie denken längerfristig und im extremen Einsatzfall können die 

Entscheidungen eine Riskierung des Lebens bedeuten.“10

2.1.4 Der Begriff Kompetenz

In dieser Arbeit wird der Begriff Kompetenz durch die Teilbereiche nach dem Kompe-

tenzatlas von Heyse definiert:

• Personale Kompetenz.

• Aktivitäts- und Handlungskompetenz.

• Fach- und Methodenkompetenz.

• Sozial-kommunikative Kompetenz.11

Einführung

6

10 Gell, Harald: Optimierung der Führungskräfteauswahl für Einsatzorganisationen (First Responder) 
durch neue Methodiken mit besonderer Berücksichtigung der Auswahl beim Militär. Dissertation. 
Sigmund Freud Privatuniversität. Wien 2010. S. 19.

11 Vgl.: Heyse, Volker & Erpenbeck, John: Kompetenztraining. Schäffer-Poeschel Verlag. Stuttgart 
2004. S. XXI.



2.1.5 Die Bezeichnungen Teilstreitkraft und Waffengattung

Eine Streitkraft unterteilt  sich in Teilstreitkräfte, wobei im Wesentlichen zwischen 

Land-, Luft- und Seestreitkräften unterschieden wird.

Soldaten mit der gleichen Verwendung beziehungsweise mit dem gleichen Hauptgerät 

werden zu einer Waffengattung zusammengefasst.

2.1.6 Der Begriff Militärakademie

Als Militärakademie wird die Ausbildungsstätte der Offiziersgrundausbildung der 

Landstreitkräfte bezeichnet. In manchen Ländern, allerdings auch in einigen Bereichen, 

findet eine teilstreitkräfteübergreifende Ausbildung daran statt.

In dieser Arbeit  bezieht sich der Begriff Militärakademie ausschließlich auf die Ausbil-

dungen der Landstreitkräfte oder auf die nicht-teilstreitkräfterelevante Ausbildung. Da-

durch soll die Vergleichbarkeit mit der Theresianischen Militärakademie gewährleistet 

sein, da in Österreich lediglich die Ausbildung der Landstreitkräfte im Rahmen der Of-

fiziersgrundausbildung durchgeführt wird.

2.1.7 Die Bezeichnungen Einheit und Teileinheit

Die „Einheit ist der Sammelbegriff für die Führungsebene der Kompanien, Batterien, 

Fliegerstaffeln und gleichwertiger Organisationseinrichtungen.“12

Als Teileinheit wird die Führungsebene unter dem Begriff der Einheit bezeichnet.

2.1.8 Der Begriff Gefechtstechnik

Die „Gefechtstechnik ist ein standardisiertes, drillmäßig erlerntes Verfahren zur Ein-

satzoptimierung militärischer Mittel, die auf den Führungsebenen Trupp, Gruppe, Teil-

einheit und teilweise Einheit aufgrund einfacher Wahlkriterien reaktionsschnell zur An-

wendung gelangen.“13

Einführung

7

12 Bundesministerium für Landesverteidigung: GZ S92011/107-FGG7/Vor/2005. Dienstvorschrift für 
das Bundesheer. Führungsbegriffe. BMLV/Heeresdruckerei. Wien 2005. S. 47.

13 Ebd. S. 74.



2.2 Zielsetzung

Das Ziel dieser Arbeit  ist die Ausarbeitung von Vorschlägen konkreter Austauschmög-

lichkeiten zwischen österreichischen und schwedischen Kadett(en)/-innen während der 

Offiziersgrundausbildung. Die Umsetzung erfolgt durch einen Vergleich des jeweiligen 

akademischen und nichtakademischen Ausbildungssystems unter Ausschluss der Vertie-

fungsgebiete. Die ausgearbeiteten Austauschmöglichkeiten sollen die Ausgangsbasis für 

künftige Austauschvorhaben bilden, wobei im konkreten Fall der erarbeitete Bereich 

einer detaillierten Überprüfung unterzogen werden muss.

2.3 Struktur der Arbeit

Diese Arbeit ist in 18 Kapitel gegliedert, wobei in den ersten acht Kapiteln eine Einfüh-

rung in das Thema gegeben wird. In weiterer Folge bilden Kapitel 9 bis 13 den Haupt-

teil der Arbeit, welcher von Resümee und Ausblick in den Kapiteln 14 und 15 abgerun-

det wird. Die Arbeit schließt mit einer Zusammenfassung, Literaturangaben und Anhän-

gen in den letzten drei Kapiteln. Die Abhandlung des Themas erfolgt von der Ermitt-

lung des Forschungsstandes über die Forschungslücke und die damit verbundene For-

schungsfrage zu der Untersuchung der österreichischen und schwedischen Offiziers-

grundausbildung. Die Ausarbeitung der Austauschmöglichkeiten erfolgt in den Untersu-

chungsergebnissen und der Ergebnisdiskussion.

In Absprache mit dem Betreuer wurde in dieser Arbeit  die geisteswissenschaftliche Zi-

tierweise mit Vollbeleg verwendet sowie die formaltechnischen Abweichungen zur Vor-

gabe des Leitfadens zur Erstellung einer Diplomarbeit am FH-DiplStG „Militärische 

Führung“ festgelegt.

Einführung
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2.4 Maßnahmen

Zu Beginn der Untersuchung müssen sowohl das österreichische als auch das schwedi-

sche Ausbildungssystem beschrieben werden, um der Zielsetzung dieser Arbeit gerecht 

zu werden. Je detaillierter diese Beschreibung durchgeführt wird, desto konkreter kön-

nen die Austauschmöglichkeiten bestimmt werden. Eine vollständige Aufschlüsselung 

in einzelne Lehrveranstaltungen würde aber den Rahmen dieser Diplomarbeit bei Wei-

tem sprengen, wodurch die Vergleiche dieser Abhandlung bis auf die Ebene von Modu-

len beziehungsweise Kursen stattfinden. Dadurch werden mögliche Austauschbereiche 

festgelegt, die die Grundlage für Detailabsprachen im konkreten Austauschfall bieten. 

Weiters liegt dem Verfasser zum Zeitpunkt der Erstellung dieser Diplomarbeit keine In-

formation über einzelne Lehrveranstaltungen der schwedischen Offiziersgrundausbil-

dung vor, da dieses Ausbildungssystem vor Kurzem einer Neustrukturierung unterzogen 

wurde.

Die genaue Methodik der Ausarbeitung und die angewandten Richtlinien für den Ver-

gleich werden in Kapitel 8 beschrieben.

Einführung
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3. Vorschau

Dieses Kapitel weist Teile des kommenden Textes explizit im Vorhinein aus. Damit soll 

ein einfacher Gesamtüberblick über die nachfolgende Abhandlung bis hin zur Zusam-

menfassung geschaffen werden.

Im nächsten Kapitel 4, die disziplinäre Anbindung, wird die Arbeit gewissen Bereichen 

den unterschiedlichen Wissenschaften zugewiesen, wobei das Hauptaugenmerk auf der 

Sicherheitsforschung liegt.

Das Kapitel 5 stellt den Forschungsstand dar und berichtet über die bisherigen und ak-

tuellen Aktivitäten betreffend dem Austausch von jungen Offizieren während der Offi-

ziersgrundausbildung.

Die daraus entstehende Forschungslücke wird in Kapitel 6 konkretisiert und dabei fest-

gestellt, in welchen Bereichen Untersuchungen noch stattzufinden haben.

Die daraus resultierende Forschungsfrage wird in Kapitel 7 formuliert und nach Ab-

schluss der Untersuchung in Kapitel 11 beantwortet.

Das Kapitel 8 erklärt die Methodik und Arbeitsweise, wie diese Untersuchung durchge-

führt wurde. Es wird detailliert beschrieben, wie die Aufarbeitung und Darstellung der 

beiden Studiengänge erfolgt. Ebenso werden jene Kriterien festgelegt, die den Ver-

gleichswert und die Ausscheidungsgrundlage für die in der Untersuchung angeführten 

Ausbildungsthemen liefern.

Die eigentliche Untersuchung der Module und Kurse aus den beiden Studiengängen 

findet in Kapitel 9 statt. Hier werden sie nach den zuvor festgelegten Kriterien bewertet 

und dabei wird festgelegt, welche Bereiche für eine weitere Begutachtung ausgeschlos-

sen werden. Am Ende dieses Kapitels ergeben sich jene Ausbildungsthemen, die prinzi-

piell für einen Austausch geeignet sind.

Diese Untersuchungsergebnisse werden in Kapitel 10 betrachtet. Dabei kommt es zu 

einer inhaltsbezogenen Gruppierung der Ausbildungsthemen, um Vergleichspaarungen 
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zu schaffen. Hier werden die österreichischen und schwedischen Module und Kurse 

miteinander verglichen.

Das Kapitel 11 führt die Ergebnisdiskussion, bei der innerhalb der erstellten Gruppie-

rungen die Austauschbarkeit überprüft wird. Das Ergebnis dieser Überprüfung gibt 

Antwort auf die gestellte Forschungsfrage.

Die in Kapitel 12 angeführten Einschränkungen der Gültigkeit geben Aufschluss darü-

ber, unter welchen Umständen die ermittelten Austauschmöglichkeiten Gültigkeit erlan-

gen beziehungsweise welchen Einschränkungen diese zugrunde liegen.

In Kapitel 13 wird noch einmal die Bedeutung dieser Untersuchung für die dementspre-

chenden Bereiche der Wissenschaft hervorgehoben.

In Kapitel 14 und 15 wird über die erfolgte Forschung resümiert, um festzustellen, in 

welche Richtung nachfolgende Untersuchungen weiterzuführen sind.

Die Zusammenfassung der gesamten Untersuchung mit all ihren Ergebnissen schließt 

die Arbeit im Kapitel 16 ab.

Vorschau
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4. Disziplinäre Anbindung

In diesem Kapitel wird die Zugehörigkeit dieser Arbeit zu bestimmten Bereichen der 

Scientific Community  ausgewiesen. Eine mögliche Einteilung der verschiedenen Wis-

senschaften hat Obstlt Dr. Harald Gell, MSc, MSD, MBA im Zuge seiner Dissertation 

zu der Führungskräfteauswahl getroffen. Jene Einteilung soll auch hier als Grundlage 

für eine passende Zuordnung dieser Arbeit dienen.

Abbildung 1: Mögliche Einteilung der Wissenschaften.14

„Die jüngsten Ereignisse haben die Sicherheit ganz oben auf die politische Tagesord-

nung in Europa und in der Welt gesetzt. Tatsächlich haben die politischen, sozialen und 

technologischen Veränderungen zu einem undurchsichtigeren Sicherheitsumfeld geführt 

[…]“15

Die einleitenden Worte auf der Homepage der EU zum Thema Sicherheitsforschung be-

stätigen deutlich die getroffene Einteilung der Wissenschaften und unterstreichen die 

enorme Relevanz der Forschung. Aufgrund dieser Tatsache wurde ein europäisches Si-
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http://europa.eu/legislation_summaries/foreign_and_security_policy/cfsp_and_esdp_implementation/i
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cherheitsforschungsprogramm initiiert, dessen österreichisches Tochterprogramm den 

Namen KIRAS16 trägt. Die Programmziele beinhalten:

• Erhöhung der Sicherheit und des Sicherheitsbewusstseins der Bürgerinnen und Bür-

ger.

• Generierung sicherheitspolitisch erforderlichen Wissens.

• Erzielung von Wissens-, Verfahrens- und Technologiesprüngen.17

• Sowie eine sozial- und geisteswissenschaftliche Herangehensweise mit dem Ziel der 

Berücksichtigung gesellschaftlicher Fragestellungen in allen Aspekten der 

Sicherheitsforschung.18

In Kapitel 1 und in Kapitel 5 wird deutlich zum Ausdruck gebracht, dass der Austausch 

von jungen Offizieren im Rahmen der Offiziersgrundausbildung genau diese Ziele ver-

folgt und darüber hinaus auf eine gemeinsame europäische Basis bringt. Diese Arbeit 

dient der Förderung der Austauschprogramme und ist somit eindeutig der Sicherheits-

forschung unter besonderer Berücksichtigung des Einflusses der Sozialwissenschaft im 

Bereich der interkulturellen Zusammenarbeit zuzuordnen.

Disziplinäre Anbindung
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17 Homepage KIRAS Sicherheitsforschung: Das Programm. Grundlagen von Kiras. URL: 
http://www.kiras.at/das-programm/grundlagen-von-kiras/. [15.07.2011].
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5. Forschungsstand

Dieses Kapitel beschreibt  zu Beginn das europäische Programm zur Förderung des Aus-

tausches im Rahmen der Hochschulausbildung und führt weiter zur Entwicklung einer 

Initiative im Bereich der Offiziersgrundausbildung. Dazu werden vergangene und aktu-

elle Austauschaktivitäten, deren Ziele sowie die organisatorische Einbindung innerhalb 

der EU angeführt. Zum Abschluss werden Bereiche festgelegt, in denen ein Austausch 

während der Offiziersgrundausbildung stattfinden kann.

5.1 Erasmus

„Erasmus ist das Flaggschiffprogramm der Europäischen Union zur Förderung der 

Mobilität im Bildungsbereich und eine der bekanntesten Maßnahmen auf EU-Ebene.“19

Seit 2007 ist Erasmus Teil des Programms für lebenslanges Lernen und deckt den Be-

reich der Hochschulbildung im Rahmen der EU-Förderung zur allgemeinen und berufli-

chen Bildung ab. Die Schaffung eines europäischen Hochschulraumes wird als oberstes 

Prinzip  angeführt. Teilziel dieses Programms soll es sein, die interkulturelle Kompetenz 

und das Zusammengehörigkeitsgefühl zu fördern, um somit ein stärkeres Bewusstsein 

als europäischer Bürger zu entwickeln, welches gleichermaßen für Studierende und 

Lehrpersonal der Hochschulausbildung gelten soll.20

5.1.1 Entstehungsgeschichte

Nach anfänglichen Schwierigkeiten wurde das durch die Europäische Kommission vor-

geschlagene Erasmus-Austauschprogramm Mitte 1987 durch einen knappen Mehrheits-
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beschluss der Mitgliedstaaten angenommen und konnte in seinem ersten Jahr bereits die 

Teilnahme von 3.244 Studierenden aus elf Ländern aufweisen.

Benannt wurde es nach dem Theologen, Philosophen, Philologen, Autor und Humanis-

ten Erasmus Desiderius von Rotterdam, der auch als erster Europäer bezeichnet wird.21 

Er studierte und lehrte an beinahe allen bedeutenden europäischen Bildungszentren des 

späten 15. und frühen 16. Jahrhunderts. Dadurch vereinte er Erfahrungen, Erkenntnisse 

und Wissen aus vielen Teilen Europas, was ihn nicht nur zum Universalgelehrten, son-

dern auch zum Vorreiter des europäischen Bildungsaustausches machte.22

Das Erasmus-Austauschprogramm kann eine Erfolgsgeschichte vorweisen, die mit ei-

nem Umfang von über zwei Millionen teilgenommenen Studierenden seinesgleichen 

unter den EU-Programmen sucht.23

5.1.2 Wie Erasmus funktioniert

Eine angemeldete Hochschule muss über eine Erasmus-Hochschulcharta verfügen, um 

an den Erasmus-Aktivitäten teilnehmen zu können. Diese Charta wird nur durch die in 

Brüssel ansässige Exekutivagentur Bildung, Audiovisuelles und Kultur vergeben, wo-

durch ein einheitlich hoher Qualitätsstandard dieses Programms gewährleistet werden 

soll. Studierende haben somit die Möglichkeit, an diesen zertifizierten Einrichtungen in 

allen 27 EU-Mitgliedstaaten sowie in Island, Liechtenstein, Norwegen und in der Türkei 

einen Teil ihres Studiums im Ausland zu absolvieren. Es handelt  sich dabei meist um 

eine Dauer von drei bis zwölf Monaten, in denen dieser Austausch durchgeführt  wird. 

Die Förderung des Erasmus-Abkommens besteht vor allem darin, dass sowohl für die-

sen Zeitraum keine Studiengebühren für den Studenten an der ausländischen Hochschu-
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le anfallen, als auch die erworbene Leistung im Rahmen des ECTS an der eigenen In-

stitution angerechnet wird.24

5.1.3 Military Erasmus

Das Erasmus-Programm gilt ebenfalls für die europäischen Militärakademien, welche 

im Zuge der Anpassung ihres Ausbildungssystems an den Bologna-Prozess25 den Status 

einer Hochschule und auch die Erasmus-Hochschulcharta erhalten haben. Eine Teil-

nahme daran, wie eingangs erwähnt, ergibt durchaus Sinn, wobei der festgelegte Zeit-

raum, beginnend bei drei Monaten, für militärische Zwecke nicht immer anwendbar ist. 

Während der Offiziersgrundausbildung wird der Austausch meist nur für einen Kurs 

oder ein Modul durchgeführt, wodurch Zeiträume von nur wenigen Wochen entstehen. 

Military-Erasmus wurde aufgrund von sicherheitspolitischen Überlegungen entwickelt 

und ermöglicht das Anpassen des Erasmus-Gedankens an die Bedürfnisse der Militär-

akademien, um Schwierigkeiten wie die zuvor erwähnte zu beseitigen.

5.1.3.1 Entwicklung des Military-Erasmus

Die in der Einleitung erwähnte Idee einer gemeinsamen Verteidigung Europas im Rah-

men der gemeinsamen Sicherheits- und Verteidigungspolitik (GSVP) der EU war der 

zündende Gedanke für ein Austauschprogramm junger Offiziere. Es wurde „European 

initiative for the exchange of young officers inspired by  Erasmus” mit dem Arbeitsbe-

griff „Exchange of military young Officers“ in der Kurzform „EMILYO“, benannt be-

ziehungsweise besser bekannt als Military-Erasmus. Initiiert wurde diese Initiative im 

Rahmen der GSVP unter der französischen EU-Ratspräsidentschaft während der zwei-

ten Jahreshälfte 2008. Zum Zwecke der Umsetzung wurde eine „Implementation 

Group“ ins Leben gerufen, welche aus zivilen und militärischen Vertretern der EU-Mit-

gliedstaaten besteht. Ihr Aufgabenspektrum beinhaltet die Schaffung von Grundlagen 

für eine gemeinsame Entwicklung von Austauschmöglichkeiten für Kadett(en)/-innen 
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zwischen den einzelnen Akademien. Das Ziel soll, so wie im zivilen Erasmus-Pro-

gramm auch, eine vollständige Integration dieses Austausches in die nationale Ausbil-

dung sein, um ein bestmögliches Ergebnis hinsichtlich des gemeinsamen europäischen 

Gedankens zu erreichen.

5.1.3.2 Das europäische Sicherheits- und Verteidigungscollege

Das europäische Sicherheits- und Verteidigungscollege (ESVC) wurde 2005 gegründet. 

Der Zweck dieses College ist der GSVP ein Trainings- und Ausbildungsinstrument zu 

geben, welches aktiv eine europäische Sicherheitskultur fördert.26

In diesem Sinne bekam das Sekretariat  des europäischen Sicherheits- und Verteidi-

gungscolleges den Auftrag, als die Initiative gestartet wurde, diese im vollen Umfang zu 

unterstützen. Es begann mit einer Bestandsaufnahme der damaligen Situation aller EU-

Mitgliedstaaten. Die Ergebnisse und Erkenntnisse dieser Erstaufnahme wurden im „The 

european military higher education stocktaking report“, erstmals erschienen 2009, zu-

sammengefasst. Auf diesen Bericht wird im nächsten Unterkapitel genauer eingegangen 

werden. Das europäische Sicherheits- und Verteidigungscollege stellt somit die Basis zu 

Verfügung, auf der die Tätigkeiten der „Implementation Group“ aufbauen können und 

ist gleichzeitig jene Institution der EU, welche mit der Bereitstellung von Infrastruktur 

die Zusammenkünfte ermöglicht.27

Allerdings ist das ESVC keine schulische Einrichtung, sondern viel mehr die Schnitt-

stelle eines virtuellen Netzwerkes von nationalen Universitäten, Akademien und Colle-

ges, welche im Rahmen der GSVP zusammenarbeiten. Die Administration und das zur 

Verfügung stellen von qualifiziertem Personal zu diesen länderübergreifenden Ausbil-

dungsaktivitäten ist  die Hauptaufgabe des europäischen Sicherheits- und 

Verteidigungscolleges.28
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5.2 Die Umsetzung der „European initiative for the exchange of 
young officers inspired by Erasmus“

Die Erkenntnis der Notwendigkeit einer gemeinsamen Verteidigungspolitik und die 

Feststellung, dass ein Offiziersaustausch während der Grundausbildung nötig ist, um die 

Idee einer europäischen Verteidigungskultur zu verinnerlichen, haben schlussendlich die 

Initiative ins Leben gerufen. Der Fokus der Initiative liegt  ausschließlich bei der Offi-

ziersgrundausbildung, welche in einer Studie des Generalsekretariats des Rates der EU 

wie folgt definiert wurde:

„the officer's training/education starts after recruitment, includes vocational training 

and academic training up to and including Masters Degrees (if included in the initial 

training).“29

Die Initiative ist dafür gedacht, dass die Interoperabilität unter Wahrung der nationalen 

Besonderheiten und Traditionen in der Offiziersgrundausbildung entwickelt wird. Die 

verschiedenen empfohlenen Maßnahmen sollten daher nicht als Harmonisierung im 

Sinne der Standardisierung der Lehrpläne gesehen werden, sondern eher als die Verrin-

gerung der Unterschiede, die die Mobilität von Studierenden und Lehrenden behindern 

könnten. Drei Richtlinien wurden durch den Rat der EU in seiner Verteidigungskonfigu-

ration vorgegeben, um das zu erreichen.30

Der erste Teil der Empfehlung befasst sich mit Maßnahmen auf europäischer Ebene. Es 

soll eine Art Datenbank erstellt werden, in welcher alle international angebotenen Pro-

gramme, Kurse und Module der einzelnen militärischen Institutionen aller Mitgliedstaa-

ten zusammengefasst werden, die sich im Bildungsbereich der GSVP befinden. Die da-

durch entstandene Übersicht  aller angebotenen Module soll künftig die Basis für den 

Austausch der Kadett(en)/-innen darstellen. Eine wesentliche Rolle soll hierbei das 

ESVC spielen, welche mit der Verwaltung und Erstellung dieser Datenbank betraut 
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wurde, wodurch dessen Bezeichnung als „Schnittstelle eines virtuellen Netzwerkes“ 

eine neue Dimension erhält.31

Der zweite Teil der Empfehlung richtet sich an die Mitgliedsstaaten und deren militäri-

sche Institutionen. Sie werden aufgefordert, die eigene Anpassung an den Bologna-Pro-

zess voranzutreiben, um die Ausbildung austauschbar zu gestalten sowie die Implemen-

tierung mehrerer Fremdsprachen durch die Institutionen.32

Der dritte Teil betrifft die Modalitäten für die Umsetzung der Initiative und die Organi-

sation von kurzfristigen Entwicklungen. Im Rahmen des akademischen Gremiums des 

ESVC soll eine Arbeitsgruppe geschaffen werden, die die Vorgaben der Minister im-

plementiert und durch andere Maßnahmen ergänzt.33 Diese Vorgabe wurde in der Grün-

dung der „Implementation Group“ umgesetzt.

5.2.1 Implementation Group

Die Geschäftsordnung der Implementation Group (IG) wurde durch das Steering Com-

mittee am 29. Jänner 2009 festgelegt. Gemäß diesen Regeln ist die IG eine projektorien-

tierte Konfiguration des Executive Academic Boards des ESVC mit dem Auftrag, die 

auf europäischer Ebene vereinbarten Maßnahmen umzusetzen und bei der Umsetzung 

der Empfehlungen auf nationaler Ebene mitzuwirken. Konkret besteht die Arbeitsgrup-

pe aus dem Vorsitz, gestellt durch das Executive Academic Board des ESVC, unterstützt 

von dem Sekretariat  des ESVC und dessen Mitgliedern. Diese setzen sich aus Vertretern 

jener Institutionen der Mitgliedsländer, welche mit der jeweiligen nationalen Offiziers-

grundausbildung betraut sind, zusammen. Die österreichischen Vertreter in der IG sind 

ObstdG Wiedner und Obstlt  Dr. Gell. Die Treffen finden vier- bis sechsmal im Jahr statt 

und werden meist in Brüssel abgehalten.
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Im Zuge der ersten Treffen einigten sich die Mitglieder auf fünf Zwischenziele, so ge-

nannte „Quick-Wins“ (QW 5), die die administrativen Rahmenbedingungen festlegen 

und eine rasche Umsetzung der Initiative vorantreiben sollen:

• QW 1: Implementation of the Common Module on European Security and Defence 

Policy.

• QW 2: Provision of internet access to raw data of detailed stocktaking.

• QW 3: Creation of a dedicated forum for the exchange program.

• QW 4: Creation of a framework agreement for administrative and legal challenges 

linked to the Initiative.

• QW 5: Development of other common training modules.34

Im Mai 2009 startete die IG mit der Arbeit an mehreren Lines of Development (LoD) 

und während des Treffens am 26. Jänner 2010 wurden diesen LoDs konkreten Vorsit-

zenden zugewiesen. Im Zuge dessen beschloss die IG, dass die Arbeit  an den früheren 

QW 5 in den LoD 8 weitergeführt wird.35

• LoD 1: Development of a system of equivalences for the military part of the initial 

training.

• LoD 2: Comparison of courses based on competences.

• LoD 3: Develop IDL specific content.

• LoD 4: Create an IT-platform.

• LoD 5: Develop supporting mechanisms.

• LoD 6: Encouragement for national implementation of the program.

• LoD 7: Military Lifelong Learning Program.

• LoD 8: Development of Common Modules.36
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5.2.2 The european military higher education stocktaking report

Parallel zur Gründung der Implementation Group begann das Sekretariat des ESVC mit 

einem Bestandserfassungsprozess. Mit der Durchführung wurde die „European Studies 

Unit of the University of Liege“ in Belgien beauftragt, da diese schon Vorkenntnisse auf 

diesem Gebiet durch eine ähnliche Studie für die belgische „Royal Military Academy“ 

hatte. Diese Bestandsaufnahme beinhaltete die Aufschlüsselung der Studiengänge aller 

nationalen Institutionen und stellte somit die Basis für eine künftige Datenbank dar. Das 

Ergebnis stellte unter anderem die Möglichkeit eines oberflächigen direkten Vergleichs 

der unterschiedlichen nationalen Ausbildungsgänge dar. Die Feststellung eines IST-

Standes über den Austausch von Kadett(en)/-innen innerhalb und außerhalb der Initiati-

ve war ebenfalls Bestandteil dieses Reports. Mit der Zielsetzung, diese Bestandserhe-

bung durch eine jährliche Veröffentlichung aktuell zu halten, bot sie die nötige wissen-

schaftliche Unterstützung für die Arbeit der IG und diente auch gleichzeitig als Evaluie-

rung der Aktivitäten.

5.2.3 Ziel der Initiative

„Das Ziel dieser Initiative ist der Austausch von Offiziersschülern innerhalb der EU 

zwecks Steigerung der Interoperabilität und der interkulturellen Kompetenz.“37

Die Vereinheitlichung der europäischen Offiziersgrundausbildung ist nicht Gegenstand 

dieser Initiative, auch wenn manche erwähnte Maßnahmen dies andeuten könnten. So 

sollen diese lediglich dazu dienen, um die vorhandenen Barrieren zwischen den Mit-

gliedstaaten zu lösen. Der Zweck der Initiative liegt darin, die Offiziersgrundausbildung 

auf ein gemeinsames europäisches Niveau zu bringen, ohne die Eigenheiten der natio-

nalen Ausbildung zu verlieren. Die Kompetenzen und die Zusammenarbeit innerhalb 

der EU sollen bei den Kadett(en)/-innen gefördert werden, um ihren europäischen Geist 
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zu stärken und dadurch eine grundlegende Basis für eine gemeinsame Verteidigungspo-

litik zu schaffen.

5.3 Aktueller Stand von EMILYO38

An dieser Stelle ist zu erwähnen, dass es sich hierbei um eine Initiative handelt und 

nicht um das Schaffen einer Organisation. Das Arbeitsziel ist ein an das bestehende 

Erasmus-System angelehnte Programm und wird durch die IG ausgearbeitet. Die Um-

setzung soll in den nächsten Jahren soweit erfolgen, dass das Programm künftig selbst-

ständig und systematisch ablaufen kann. Nach zweijährigem Bestehen der Initiative 

steht sie noch eher in den Startlöchern, was in erster Linie auf das unterschiedliche En-

gagement der Mitgliedsstaaten zurückzuführen ist. Österreich ist zum Beispiel sehr ak-

tiv und gilt als Zugpferd innerhalb der IG.

5.3.1 Bisherige Aktivitäten

Derzeit sind die Unterarbeitsgruppen der IG damit beschäftigt, die erwähnten LoDs 

auszuarbeiten. Teilergebnisse wurden in einigen Subarbeitsgruppen auch schon erzielt, 

wie die Richtlinien zur Umrechnung von Arbeitsstunden in ECTS, „Workload Calcula-

tion“ genannt. Diese stellen einen Meilenstein im Rahmen der Umsetzung der Initiative 

dar, weil dadurch erstmals ein Vergleich von akademischer und nichtakademischer Aus-

bildung zweier Offiziersgrundausbildungen ermöglicht wird.39

Im europäischen Raum findet die Masse der derzeitigen Austauschaktivitäten aber ent-

weder im Rahmen von Erasmus, wenn akademisch, oder aufgrund von bilateralen Ab-

kommen, wenn nichtakademisch, statt. Hierfür ist in der Regel ein hoher administrativer 

Aufwand zu bewältigen und betrifft  meistens nur wenige Kadett(en)/-innen. Österreich 
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39 Anm. d. Verf.: Information beruft sich auf ein Expertengespräch mit Obstlt Gell, welcher diese Richt-
linien im Rahmen seines Mitwirkens an der IG erstellte.



und Frankreich sind derzeit  die einzigen Mitgliedsländer, deren Kadett(en)/-innen voll-

zählig in andere Länder entsendet werden. All diese bestehenden Hürden sollen mit der 

Umsetzung der Initiative beseitigt und eine interkulturelle Ausbildung nahezu allen Ka-

dett(en)/-innen ermöglicht werden.

Zwischen Österreich und Schweden findet der bisherige Austausch in mehreren Berei-

chen statt. Österreichische Kadett(en)/-innen trainieren regelmäßig in Schweden mit den 

verschiedensten Verbänden im Rahmen ihres internationalen Berufspraktikums. Schwe-

dische Kadett(en)/-innen nehmen regelmäßig an diversen Modulen sowie einem Semes-

teraustausch an der Theresianischen Militärakademie in Österreich teil.

5.3.2 Zukunftserwartung und derzeitige Aktivitäten

Die Initiative soll keine Standardisierung, sondern eine Harmonisierung der Studien-

gänge herbeiführen. Die Harmonisierung wird als zeitliche Annäherung verstanden, um 

bewegliche Zeitfenster zu schaffen, in denen ein künftiger Austausch stattfinden kann. 

Im Gegensatz dazu würde eine Standardisierung auf allen Akademien zu der gleichen 

Ausbildung führen, wodurch ein Austausch überflüssig wird. Somit sollen nicht unbe-

dingt die Kurse beziehungsweise die Module inhaltlich aneinander angepasst werden, 

sondern es sollen die zu erreichenden Kompetenzen angenähert werden. Dadurch bleibt 

die interkulturelle Komponente erhalten und gleichzeitig werden die Kurse vergleichba-

rer, was zu einer wesentlich leichteren Anrechnung im eigenen Studienplan führt.

Derzeit arbeitet  eine Subarbeitsgruppe der IG an der Erstellung einer gemeinsamen 

Kompetenzenbeschreibung für alle Curricula. Mit dieser Beschreibung und der zuvor 

erwähnten Workload-Calculation wird eine Basis für das Bestimmen von Austausch-

möglichkeiten geschaffen. Selbst  wenn unterschiedliche Ausbildungssysteme zur An-

wendung kommen, kann an den Militärakademien damit ein Vergleich durchgeführt 

werden.
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5.4 Austauschbereiche

In den vorherigen Unterkapiteln wurden die Rahmenbedingungen für einen möglichen 

Austausch beschrieben und auf welcher Basis die Austauschprogramme fußen sollen. 

Als nächster Schritt wird nun die Offiziersgrundausbildung kategorisiert, um grob jene 

Bereiche festzulegen, in denen ein Austausch durchführbar ist.

In dem Bericht des Generalsekretariates des EU-Rates wird die Offiziersgrundausbildung 

folgendermaßen beschrieben.

„As a rule, officers from the EU Member States receive initial education and training 

that can be categorised as follows:

a. Academic education (graduate and/or post-graduate);

b. Basic military training, including physical training;

c. Professional training.“40

Zu ergänzen ist, dass Punkt a und b die Ausbildung an der Militärakademie und die 

Punkte b und c die Berufsausbildung des Offiziers beschreiben.

Zusammenfassend kann daher die Offiziersgrundausbildung in folgende drei Bereiche 

unterteilt werden:

• Akademische Ausbildung.

• Nichtakademische Ausbildung.

• Fachspezifische Ausbildung.

5.4.1 Akademische Ausbildung

Die akademische Ausbildung beschreibt jenen Teil der Offiziersgrundausbildung, der 

mit einem akademischen Titel abschließt und an zivilen oder militärischen Universitäten 

beziehungsweise Akademien durchgeführt wird.
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5.4.2 Nichtakademische Ausbildung

Die nichtakademische Ausbildung beschreibt jenen Teil der Offiziersgrundausbildung, 

in dem sowohl die militärische als auch die körperliche Eignung erreicht wird, um als 

Offizier auszumustern und wird an der Militärakademie durchgeführt.

5.4.3 Fachspezifische Ausbildung

Die fachspezifische Ausbildung beschreibt jenen Teil der Offiziersgrundausbildung, in 

dem die berufliche Qualifikation in der jeweiligen Waffengattung erreicht wird und an 

den dementsprechenden Instituten der Waffengattung durchgeführt wird.

5.5 Zusammenfassung des Forschungsstandes

Dieses Kapitel hat das zivile Austauschprogramm sowie die Initiative im Rahmen der 

militärischen Ausbildung zum Gegenstand. Es wurde auf die bisherigen und aktuellen 

Austauschaktivitäten junger Offiziere während der Offiziersgrundausbildung eingegan-

gen. Die Notwendigkeit einer geregelten Aktivitäten-Steuerung und die daraus resultie-

renden Ziele der IG waren eine wesentliche Erkenntnis in diesem Kapitel. Die Ziele und 

die Bedeutung der Initiative wurden dargestellt und welchen wesentlichen Anteil diese 

an einer erfolgreichen Umsetzung des Bologna-Prozesses in der Offiziersgrundausbil-

dung hat. Austauschbereiche konnten mit dem Abstecken der Rahmenbedingungen de-

finiert werden, wodurch künftige Austauschaktivitäten zielgerichteter stattfinden kön-

nen.
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6. Forschungslücke

Mit der Bildung der Arbeitsgruppen innerhalb der IG wurden die notwendigen Schritte 

gesetzt, um die formulierten Ziele zu realisieren. Allerdings stecken die Bemühungen 

teilweise noch in den Kinderschuhen und schreiten je nach nationalem Interesse oft nur 

schleppend voran. Speziell im Bereich der Vergleichbarkeit der Studiengänge ist noch 

ein sehr großes Betätigungsfeld offen. Hauptsächlich begründet sich das durch die zum 

Großteil nur in der jeweiligen Nationalsprache ausgefertigten Studienpläne.

Wird die aktuellen Austauschaktivitäten betrachtet, ist  ersichtlich, dass die Masse dieser 

Austausche aufgrund inhaltlicher Übereinstimmung der Ausbildungsthemen stattfinden. 

Die Initiative verfolgt, mit der begonnenen Erstellung einer gemeinsam gültigen Kom-

petenzenbeschreibung, das Ziel, weg vom „Income-orientierten Denken“ hin zum „Out-

come-orientierten Denken“. In erster Linie wird damit versucht, nicht den Inhalt eines 

Ausbildungsthemas, sondern den Kompetenzerwerb in den Vordergrund zu stellen. Da-

mit wird ein Austausch einerseits interessanter und andererseits leichter möglich. Die 

Verwirklichung dieses Zieles zählt zu den wichtigsten Vorhaben der IG.

Zwischen Schweden und Österreich findet aktuell ein Austausch auf Basis von Erasmus 

statt. Die schwedischen Kadett(en)/-innen bekommen darin die Möglichkeit, ihre 

Bachelorarbeit in Österreich zu verfassen. Die Zusammenarbeit in diesem Bereich funk-

tioniert hervorragend, wobei eine bessere Anpassung des Austauschprogramms anzu-

streben ist. Einerseits könnte die Themenfestlegung ihrer Arbeit eine österreichische 

Komponente beinhalten und andererseits könnte durch einen Vergleich der beiden Stu-

diengänge zusätzliche Austauschmöglichkeiten erhoben werden. Genau das ist eine der-

zeit bestehende Lücke, die mit den Ausarbeitungen dieser Diplomarbeit geschlossen 

werden soll.
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7. Forschungsfrage

Das Ziel der Untersuchung dieser Arbeit ist  das Finden von möglichen Austauschberei-

chen zwischen dem österreichischen und schwedischen Ausbildungssystem der Offi-

ziersgrundausbildung. Diese Zielsetzung lässt sich aus dem aktuellen Forschungsstand 

und der sich darauf ergebenden Forschungslücke ableiten. Daraus ergibt sich folgende 

Forschungsfrage:

• Welche konkreten Austauschmöglichkeiten zwischen der österreichischen und 

schwedischen Offiziersgrundausbildung ergeben sich aus dem Vergleich der je-

weiligen akademischen und nichtakademischen Ausbildung unter Ausschluss der 

Vertiefungsgebiete?

Die Beantwortung dieser Frage soll dazu beitragen, die Austauschaktivitäten zwischen 

Österreich und Schweden zu vereinfachen und zu vertiefen. Der direkte Vergleich bei-

der Studiengänge ist die Voraussetzung, um neue Möglichkeiten aufzuzeigen, in denen 

künftig ein Austausch stattfinden kann. Dabei gilt zu beachten, dass auch einseitige 

Austauschmöglichkeiten berücksichtigt  werden, wodurch sich zusätzlich folgende Un-

terfragen ergeben:

• Welche Möglichkeiten ergeben sich für österreichische Kadett(en)/-innen, an der aka-

demischen und nichtakademischen Offiziersgrundausbildung in Schweden unter Aus-

schluss der Vertiefungsgebiete teilzunehmen?

• Welche Möglichkeiten ergeben sich für schwedische Kadett(en)/-innen, an der aka-

demischen und nichtakademischen Offiziersgrundausbildung in Österreich unter Aus-

schluss der Vertiefungsgebiete teilzunehmen?

Die Beantwortung der Forschungsfragen erfolgt in Kapitel 11.
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8. Methodik

Dieses Kapitel behandelt die Vorgehensweise der in dieser Diplomarbeit  zur Anwen-

dung kommenden Untersuchung. Zu Beginn wird die Herangehensweise festgelegt und 

festgestellt, welche Unterlagen notwendig sind, um die in Kapitel 7 gestellten For-

schungsfragen ausreichend beantworten zu können. Danach wird erläutert, in welcher 

Art und Weise die zuvor bestimmten Unterlagen aufbereitet werden und nach welchen 

Kriterien sie zu beurteilen sind. Zu guter Letzt werden Ausschlusskriterien festgelegt 

und ihre Anwendung erläutert. Diese bilden die Grundlage für das Erarbeiten möglicher 

Austauschbereiche und garantieren gleichzeitig, dass die Ergebnisse der in Kapitel 6 

getroffenen Erkenntnisse41 berücksichtigt werden.

In dieser Untersuchung wird durch die Anwendung verschiedener „Filter“ all jene Aus-

bildungsthemen ausgeschieden, die sich nicht für einen Austausch eignen. Selbige „Fil-

ter“ werden durch die unterschiedlichen Betrachtungsweisen in den Kapiteln 9, 10 und 

11 dargestellt. Die verbleibenden Ausbildungsthemen bilden dann die Austauschmög-

lichkeiten.

8.1 Ausgangssituation

Dieser Arbeit  liegt die in Kapitel 5.3.2 beschriebene und angestrebte Harmonisierung 

der Studiengänge zugrunde. Bei der Untersuchung soll herausgefunden werden, ob die 

Studienpläne der österreichischen beziehungsweise schwedischen Offiziersgrundausbil-

dung gemeinsame Zeitfenster aufweisen und somit Austauschmöglichkeiten zulassen. 

Zu diesem Zweck wird es notwendig sein, die beiden Ausbildungssysteme aufzuschlüs-

seln. Als Grundlage dienen die Curricula der beiden Studienpläne, in denen eine detail-

lierte Beschreibung der abgehaltenen Module und Kurse abgebildet sind. Die daraus 

gewonnenen Daten und Informationen werden in der Untersuchung in Tabellenform er-

fasst und anschließend ausgewertet.
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Folgende Daten werden in jenen Tabellen festgehalten:

• Der Titel des Moduls oder Kurses.

• Die Nummer und der Umfang.

• Die Niveaustufe und die benötigten Vorkenntnisse.

• Welchem Teilgebiet42 das Modul oder der Kurs angehört.

• Wesentliche Punkte des Inhaltes und des erwarteten Kompetenzerwerbs.

Anhand der Daten und der weiter unten beschriebenen Kriterien kann eine Bewertung 

des Ausbildungsthemas hinsichtlich dessen Austauschfähigkeit vorgenommen werden. 

Diese Bewertungen bilden die Grundlage für den in Kapitel 10 stattfindenden Vergleich 

und stellen gleichermaßen den ersten Ausscheidungsfilter dar.

Die Struktur der verwendeten Tabelle wird nachfolgend erklärt, wobei an dieser Stelle 

dem Inhalt keine Beachtung geschenkt wird.

Modultitel Person und interdisziplinäre ReflexionPerson und interdisziplinäre ReflexionPerson und interdisziplinäre Reflexion

Modulnummer 1.1 Umfang 6 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse Keine

Teilgebiet Person und BewusstseinPerson und BewusstseinPerson und Bewusstsein

Inhalt • Kognitive Leistungsfähigkeit.

• Grundlagen der Kommunikation.

• Kognitive Leistungsfähigkeit.

• Grundlagen der Kommunikation.

• Kognitive Leistungsfähigkeit.

• Grundlagen der Kommunikation.

Kompetenzerwerb Übernahme von Verantwortungsbewusstsein

Motivation der Unterstellten

Übernahme von Verantwortungsbewusstsein

Motivation der Unterstellten

Übernahme von Verantwortungsbewusstsein

Motivation der Unterstellten

Tabelle 1: Beispielstabelle für die erhobenen Daten.43

In der ersten Zeile steht der Titel des Ausbildungsthemas. Die farbliche Markierung der 

Titelzeile entspricht der Farbmarkierung des jeweiligen übergeordneten Teilgebietes aus 

den beiden grafischen Gesamtübersichten. Selbige Grafiken werden während der Vor-

stellung der beiden Ausbildungssysteme angeführt und dienen der besseren Übersicht.

Methodik

29

42 Anm. d. Verf.: Die akademische Ausbildung wird in Teilgebiete untergliedert. Eine genauere Be-
schreibung findet in den Kapiteln 9.1.2 und 9.2.2 statt.
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Die Nummer, der Umfang, die Niveaustufe und die benötigten Vorkenntnisse, um an 

diesem Ausbildungsthema teilnehmen zu können, werden in den Zeilen zwei und drei 

angeführt. Der Umfang bezeichnet den benötigten Arbeitsaufwand44  und wird bei Mo-

dulen in ECTS und bei Kursen in Arbeitsstunden ausgewiesen. Die letzten drei Zeilen 

beinhalten das übergeordnete Teilgebiet, eine Kurzbeschreibung des Inhaltes und den 

erwarteten Kompetenzerwerb.

Weiters ist es notwendig, die Ausbildungsthemen auf ihre zeitliche Struktur zu überprü-

fen. Damit soll festgestellt werden, ob diese dem in Kapitel 5.1.3 angesprochenen zeit-

lich möglichen Rahmen entsprechen. Zum Zwecke der verständlicheren Darstellung 

wird für den österreichischen Studiengang eine eigene Grafik verwendet. Hierfür be-

dient sich der Verfasser einer Matrix, die durch den Fähnrich Elias Mathoi im Rahmen 

seiner Diplomarbeit erstellt wurde. Diese Matrix stellt die aktuell verwendeten Zeiträu-

me der Module und Lehrveranstaltungen dar und wird nachfolgend anhand eines Bei-

spiels erklärt.
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Abbildung 2: Beispielgrafik für den Zeitrahmen des österreichischen Studienganges.45

In der Matrix wird der wochenbezogene Aufbau der Module dargestellt. In der linken 

Spalte werden die Module und die dazugehörigen Lehrveranstaltungen anhand ihrer 

Nummern angeführt. Die Module werden zentriert und die Lehrveranstaltungen werden 

rechtsbündig aufgelistet. Die Spalten rechts davon entsprechen jeweils einer Kalender-

woche und in Summe der Länge eines Semesters. Die darin abgebildeten Balken mar-

kieren den gesamten Zeitraum, über den sich ein Modul erstreckt. Die einzelnen Lehr-

veranstaltungen sind in jeder Woche, in der sie abgehalten werden, entweder mit einem 
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X oder mit einem Punkt markiert. Diese Markierung gibt Auskunft darüber, ob die in 

dieser Woche abgehaltenen Stunden der Lehrveranstaltung geblockt abgehalten werden 

oder nicht. Die Beurteilung in zeitlicher Hinsicht ist anhand der roten und grünen Hin-

terlegung dargestellt.

Die zeitliche Abfolge der Module des schwedischen Studienganges und der Kurse bei-

der Ausbildungssysteme ist in der Übersichtsgrafik der jeweiligen Kapitel ausreichend 

ersichtlich und bedarf keiner separaten Grafik.

8.2 Beurteilungskriterien

Im Kapitel 5 wurde ausführlich über die Wichtigkeit und Notwendigkeit eines Aus-

tauschprogramms für junge Offiziere im Rahmen ihrer Offiziersgrundausbildung und 

die damit verbundenen Zielsetzungen berichtet. Nicht desto trotz ist  es notwendig an 

dieser Stelle konkrete Ziele anzuführen, die mit einem Austausch zwischen Österreich 

und Schweden erreicht werden sollen. Sie bilden in weiterer Folge die Beurteilungs-

grundlage für die Untersuchung. Die nachfolgenden Zielsetzungen berücksichtigen die 

in der Offiziersgrundausbildung zu erreichenden Lernziele.

• Der Erwerb der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfül-

lung der gestellten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit.

• Das Kennenlernen von Organisation, Struktur, Ausrüstung, Bewaffnung und Ein-

satzarten von europäischen Streitkräften.

• Die Erweiterung des Bewusstseins für eine gemeinsame strategische Kultur, insbe-

sondere für die gemeinsame Europäische Sicherheits- und Verteidigungspolitik.46

Selbige Zielsetzungen sind gleichermaßen jene Kriterien, nach denen die Ausbildungs-

themen hinsichtlich des Kompetenzerwerbs beurteilt  werden. Diesem „Filter“ wird in 

der Bewertung der Module und Kurse besondere Aufmerksamkeit geschenkt, um das in 

Kapitel 6 angesprochene „Outcome-orientierte Denken“ in den Vordergrund zu stellen.
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Zusätzlich ist es notwendig, weitere Ausschlusskriterien festzulegen, die einerseits den 

Inhalt und andererseits den zeitlichen Rahmen berücksichtigen. Dazu fließen in die Be-

urteilung noch folgende Kriterien mit ein:

• Nicht geblockte Module und Kurse, die sich über mehr als eine Woche erstrecken.

• Geblockte Module und Kurse, die sich über mehr als fünf Wochen erstrecken.

• Eine nationale militärische Grundausbildung.

• Module und Kurse, die die Lehre über das nationale Staatswesen, das nationale 

Rechtswesen oder die nationale Geschichte zum Inhalt haben.

• Module und Kurse, in denen spezifische Inhalte über die nationalen Streitkräfte, über 

den nationalen militärischen Dienstbetrieb oder über das nationale militärische 

Rechtswesen vermittelt werden.

• Module und Kurse in den jeweiligen Vertiefungsgebieten.

• Im Studienplan vorgesehene Berufspraktika im In- und Ausland.

• Eine Fremdsprachenausbildung als Fach.47

Der somit erstellte Kriterienkatalog stellt die Grundlage der Beurteilung in der nachfol-

genden Untersuchung dar. Alle Module und Kurse werden nach diesen Kriterien in den 

jeweiligen „Filtern“ bewertet und dementsprechend ausgeschieden oder weitergeführt. 

Einige dieser Kriterien haben einen sofortigen Ausschluss aus der Untersuchung zufol-

ge, beispielsweise „Module und Kurse in den jeweiligen Vertiefungsgebieten“. In diesen 

Fällen wird während der Untersuchung direkt auf die Ausscheidungskriterien verwiesen 

und nicht weiter auf das Modul oder den Kurs eingegangen.
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9. Untersuchung

In diesem Kapitel wird sowohl das österreichische als auch das schwedische Ausbil-

dungssystem dargestellt und aufgeschlüsselt. Die einzelnen Module und Kurse der bei-

den Systeme werden hinsichtlich der bereits festgelegten Ausscheidungskriterien unter-

sucht, um somit jene Ausbildungsthemen herauszufiltern, die für einen Austausch ge-

eignet sind.

9.1 Die Offiziersgrundausbildung in Österreich

Die Offiziersausbildung in Österreich hat eine weit zurückreichende, traditionelle Ge-

schichte vorzuweisen. Manifestiert wurde sie mit der Gründung der Theresianischen 

Militärakademie in Wiener Neustadt im Jahre 1752 durch Kaiserin Maria Theresia. 

Seitdem hat sich das Ausbildungssystem sehr oft verändert und angepasst, doch selbst 

heute noch werden im Sinne der Alma Mater Theresiana an der Burg in Wiener Neu-

stadt exzellente Führungskräfte ausgebildet.

9.1.1 Das Ausbildungssystem in Österreich

Die Offiziersgrundausbildung setzt sich aus dem Fachhochschul-Bachelorstudiengang 

Militärische Führung und dem Truppenoffizierslehrgang zusammen. Ein positives Ab-

solvieren des Vorbereitungssemesters und des darauf folgenden Aufnahmeverfahrens 

sind Voraussetzungen für diesen Bildungsweg. Die Inhalte des Studiums orientieren 

sich an den Erfordernissen einer möglichen Erstverwendung des jungen Offiziers. Dabei 

gilt  die Prämisse, dass theoretische Wissensvermittlung und praxisnahe Ausbildung 

Hand in Hand einhergehen. Dieser Grundsatz wird bei der Modulgestaltung insofern 

beachtet, als die meisten Module mit einem Theorieteil beginnen und in einem Praxis-

teil enden. Verstärkt wird dieses Prinzip durch das Zusammenspiel von Studiengang und 

Truppenoffizierslehrgang. Die Abarbeitung eines Themengebietes beginnt beispielswei-

se in einem Modul des Studienganges und wird mit der praktischen, militärischen Um-
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setzung während des darauffolgenden Teiles des Truppenoffizierslehrganges abge-

schlossen. Diese praxisbezogene Ausbildung ist der Garant für eine optimale Vorberei-

tung des jungen Offiziers auf mögliche Einsätze in seiner Erstverwendung und beschert 

diesem Studiengang hohe Anerkennung im internationalen militärischen Umfeld.48

Die Zweiteilung der Offiziersgrundausbildung und die dazugehörige zeitliche Struktur 

sollen mit der nachfolgenden Abbildung verdeutlicht werden. Die orange gefärbten Be-

reiche stellen jene des Fachhochschul-Bachelorstudienganges Militärische Führung und 

die grün gefärbten Bereiche jene des Truppenoffizierslehrganges dar.

Abbildung 3: Zeitliche Struktur der Offiziersgrundausbildung in Österreich.49
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48 Anm. d. Verf.: Diese Behauptung fußt sowohl auf eigener Erfahrung im Rahmen des internationalen 
Berufspraktikums als auch auf Expertengesprächen mit Vertretern von Streitkräften verschiedener 
Länder, wie Schweden, Deutschland und den USA.

49 Pichlkastner, Karl: Fachhochschul-Bachelorstudienganges Militärische Führung - Studieninformation. 
Theresianische Militärakademie/Institut für Offiziersausbildung. BMLV/Heeresdruckerei. Wien 2008. 
S. 16.



In den folgenden Unterkapiteln wird die Offiziersgrundausbildung detailliert beschrie-

ben. Die Darstellung erfolgt gemäß der in Kapitel 5.4 „Austauschbereiche“ definierten 

Unterteilung in akademische, nichtakademische und fachspezifische Ausbildung. Auf-

grund des bereits erfolgten Ausschlusses aus der Untersuchung werden die Inhalte der 

fachspezifischen Ausbildung bewusst weggelassen. Auf diese Bereiche wird im Text 

allerdings nochmals hingewiesen, damit der Leser den Überblick nicht verliert.

9.1.2 Die akademische Ausbildung

Der Fachhochschul-Bachelorstudiengang Militärische Führung steht für die Vermittlung 

von Führungskompetenz50 sowohl für militärische als auch für zivile Bewerber. Die zu 

erwerbenden Fähigkeiten und Kompetenzen lassen sich aus aktuellen militärischen 

Aufgabenstellungen ableiten, zum Beispiel der Kampf im multinationalen Verbund mit 

dem Schwergewicht auf die Zusammenarbeit mit europäischen Streitkräften im Rahmen 

des gesamten Petersberg-Spektrums. Die Unterteilung des Studienganges trägt sowohl 

dem relevanten militärischen Fachwissen als auch den wissenschaftlichen Disziplinen 

wie den Politikwissenschaften, den Rechtswissenschaften, den Wirtschaftswissenschaf-

ten oder der Pädagogik Rechnung.

Unter Berücksichtigung dieser Aspekte und aufgrund des interdisziplinären Zusam-

menwirkens wurden nachfolgende Teilgebiete erstellt:

• Einsatzbezogene Fachgebiete und Methoden.

• Berufliche Vertiefungsgebiete.

• Person und Bewusstsein.

• Gesellschaft und soziale Systeme.

• Berufsspezifische Querschnittsgebiete.

• Militärische Fachsprache Englisch.51
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50 Anm. d. Verf.: Der Begriff Führungskompetenz projiziert den in Kapitel 2.1.4 definierten Begriff der 
Kompetenz auf die Führungskraft.

51 Vgl. Pichlkastner, Karl: Fachhochschul-Bachelorstudiengang Militärische Führung - Studieninforma-
tion. Theresianische Militärakademie/Institut für Offiziersausbildung. BMLV/Heeresdruckerei. Wien 
2008. S. 4f.



„Die Umsetzung erfolgt in einem sechssemestrigen Studiengang (180 ECTS), welcher 

ein nationales und ein internationales Berufspraktikum in der Gesamtdauer von 12 Wo-

chen (24 ECTS) inkludiert.“52

Diese Teilgebiete werden während der sechs Semester in einzelne Module gegliedert 

und bauen im Verlauf des Studienganges aufeinander auf. Die folgende Abbildung zeigt 

die Gliederung des Studienganges und die dazugehörige Verteilung der ECTS:

Abbildung 4: Die Teilgebiete und Module des FH-BaStg MilFü.53

Sowohl über die zeitliche Anordnung als auch über die geblockte Abhaltung der Module 

innerhalb eines Semesters wird in der Grafik keine Aussage getroffen. Diese beiden 

Punkte werden im Anhang in den Tabellen des Unterkapitels zeitliche Verfügbarkeit der 

Module detaillierter beleuchtet und auf deren aktuellen Stand gegenüber dem Curricu-

lum gebracht.

In den nachstehenden Unterkapiteln folgt eine nach Semester gegliederte detaillierte 

Modulbeschreibung hinsichtlich der für einen Vergleich relevanten Daten. Der Inhalt 

der in Tabellenform angelegten Datensätze wurde durch den Autor aus dem Antrag auf 

Die Teilgebiete und Module des FH-BaStg MilFü
Sem ECTS

1 E I
6 5 6 6 5 2 30

2 E I
6 6 6 5 2 30

3 E I
5 5 5 5 8 2 30

4 Probleme / 
Vert.- Geb. E II

26 2 2 30

5
Strukturen

wirtsch. 
Systeme

Wahlpflicht-
Modul

Probleme / 
Vert.- Geb. E II

3 2 6 6 8 3 2 30

6
Strukturen

wirtsch. 
Systeme

Wahlpflicht-
Modul E II

3 4 6 6 5 5 1 30
180

Einsatzbezogene Fachgebiete und Methoden Berufsspezifische Querschnittgebiete
Berufliche Vertiefungsgebiete (z.B. Waffengattung) Militärische Fachsprache Englisch
Person und Bewusstsein Berufspraktika (national und international)
Gesellschaft und soziale Systeme Teilgebiete überschreitendes Wahlpflichtmodul

Einsatzart
Verteidigung (mech)

Führung Ausbildung Einsatzart
Angriff

Einsatzart
Verzögerung

Simulatorgestützte mil. 
Führungs-Ausb

Person und
interdisz. Reflexion

Systematisches
Arbeiten I

Grundlagen der
militärischen Führung

Einsatzart
Verteidigung (inf)

5

Systematisches
Arbeiten II

Heer und 
Gesellschaft Dienstbetrieb Strukturen

internat. Systeme
Einsatzart Schutz 

(national)

Vollzug von
Rechtsnormen I

Vollzug von
Rechtsnormen II

Berufliche Vertiefungsgebiete (z.B. Waffengattung)

NBP NBP Einsatz im multinationalen 
Verbund

Teilgebiete:

IBP IBP
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52 Ebd. S. 8.

53 Theresianische Militärakademie: Antrag auf Akkreditierung des FH-Bachelorstudienganges Militäri-
sche Führung. Wiener Neustadt 2008. S. 4. [18.07.2008].



Akkreditierung des FH-Bachelorstudienganges Militärische Führung mit Stand vom 

18.07.2008 der Theresianischen Militärakademie entnommen und vereinfacht  darge-

stellt.

In der folgenden Untersuchung werden die Module anhand ihres Zeitrahmens sowie des 

Inhaltes und des Kompetenzerwerbs beurteilt. Die Bewertung erfolgt basierend auf den 

in Kapitel 8.2 formulierten Beurteilungskriterien und gibt an, ob ein Modul für einen 

weiteren Vergleich geeignet ist oder ausgeschieden wird. Die dafür grundlegenden In-

formationen werden einerseits aus dem hier angeführten Auszug des jeweiligen Curricu-

lums und andererseits aus den Grafiken der zeitlichen Verfügbarkeit der Module, wel-

che zu Beginn der jeweiligen Semester angeführt sind, entnommen.
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9.1.2.1 Erstes Semester

Abbildung 5: Modulübersicht für das erste Semester in Österreich.54

Das erste Semester besteht  aus sechs Modulen, wobei das Hauptaugenmerk auf dem 

Teilgebiet einsatzbezogene Fachgebiete und Methoden liegt. In der nachfolgenden Gra-

fik ist die zeitliche Aufteilung des Semesters in dessen Module und Lehrveranstaltungen 

ersichtlich. Anschließend werden die sechs Module beschrieben und bewertet.

Abbildung 6: Zeitlicher Aufbau des ersten Semesters.55
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54 Ausschnitt aus der Abbildung „die Teilgebiete und Module des FH-BaStg MilFü“.

55 Mathoi, Elias: a.a.O. S. 54.



Modultitel Person und interdisziplinäre ReflexionPerson und interdisziplinäre ReflexionPerson und interdisziplinäre Reflexion

Modulnummer 1.1 Umfang 6 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse Keine

Teilgebiet Person und BewusstseinPerson und BewusstseinPerson und Bewusstsein

Inhalt • Gesetzmäßigkeiten in grundlegenden psychischen Funkti-

onsbereichen.

• Kognitive Leistungsfähigkeit.

• Grundlagen der Kommunikation.

• Wechselseitiges Einwirken auf Personen sowie soziale Be-

einflussung.

• Gesetzmäßigkeiten in grundlegenden psychischen Funkti-

onsbereichen.

• Kognitive Leistungsfähigkeit.

• Grundlagen der Kommunikation.

• Wechselseitiges Einwirken auf Personen sowie soziale Be-

einflussung.

• Gesetzmäßigkeiten in grundlegenden psychischen Funkti-

onsbereichen.

• Kognitive Leistungsfähigkeit.

• Grundlagen der Kommunikation.

• Wechselseitiges Einwirken auf Personen sowie soziale Be-

einflussung.

Kompetenzerwerb Praktische Fertigkeiten in der Kunst des Überzeugens anhand 

praktischer Beispiele der freien Rede und des Vortrags.

Übernahme von Verantwortungsbewusstsein und Selbststän-

digkeit durch Wahrnehmen, Kennen und Bewerten der eigenen 

Person.

Motivation der Unterstellten, durch selbstständiges Planen der 

Berufslaufbahn.

Zutreffendes Vorhersagen und Erkennen der Charakteristika 

von Personen und Gruppen in interpersonellen Prozessen des 

Unteroffizierskreises in der Einheit.

Praktische Fertigkeiten in der Kunst des Überzeugens anhand 

praktischer Beispiele der freien Rede und des Vortrags.

Übernahme von Verantwortungsbewusstsein und Selbststän-

digkeit durch Wahrnehmen, Kennen und Bewerten der eigenen 

Person.

Motivation der Unterstellten, durch selbstständiges Planen der 

Berufslaufbahn.

Zutreffendes Vorhersagen und Erkennen der Charakteristika 

von Personen und Gruppen in interpersonellen Prozessen des 

Unteroffizierskreises in der Einheit.

Praktische Fertigkeiten in der Kunst des Überzeugens anhand 

praktischer Beispiele der freien Rede und des Vortrags.

Übernahme von Verantwortungsbewusstsein und Selbststän-

digkeit durch Wahrnehmen, Kennen und Bewerten der eigenen 

Person.

Motivation der Unterstellten, durch selbstständiges Planen der 

Berufslaufbahn.

Zutreffendes Vorhersagen und Erkennen der Charakteristika 

von Personen und Gruppen in interpersonellen Prozessen des 

Unteroffizierskreises in der Einheit.

Tabelle 2: Modul „Person und interdisziplinäre Reflexion“.56

Das Modul „Person und interdisziplinäre Reflexion“ entspricht der Zielsetzung des Er-

werbs der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der 

gestellten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit. Allerdings erstreckt sich das 

Modul über 18 Wochen und keine der beinhalteten Lehrveranstaltungen wird geblockt 

abgehalten. Aufgrund dieser Beurteilung wird das Modul „Person und interdisziplinäre 

Reflexion“ aus der weiteren Untersuchung ausgeschlossen.
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56 Erstellung der Tabelle durch den Verfasser.



Modultitel Systematisches Arbeiten ISystematisches Arbeiten ISystematisches Arbeiten I

Modulnummer 1.2 Umfang 5 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse Keine

Teilgebiet Person und BewusstseinPerson und BewusstseinPerson und Bewusstsein

Inhalt • Lernkulturen und Bildungsbedürfnisse.

• Studiertechnik.

• Problemlösungstechniken.

• Lernkulturen und Bildungsbedürfnisse.

• Studiertechnik.

• Problemlösungstechniken.

• Lernkulturen und Bildungsbedürfnisse.

• Studiertechnik.

• Problemlösungstechniken.

Kompetenzerwerb Selbstorganisation und wissenschaftliches Arbeiten mit Bezug 

auf das Setzen von Prioritäten.

Klassifizieren, Aufdecken und Reflektieren kausaler und fina-

ler Zusammenhänge.

Professionelle und zielgruppenspezifische Präsentation gewon-

nener Erkenntnisse unter Beweis einer gewissen Kritikfähig-

keit.

Lern- und Lehrfähigkeit zur zielorientierten Mitwirkung an 

komplexen beruflichen Tätigkeiten.

Selbstorganisation und wissenschaftliches Arbeiten mit Bezug 

auf das Setzen von Prioritäten.

Klassifizieren, Aufdecken und Reflektieren kausaler und fina-

ler Zusammenhänge.

Professionelle und zielgruppenspezifische Präsentation gewon-

nener Erkenntnisse unter Beweis einer gewissen Kritikfähig-

keit.

Lern- und Lehrfähigkeit zur zielorientierten Mitwirkung an 

komplexen beruflichen Tätigkeiten.

Selbstorganisation und wissenschaftliches Arbeiten mit Bezug 

auf das Setzen von Prioritäten.

Klassifizieren, Aufdecken und Reflektieren kausaler und fina-

ler Zusammenhänge.

Professionelle und zielgruppenspezifische Präsentation gewon-

nener Erkenntnisse unter Beweis einer gewissen Kritikfähig-

keit.

Lern- und Lehrfähigkeit zur zielorientierten Mitwirkung an 

komplexen beruflichen Tätigkeiten.

Tabelle 3: Modul „Systematisches Arbeiten I“.57

Das Modul „Systematisches Arbeiten I“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs der 

notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestellten 

Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit. Allerdings erstreckt sich das Modul über 

15 Wochen und keine der beinhalteten Lehrveranstaltungen wird geblockt abgehalten. 

Aufgrund dieser Beurteilung wird das Modul „Systematisches Arbeiten I“ aus der wei-

teren Untersuchung ausgeschlossen.
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57 Erstellung der Tabelle durch den Verfasser.



Modultitel Grundlagen der militärischen FührungGrundlagen der militärischen FührungGrundlagen der militärischen Führung

Modulnummer 1.3 Umfang 6 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse Keine

Teilgebiet Einsatzbezogene Fachgebiete und MethodenEinsatzbezogene Fachgebiete und MethodenEinsatzbezogene Fachgebiete und Methoden

Inhalt • Grundlagen der Taktik.

• Grundlage der österreichischen Sicherheitspolitik und der 

militärstrategischen Konzeption.

• Grundlegender Aufbau des militärischen Führungssystems.

• Handhabung und Interpretation militärischer und allgemeiner 

Karten und Auswertung von sonstigem militärgeografischen 

Basismaterial.

• Grundlagen der Taktik.

• Grundlage der österreichischen Sicherheitspolitik und der 

militärstrategischen Konzeption.

• Grundlegender Aufbau des militärischen Führungssystems.

• Handhabung und Interpretation militärischer und allgemeiner 

Karten und Auswertung von sonstigem militärgeografischen 

Basismaterial.

• Grundlagen der Taktik.

• Grundlage der österreichischen Sicherheitspolitik und der 

militärstrategischen Konzeption.

• Grundlegender Aufbau des militärischen Führungssystems.

• Handhabung und Interpretation militärischer und allgemeiner 

Karten und Auswertung von sonstigem militärgeografischen 

Basismaterial.

Kompetenzerwerb • Fortgeschrittene Kenntnisse in Bezug auf die österreichische 

Sicherheits- und Verteidigungsdoktrin.

• Fortgeschrittene Fertigkeiten hinsichtlich des Ablaufes des 

taktischen Führungsverfahrens.

• Die taktischen Grundlagen und die Führungs- und Einsatz-

grundsätze.

• Selbstständige Interpretation von einschlägigen Publikatio-

nen oder sonstigen Wissensquellen.

• Fortgeschrittene Kenntnisse in Bezug auf die österreichische 

Sicherheits- und Verteidigungsdoktrin.

• Fortgeschrittene Fertigkeiten hinsichtlich des Ablaufes des 

taktischen Führungsverfahrens.

• Die taktischen Grundlagen und die Führungs- und Einsatz-

grundsätze.

• Selbstständige Interpretation von einschlägigen Publikatio-

nen oder sonstigen Wissensquellen.

• Fortgeschrittene Kenntnisse in Bezug auf die österreichische 

Sicherheits- und Verteidigungsdoktrin.

• Fortgeschrittene Fertigkeiten hinsichtlich des Ablaufes des 

taktischen Führungsverfahrens.

• Die taktischen Grundlagen und die Führungs- und Einsatz-

grundsätze.

• Selbstständige Interpretation von einschlägigen Publikatio-

nen oder sonstigen Wissensquellen.

Tabelle 4: Modul „Grundlagen der militärischen Führung“.58

Das Modul „Grundlagen der militärischen Führung“ entspricht der Zielsetzung des Er-

werbs der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der 

gestellten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit. Allerdings erstreckt sich das 

Modul über neun Wochen und keine der beinhalteten Lehrveranstaltungen wird ge-

blockt abgehalten. Zusätzlich werden spezifische Inhalte über die nationalen Streitkräfte 

vermittelt. Aufgrund dieser Beurteilung wird das Modul „Grundlagen der militärischen 

Führung“ aus der weiteren Untersuchung ausgeschlossen.
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58 Erstellung der Tabelle durch den Verfasser.



Modultitel Einsatzart Verteidigung InfanterieEinsatzart Verteidigung InfanterieEinsatzart Verteidigung Infanterie

Modulnummer 1.4 Umfang 6 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse 1.3

Teilgebiet Einsatzbezogene Fachgebiete und MethodenEinsatzbezogene Fachgebiete und MethodenEinsatzbezogene Fachgebiete und Methoden

Inhalt • Grundsätze der Einsatzart Verteidigung auf Ebene kleiner 

Verband.

• Anwendung der Führungs- und Einsatzgrundsätze des vers-

tärkten Jägerbataillons in der Verteidigung und Anwendung 

des taktischen Beurteilungsverfahrens.

• Abschluss durch ein Führungstraining.

• Grundsätze der Einsatzart Verteidigung auf Ebene kleiner 

Verband.

• Anwendung der Führungs- und Einsatzgrundsätze des vers-

tärkten Jägerbataillons in der Verteidigung und Anwendung 

des taktischen Beurteilungsverfahrens.

• Abschluss durch ein Führungstraining.

• Grundsätze der Einsatzart Verteidigung auf Ebene kleiner 

Verband.

• Anwendung der Führungs- und Einsatzgrundsätze des vers-

tärkten Jägerbataillons in der Verteidigung und Anwendung 

des taktischen Beurteilungsverfahrens.

• Abschluss durch ein Führungstraining.

Kompetenzerwerb Umfassendes Grundlagenwissen über Gliederung, Führungs-

struktur, Ausrüstung, Bewaffnung, Leistungsparameter und 

Einsatzgrundsätze infanteristischer Kampftruppen sowie über 

die Einsatzart Verteidigung auf der Ebene des kleinen Verban-

des infanteristischer Kampftruppen.

Selbstständiges Erfüllen und Umsetzen von Aufträgen als Teil-

einheits- und Einheitskommandant in der Einsatzart Verteidi-

gung.

Umsetzung und Anwendung der erworbenen Kenntnisse.

Umfassendes Grundlagenwissen über Gliederung, Führungs-

struktur, Ausrüstung, Bewaffnung, Leistungsparameter und 

Einsatzgrundsätze infanteristischer Kampftruppen sowie über 

die Einsatzart Verteidigung auf der Ebene des kleinen Verban-

des infanteristischer Kampftruppen.

Selbstständiges Erfüllen und Umsetzen von Aufträgen als Teil-

einheits- und Einheitskommandant in der Einsatzart Verteidi-

gung.

Umsetzung und Anwendung der erworbenen Kenntnisse.

Umfassendes Grundlagenwissen über Gliederung, Führungs-

struktur, Ausrüstung, Bewaffnung, Leistungsparameter und 

Einsatzgrundsätze infanteristischer Kampftruppen sowie über 

die Einsatzart Verteidigung auf der Ebene des kleinen Verban-

des infanteristischer Kampftruppen.

Selbstständiges Erfüllen und Umsetzen von Aufträgen als Teil-

einheits- und Einheitskommandant in der Einsatzart Verteidi-

gung.

Umsetzung und Anwendung der erworbenen Kenntnisse.

Tabelle 5: Modul „Einsatzart Verteidigung Infanterie“.59

Das Modul „Einsatzart Verteidigung Infanterie“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs 

der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestell-

ten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit sowie dem Kennenlernen von Organi-

sation, Struktur, Ausrüstung, Bewaffnung und Einsatzarten von europäischen Streitkräf-

ten. Das Modul erstreckt sich über vier Wochen und alle der beinhalteten Lehrveranstal-

tungen werden im möglichen Zeitrahmen abgehalten. Aufgrund dieser Beurteilung wird 

das Modul „Einsatzart  Verteidigung Infanterie“ für die weitere Untersuchung beibehal-

ten.
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Modultitel Einsatzart Verteidigung mechanisierte KampftruppenEinsatzart Verteidigung mechanisierte KampftruppenEinsatzart Verteidigung mechanisierte Kampftruppen

Modulnummer 1.5 Umfang 5 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse 1.3, 1.4

Teilgebiet Einsatzbezogene Fachgebiete und MethodenEinsatzbezogene Fachgebiete und MethodenEinsatzbezogene Fachgebiete und Methoden

Inhalt • Grundsätze der Einsatzart Verteidigung auf Ebene kleiner 

Verband.

• Anwendung der Führungs- und Einsatzgrundsätze des vers-

tärkten Panzergrenadierbataillons in der Verteidigung und 

Anwendung des taktischen Beurteilungsverfahrens.

• Abschluss durch ein Führungstraining.

• Grundsätze der Einsatzart Verteidigung auf Ebene kleiner 

Verband.

• Anwendung der Führungs- und Einsatzgrundsätze des vers-

tärkten Panzergrenadierbataillons in der Verteidigung und 

Anwendung des taktischen Beurteilungsverfahrens.

• Abschluss durch ein Führungstraining.

• Grundsätze der Einsatzart Verteidigung auf Ebene kleiner 

Verband.

• Anwendung der Führungs- und Einsatzgrundsätze des vers-

tärkten Panzergrenadierbataillons in der Verteidigung und 

Anwendung des taktischen Beurteilungsverfahrens.

• Abschluss durch ein Führungstraining.

Kompetenzerwerb Umfassendes Grundlagenwissen über Gliederung, Führungs-

struktur, Ausrüstung, Bewaffnung, Leistungsparameter und 

Einsatzgrundsätze mechanisierter Kampftruppen.

Selbstständiges Erfüllen und Umsetzen von Aufträgen als Teil-

einheits- und Einheitskommandant in der Einsatzart Verteidi-

gung.

Umsetzung und Anwendung der erworbenen Kenntnisse.

Umfassendes Grundlagenwissen über Gliederung, Führungs-

struktur, Ausrüstung, Bewaffnung, Leistungsparameter und 

Einsatzgrundsätze mechanisierter Kampftruppen.

Selbstständiges Erfüllen und Umsetzen von Aufträgen als Teil-

einheits- und Einheitskommandant in der Einsatzart Verteidi-

gung.

Umsetzung und Anwendung der erworbenen Kenntnisse.

Umfassendes Grundlagenwissen über Gliederung, Führungs-

struktur, Ausrüstung, Bewaffnung, Leistungsparameter und 

Einsatzgrundsätze mechanisierter Kampftruppen.

Selbstständiges Erfüllen und Umsetzen von Aufträgen als Teil-

einheits- und Einheitskommandant in der Einsatzart Verteidi-

gung.

Umsetzung und Anwendung der erworbenen Kenntnisse.

Tabelle 6: Modul „Einsatzart Verteidigung mechanisierte Kampftruppen“.60

Das Modul „Einsatzart Verteidigung mechanisierte Kampftruppen“ entspricht der Ziel-

setzung des Erwerbs der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die 

Erfüllung der gestellten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit  sowie dem Ken-

nenlernen von Organisation, Struktur, Ausrüstung, Bewaffnung und Einsatzarten von 

europäischen Streitkräften. Das Modul erstreckt sich über vier Wochen und alle der be-

inhalteten Lehrveranstaltungen werden im möglichen Zeitrahmen abgehalten. Aufgrund 

dieser Beurteilung wird das Modul „Einsatzart Verteidigung mechanisierte Kampftrup-

pen“ für die weitere Untersuchung beibehalten.

Das Modul „Englisch I“ ist Teil der Fremdsprachenausbildung und wird daher aus der 

weiteren Untersuchung ausgeschlossen.
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9.1.2.2 Zweites Semester

Abbildung 7: Modulübersicht für das zweite Semester in Österreich.61

Das zweite Semester besteht aus sechs Modulen, wobei das Hauptaugenmerk auf dem 

Teilgebiet einsatzbezogene Fachgebiete und Methoden liegt. In der nachfolgenden Gra-

fik ist die zeitliche Aufteilung des Semesters in dessen Module und Lehrveranstaltungen 

dargestellt. Anschließend werden die sechs Module beschrieben und bewertet.

Abbildung 8: Zeitlicher Aufbau des zweiten Semesters.62
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61 Ausschnitt aus der Abbildung „die Teilgebiete und Module des FH-BaStg MilFü“.

62 Mathoi, Elias: a.a.O. S. 69.



Modultitel FührungFührungFührung

Modulnummer 2.1 Umfang 6 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse 1.1, 1.2, 1.3

Teilgebiet Berufsspezifische QuerschnittgebieteBerufsspezifische QuerschnittgebieteBerufsspezifische Querschnittgebiete

Inhalt • Führereigenschaften, Führungsstile, Führungstheorien.

• Aspekte der Organisation.

• Führungskraft im Umgang mit Grenzsituationen, Krisen, 

Macht und Gewalt.

• Führereigenschaften, Führungsstile, Führungstheorien.

• Aspekte der Organisation.

• Führungskraft im Umgang mit Grenzsituationen, Krisen, 

Macht und Gewalt.

• Führereigenschaften, Führungsstile, Führungstheorien.

• Aspekte der Organisation.

• Führungskraft im Umgang mit Grenzsituationen, Krisen, 

Macht und Gewalt.

Kompetenzerwerb Fortgeschrittene repräsentative Kenntnisse in der Führungsleh-

re.

Selbstständiges Wahrnehmen von Führungsaufgaben als Ein-

heitskommandant einschließlich des verantwortungsvollen 

Durchsetzens getroffener Entscheidungen.

Eigenverantwortliche Fortbildung und Steigerung der Problem-

lösungs- und Entscheidungskompetenz.

Fortgeschrittene repräsentative Kenntnisse in der Führungsleh-

re.

Selbstständiges Wahrnehmen von Führungsaufgaben als Ein-

heitskommandant einschließlich des verantwortungsvollen 

Durchsetzens getroffener Entscheidungen.

Eigenverantwortliche Fortbildung und Steigerung der Problem-

lösungs- und Entscheidungskompetenz.

Fortgeschrittene repräsentative Kenntnisse in der Führungsleh-

re.

Selbstständiges Wahrnehmen von Führungsaufgaben als Ein-

heitskommandant einschließlich des verantwortungsvollen 

Durchsetzens getroffener Entscheidungen.

Eigenverantwortliche Fortbildung und Steigerung der Problem-

lösungs- und Entscheidungskompetenz.

Tabelle 7: Modul „Führung“.63

Das Modul „Führung“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs der notwendigen Fähig-

keiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestellten Aufgaben als Kom-

mandant einer Teileinheit. Allerdings erstreckt sich das Modul über 15 Wochen und kei-

ne der beinhalteten Lehrveranstaltungen wird geblockt abgehalten. Aufgrund dieser Be-

urteilung wird das Modul „Führung“ aus der weiteren Untersuchung ausgeschlossen.
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Modultitel AusbildungAusbildungAusbildung

Modulnummer 2.2 Umfang 6 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse 1.1, 1.2

Teilgebiet Berufsspezifische QuerschnittgebieteBerufsspezifische QuerschnittgebieteBerufsspezifische Querschnittgebiete

Inhalt • Optimierung der Organisation durch Ausbildung.

• Kenntnisse über Planung, Organisation und Durchführung 

von Ausbildungsvorhaben.

• Begriffsbestimmungen und Sicherheitsbestimmungen.

• Umgang mit Waffen und Munition.

• Optimierung der Organisation durch Ausbildung.

• Kenntnisse über Planung, Organisation und Durchführung 

von Ausbildungsvorhaben.

• Begriffsbestimmungen und Sicherheitsbestimmungen.

• Umgang mit Waffen und Munition.

• Optimierung der Organisation durch Ausbildung.

• Kenntnisse über Planung, Organisation und Durchführung 

von Ausbildungsvorhaben.

• Begriffsbestimmungen und Sicherheitsbestimmungen.

• Umgang mit Waffen und Munition.

Kompetenzerwerb Übernahme von Verantwortung in der Vermittlung von Fähig-

keiten und Kenntnissen an Unterstellten durch fachliches und 

methodisches Wissen auf hohem Niveau.

Leitung und Steuerung komplexer friedensmäßiger/einsatzbe-

zogener Ausbildung durch standardisierte Vermittlung von an-

wendbaren Fertigkeiten.

Übernahme von Verantwortung bei der Lösung von Problem-

stellungen und Aufgaben.

Übernahme von Verantwortung in der Vermittlung von Fähig-

keiten und Kenntnissen an Unterstellten durch fachliches und 

methodisches Wissen auf hohem Niveau.

Leitung und Steuerung komplexer friedensmäßiger/einsatzbe-

zogener Ausbildung durch standardisierte Vermittlung von an-

wendbaren Fertigkeiten.

Übernahme von Verantwortung bei der Lösung von Problem-

stellungen und Aufgaben.

Übernahme von Verantwortung in der Vermittlung von Fähig-

keiten und Kenntnissen an Unterstellten durch fachliches und 

methodisches Wissen auf hohem Niveau.

Leitung und Steuerung komplexer friedensmäßiger/einsatzbe-

zogener Ausbildung durch standardisierte Vermittlung von an-

wendbaren Fertigkeiten.

Übernahme von Verantwortung bei der Lösung von Problem-

stellungen und Aufgaben.

Tabelle 8: Modul „Ausbildung“.64

Das Modul „Ausbildung“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs der notwendigen Fä-

higkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestellten Aufgaben als 

Kommandant einer Teileinheit. Allerdings erstreckt sich das Modul über 15 Wochen 

und keine der beinhalteten Lehrveranstaltungen wird geblockt abgehalten. Aufgrund 

dieser Beurteilung wird das Modul „Ausbildung“ aus der weiteren Untersuchung ausge-

schlossen.
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Modultitel Einsatzart AngriffEinsatzart AngriffEinsatzart Angriff

Modulnummer 2.3 Umfang 6 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse 1.3, 1.4, 1.5

Teilgebiet Einsatzbezogene Fachgebiete und MethodenEinsatzbezogene Fachgebiete und MethodenEinsatzbezogene Fachgebiete und Methoden

Inhalt • Grundsätze der Einsatzart Angriff auf Ebene kleiner Verband.

• Grundlagen des Zusammenwirkens der Teileinheiten in der 

beweglichen Kampfführung und Grundsätze der Kampffüh-

rung im bebauten Gebiet.

• Anwendung der Führungs- und Einsatzgrundsätze im Angriff 

und des taktischen Beurteilungsverfahrens.

• Abschluss durch ein Führungstraining.

• Grundsätze der Einsatzart Angriff auf Ebene kleiner Verband.

• Grundlagen des Zusammenwirkens der Teileinheiten in der 

beweglichen Kampfführung und Grundsätze der Kampffüh-

rung im bebauten Gebiet.

• Anwendung der Führungs- und Einsatzgrundsätze im Angriff 

und des taktischen Beurteilungsverfahrens.

• Abschluss durch ein Führungstraining.

• Grundsätze der Einsatzart Angriff auf Ebene kleiner Verband.

• Grundlagen des Zusammenwirkens der Teileinheiten in der 

beweglichen Kampfführung und Grundsätze der Kampffüh-

rung im bebauten Gebiet.

• Anwendung der Führungs- und Einsatzgrundsätze im Angriff 

und des taktischen Beurteilungsverfahrens.

• Abschluss durch ein Führungstraining.

Kompetenzerwerb Umfassendes Grundlagenwissen über die Einsatzart Angriff 

auf der Ebene des kleinen Verbandes.

Fortgeschrittene Fertigkeiten in der Führung von Teileinheiten 

und Einheiten mechanisierter und infanteristischer Truppen in 

der Einsatzart Angriff.

Erfüllen und Umsetzen von Aufträgen als Teileinheits- und 

Einheitskommandant in der Einsatzart Angriff.

Umfassendes Grundlagenwissen über die Einsatzart Angriff 

auf der Ebene des kleinen Verbandes.

Fortgeschrittene Fertigkeiten in der Führung von Teileinheiten 

und Einheiten mechanisierter und infanteristischer Truppen in 

der Einsatzart Angriff.

Erfüllen und Umsetzen von Aufträgen als Teileinheits- und 

Einheitskommandant in der Einsatzart Angriff.

Umfassendes Grundlagenwissen über die Einsatzart Angriff 

auf der Ebene des kleinen Verbandes.

Fortgeschrittene Fertigkeiten in der Führung von Teileinheiten 

und Einheiten mechanisierter und infanteristischer Truppen in 

der Einsatzart Angriff.

Erfüllen und Umsetzen von Aufträgen als Teileinheits- und 

Einheitskommandant in der Einsatzart Angriff.

Tabelle 9: Modul „Einsatzart Angriff“.65

Das Modul „Einsatzart Angriff“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs der notwendi-

gen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestellten Aufgaben 

als Kommandant einer Teileinheit sowie dem Kennenlernen von Organisation, Struktur, 

Ausrüstung, Bewaffnung und Einsatzarten von europäischen Streitkräften. Das Modul 

erstreckt sich über vier Wochen und alle der beinhalteten Lehrveranstaltungen werden 

im möglichen Zeitrahmen abgehalten. Aufgrund dieser Beurteilung wird das Modul 

„Einsatzart Angriff“ für die weitere Untersuchung beibehalten.
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Modultitel Einsatzart VerzögerungEinsatzart VerzögerungEinsatzart Verzögerung

Modulnummer 2.4 Umfang 5 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse 1.3, 1.4, 1.5, 2.3

Inhalt • Grundsätze der Einsatzart Verzögerung auf Ebene kleiner 

Verband.

• Grundlagen des Zusammenwirkens der Teileinheiten in der 

beweglichen Kampfführung und Grundsätze der Kampffüh-

rung im bebauten Gebiet.

• Anwendung der Führungs- und Einsatzgrundsätze in der Ver-

zögerung und des taktischen Beurteilungsverfahrens.

• Abschluss durch ein Führungstraining.

• Grundsätze der Einsatzart Verzögerung auf Ebene kleiner 

Verband.

• Grundlagen des Zusammenwirkens der Teileinheiten in der 

beweglichen Kampfführung und Grundsätze der Kampffüh-

rung im bebauten Gebiet.

• Anwendung der Führungs- und Einsatzgrundsätze in der Ver-

zögerung und des taktischen Beurteilungsverfahrens.

• Abschluss durch ein Führungstraining.

• Grundsätze der Einsatzart Verzögerung auf Ebene kleiner 

Verband.

• Grundlagen des Zusammenwirkens der Teileinheiten in der 

beweglichen Kampfführung und Grundsätze der Kampffüh-

rung im bebauten Gebiet.

• Anwendung der Führungs- und Einsatzgrundsätze in der Ver-

zögerung und des taktischen Beurteilungsverfahrens.

• Abschluss durch ein Führungstraining.

Kompetenzerwerb Umfassendes Grundlagenwissen über die Einsatzart Verzöge-

rung auf der Ebene des kleinen Verbandes.

Fortgeschrittene Fertigkeiten in der Führung von Teileinheiten 

und Einheiten mechanisierter und infanteristischer Truppen in 

der Einsatzart Verzögerung.

Erfüllen und Umsetzen von Aufträgen als Teileinheits- und 

Einheitskommandant in der Einsatzart Verzögerung.

Umfassendes Grundlagenwissen über die Einsatzart Verzöge-

rung auf der Ebene des kleinen Verbandes.

Fortgeschrittene Fertigkeiten in der Führung von Teileinheiten 

und Einheiten mechanisierter und infanteristischer Truppen in 

der Einsatzart Verzögerung.

Erfüllen und Umsetzen von Aufträgen als Teileinheits- und 

Einheitskommandant in der Einsatzart Verzögerung.

Umfassendes Grundlagenwissen über die Einsatzart Verzöge-

rung auf der Ebene des kleinen Verbandes.

Fortgeschrittene Fertigkeiten in der Führung von Teileinheiten 

und Einheiten mechanisierter und infanteristischer Truppen in 

der Einsatzart Verzögerung.

Erfüllen und Umsetzen von Aufträgen als Teileinheits- und 

Einheitskommandant in der Einsatzart Verzögerung.

Tabelle 10: Modul „Einsatzart Verzögerung“.66

Das Modul „Einsatzart Verzögerung“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs der not-

wendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestellten 

Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit sowie dem Kennenlernen von Organisati-

on, Struktur, Ausrüstung, Bewaffnung und Einsatzarten von europäischen Streitkräften. 

Das Modul erstreckt sich über drei Wochen und alle der beinhalteten Lehrveranstaltun-

gen werden im möglichen Zeitrahmen abgehalten. Aufgrund dieser Beurteilung wird 

das Modul „Einsatzart Verzögerung“ für die weitere Untersuchung beibehalten.
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Modultitel Simulatorgestützte militärische FührungsausbildungSimulatorgestützte militärische FührungsausbildungSimulatorgestützte militärische Führungsausbildung

Modulnummer 2.5 Umfang 5 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse 1.3, 2.3, 2.4

Teilgebiet Einsatzbezogene Fachgebiete und MethodenEinsatzbezogene Fachgebiete und MethodenEinsatzbezogene Fachgebiete und Methoden

Inhalt • Grundlagen und Grenzen der Führungssimulation.

• Anwendung der Führungs- und Einsatzgrundsätze im Angriff 

und in der Verzögerung und Anwendung des taktischen Beur-

teilungsverfahrens im Rahmen einer simulatorgestützten Ü-

bung.

• Grundlagen und Grenzen der Führungssimulation.

• Anwendung der Führungs- und Einsatzgrundsätze im Angriff 

und in der Verzögerung und Anwendung des taktischen Beur-

teilungsverfahrens im Rahmen einer simulatorgestützten Ü-

bung.

• Grundlagen und Grenzen der Führungssimulation.

• Anwendung der Führungs- und Einsatzgrundsätze im Angriff 

und in der Verzögerung und Anwendung des taktischen Beur-

teilungsverfahrens im Rahmen einer simulatorgestützten Ü-

bung.

Kompetenzerwerb Grundlegende Kenntnisse in Bezug auf die Möglichkeiten und 

Grenzen der simulationsgestützten militärischen Führungsaus-

bildung.

Interpretation der Auswirkung von erbrachten Führungsleis-

tungen aufgrund der Rückmeldungen des Simulationssystems.

Kritisches Verständnis hinsichtlich der Nutzbarkeit, aber auch 

der Grenzen von Führungssimulationssystemen.

Grundlegende Kenntnisse in Bezug auf die Möglichkeiten und 

Grenzen der simulationsgestützten militärischen Führungsaus-

bildung.

Interpretation der Auswirkung von erbrachten Führungsleis-

tungen aufgrund der Rückmeldungen des Simulationssystems.

Kritisches Verständnis hinsichtlich der Nutzbarkeit, aber auch 

der Grenzen von Führungssimulationssystemen.

Grundlegende Kenntnisse in Bezug auf die Möglichkeiten und 

Grenzen der simulationsgestützten militärischen Führungsaus-

bildung.

Interpretation der Auswirkung von erbrachten Führungsleis-

tungen aufgrund der Rückmeldungen des Simulationssystems.

Kritisches Verständnis hinsichtlich der Nutzbarkeit, aber auch 

der Grenzen von Führungssimulationssystemen.

Tabelle 11: Modul „Simulatorgestützte militärische Führungsausbildung“.67

Das Modul „Simulatorgestützte militärische Führungsausbildung“ entspricht der Ziel-

setzung des Erwerbs der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die 

Erfüllung der gestellten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit  sowie dem Ken-

nenlernen von Organisation, Struktur, Ausrüstung, Bewaffnung und Einsatzarten von 

europäischen Streitkräften. Allerdings erstreckt sich das Modul über 15 Wochen, auch 

wenn alle der beinhalteten Lehrveranstaltungen im möglichen Zeitrahmen abgehalten 

werden. Aufgrund dieser Beurteilung wird das Modul „Simulatorgestützte militärische 

Führungsausbildung“ aus der weiteren Untersuchung ausgeschlossen.
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9.1.2.3 Drittes Semester

Abbildung 9: Modulübersicht für das dritte Semester in Österreich.68

Das dritte Semester besteht aus sechs Modulen, wobei das Hauptaugenmerk auf dem 

Teilgebiet Gesellschaft und soziale Systeme liegt. Die nachfolgende Grafik zeigt die 

zeitliche Aufteilung des Semesters in dessen Module und Lehrveranstaltungen. An-

schließend werden die sechs Module beschrieben und bewertet.

Abbildung 10: Zeitlicher Aufbau des dritten Semesters.69
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69 Mathoi, Elias: a.a.O. S. 84.



Modultitel Systematisches Arbeiten IISystematisches Arbeiten IISystematisches Arbeiten II

Modulnummer 3.1 Umfang 5 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse 1.1, 1.2

Teilgebiet Person und BewusstseinPerson und BewusstseinPerson und Bewusstsein

Inhalt • Entstehung, Erhebung und Auswertung von empirischen Da-

ten.

• Umgang und Lösung von Konflikten.

• Das Berufsbild des Soldaten im Bundesheer und in Europa.

• Entstehung, Erhebung und Auswertung von empirischen Da-

ten.

• Umgang und Lösung von Konflikten.

• Das Berufsbild des Soldaten im Bundesheer und in Europa.

• Entstehung, Erhebung und Auswertung von empirischen Da-

ten.

• Umgang und Lösung von Konflikten.

• Das Berufsbild des Soldaten im Bundesheer und in Europa.

Kompetenzerwerb Fortgeschrittene Kenntnisse in Bezug empirischer Sozialfor-

schung und pädagogischer Soziologie.

Übernahme von Verantwortung in Konfliktsituationen im 

Kompaniebereich durch aktive Kommunikation.

Fortgeschrittene Kenntnisse in Bezug empirischer Sozialfor-

schung und pädagogischer Soziologie.

Übernahme von Verantwortung in Konfliktsituationen im 

Kompaniebereich durch aktive Kommunikation.

Fortgeschrittene Kenntnisse in Bezug empirischer Sozialfor-

schung und pädagogischer Soziologie.

Übernahme von Verantwortung in Konfliktsituationen im 

Kompaniebereich durch aktive Kommunikation.

Tabelle 12: Modul „Systematisches Arbeiten II“.70

Das Modul „Systematisches Arbeiten II“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs der 

notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestellten 

Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit sowie der Erweiterung des Bewusstseins 

für eine gemeinsame strategische Kultur, insbesondere für die gemeinsame Europäische 

Sicherheits- und Verteidigungspolitik. Allerdings erstreckt sich das Modul über 16 Wo-

chen und keine der beinhalteten Lehrveranstaltungen wird geblockt  abgehalten. Auf-

grund dieser Beurteilung wird das Modul „Systematisches Arbeiten II“ aus der weiteren 

Untersuchung ausgeschlossen.
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Modultitel Heer und GesellschaftHeer und GesellschaftHeer und Gesellschaft

Modulnummer 3.2 Umfang 5 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse 1.1, 1.2, 1.3, 2.1

Teilgebiet Gesellschaft und soziale SystemeGesellschaft und soziale SystemeGesellschaft und soziale Systeme

Inhalt • Das politische System Österreichs.

• Das österreichische Bundesheer in der 2. Republik.

• Österreichisches Verfassungsrecht.

• Das Heer in einer demokratischen Gesellschaft.

• Das politische System Österreichs.

• Das österreichische Bundesheer in der 2. Republik.

• Österreichisches Verfassungsrecht.

• Das Heer in einer demokratischen Gesellschaft.

• Das politische System Österreichs.

• Das österreichische Bundesheer in der 2. Republik.

• Österreichisches Verfassungsrecht.

• Das Heer in einer demokratischen Gesellschaft.

Kompetenzerwerb Umfassende Kenntnisse über die Grundbegriffe und Grundla-

gen der politischen Theorie und dem politischen System Öster-

reichs im Zusammenhang mit der nationalen Sicherheits- und 

Verteidigungspolitik.

Übernahme der Verantwortung in der Vermittlung von Kennt-

nissen als Führungskraft an Unterstellte durch fachliches und 

methodisches Wissen.

Umfassende Kenntnisse über die Grundbegriffe und Grundla-

gen der politischen Theorie und dem politischen System Öster-

reichs im Zusammenhang mit der nationalen Sicherheits- und 

Verteidigungspolitik.

Übernahme der Verantwortung in der Vermittlung von Kennt-

nissen als Führungskraft an Unterstellte durch fachliches und 

methodisches Wissen.

Umfassende Kenntnisse über die Grundbegriffe und Grundla-

gen der politischen Theorie und dem politischen System Öster-

reichs im Zusammenhang mit der nationalen Sicherheits- und 

Verteidigungspolitik.

Übernahme der Verantwortung in der Vermittlung von Kennt-

nissen als Führungskraft an Unterstellte durch fachliches und 

methodisches Wissen.

Tabelle 13: Modul „Heer und Gesellschaft“.71

Das Modul „Heer und Gesellschaft“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs der not-

wendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestellten 

Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit sowie der Erweiterung des Bewusstseins 

für eine gemeinsame strategische Kultur, insbesondere für die gemeinsame Europäische 

Sicherheits- und Verteidigungspolitik. Allerdings erstreckt sich das Modul über 16 Wo-

chen und keine der beinhalteten Lehrveranstaltungen wird geblockt abgehalten. Zusätz-

lich hat das Modul die Lehre über das nationale Staatswesen, das nationale Rechtswesen 

oder die nationale Geschichte zum Inhalt. Aufgrund dieser Beurteilung wird das Modul 

„Heer und Gesellschaft“ aus der weiteren Untersuchung ausgeschlossen.
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Modultitel DienstbetriebDienstbetriebDienstbetrieb

Modulnummer 3.3 Umfang 5 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse 1.1, 1.2, 2.2, 3.1

Teilgebiet Berufsspezifische QuerschnittgebieteBerufsspezifische QuerschnittgebieteBerufsspezifische Querschnittgebiete

Inhalt • Personalangelegenheiten, Kanzleiordnung und Schriftverkehr 

auf Einheitsebene.

• Führungs- und Versorgungsmaßnahmen in der Einheit.

• Militärische Sicherheit.

• Personalangelegenheiten, Kanzleiordnung und Schriftverkehr 

auf Einheitsebene.

• Führungs- und Versorgungsmaßnahmen in der Einheit.

• Militärische Sicherheit.

• Personalangelegenheiten, Kanzleiordnung und Schriftverkehr 

auf Einheitsebene.

• Führungs- und Versorgungsmaßnahmen in der Einheit.

• Militärische Sicherheit.

Kompetenzerwerb Fortgeschrittene Kenntnisse in Bezug auf Personalangelegen-

heiten, militärische Sicherheit, Versorgungsführung, Kanzlei-

ordnung und Schriftverkehr unter Berücksichtigung relevanter 

friedensmäßiger und einsatzbezogener Aspekte auf Einheits- 

und Bataillonsebene.

Übernahme von Verantwortung bei der Lösung von Aufgaben 

durch systematisch- methodisches Vorgehen.

Fortgeschrittene Kenntnisse in Bezug auf Personalangelegen-

heiten, militärische Sicherheit, Versorgungsführung, Kanzlei-

ordnung und Schriftverkehr unter Berücksichtigung relevanter 

friedensmäßiger und einsatzbezogener Aspekte auf Einheits- 

und Bataillonsebene.

Übernahme von Verantwortung bei der Lösung von Aufgaben 

durch systematisch- methodisches Vorgehen.

Fortgeschrittene Kenntnisse in Bezug auf Personalangelegen-

heiten, militärische Sicherheit, Versorgungsführung, Kanzlei-

ordnung und Schriftverkehr unter Berücksichtigung relevanter 

friedensmäßiger und einsatzbezogener Aspekte auf Einheits- 

und Bataillonsebene.

Übernahme von Verantwortung bei der Lösung von Aufgaben 

durch systematisch- methodisches Vorgehen.

Tabelle 14: Modul „Dienstbetrieb“.72

Das Modul „Dienstbetrieb“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs der notwendigen 

Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestellten Aufgaben als 

Kommandant einer Teileinheit. Allerdings erstreckt sich das Modul über 16 Wochen 

und keine der beinhalteten Lehrveranstaltungen wird geblockt abgehalten. Zusätzlich 

werden spezifische Inhalte über den nationalen militärischen Dienstbetrieb vermittelt. 

Aufgrund dieser Beurteilung wird das Modul „Dienstbetrieb“ aus der weiteren Untersu-

chung ausgeschlossen.
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Modultitel Strukturen internationaler SystemeStrukturen internationaler SystemeStrukturen internationaler Systeme

Modulnummer 3.4 Umfang 5 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse 1.1, 1.2, 1.3, 2.1

Teilgebiet Gesellschaft und soziale SystemeGesellschaft und soziale SystemeGesellschaft und soziale Systeme

Inhalt • Internationales Recht.

• Internationale Sicherheitspolitik.

• Ausgewählte militärgeschichtliche Konflikte.

• Internationales Recht.

• Internationale Sicherheitspolitik.

• Ausgewählte militärgeschichtliche Konflikte.

• Internationales Recht.

• Internationale Sicherheitspolitik.

• Ausgewählte militärgeschichtliche Konflikte.

Kompetenzerwerb Umfassende Kenntnisse im Bereich der internationalen Orga-

nisationen und der Entwicklung, sowie der internationalen Si-

cherheitspolitik insbesondere der GSVP.

Fortgeschrittene Kenntnisse im Bereich der europäischen 

Streitkräfteentwicklung in Zusammenhang mit Völkerrechts-

normen und europäischen Rechtsnormen.

Übernahme der Verantwortung in der Vermittlung von Kennt-

nissen als Führungskraft an Unterstellte durch fachliches und 

methodisches Wissen.

Umfassende Kenntnisse im Bereich der internationalen Orga-

nisationen und der Entwicklung, sowie der internationalen Si-

cherheitspolitik insbesondere der GSVP.

Fortgeschrittene Kenntnisse im Bereich der europäischen 

Streitkräfteentwicklung in Zusammenhang mit Völkerrechts-

normen und europäischen Rechtsnormen.

Übernahme der Verantwortung in der Vermittlung von Kennt-

nissen als Führungskraft an Unterstellte durch fachliches und 

methodisches Wissen.

Umfassende Kenntnisse im Bereich der internationalen Orga-

nisationen und der Entwicklung, sowie der internationalen Si-

cherheitspolitik insbesondere der GSVP.

Fortgeschrittene Kenntnisse im Bereich der europäischen 

Streitkräfteentwicklung in Zusammenhang mit Völkerrechts-

normen und europäischen Rechtsnormen.

Übernahme der Verantwortung in der Vermittlung von Kennt-

nissen als Führungskraft an Unterstellte durch fachliches und 

methodisches Wissen.

Tabelle 15: Modul „Strukturen internationaler Systeme“.73

Das Modul „Strukturen internationaler Systeme“ entspricht der Zielsetzung der Erweite-

rung des Bewusstseins für eine gemeinsame strategische Kultur, insbesondere für die 

gemeinsame Europäische Sicherheits- und Verteidigungspolitik. Allerdings erstreckt 

sich das Modul über 16 Wochen. Aufgrund dieser Beurteilung wird das Modul „Struktu-

ren internationaler Systeme“ aus der weiteren Untersuchung ausgeschlossen.

Eine Ausnahme stellt  in diesem Fall die Lehrveranstaltung „Internationale Sicher-

heitspolitik“ dar. Sie ist Teil des europaweiten Common Moduls CSDP.74  Bei dieser 

Lehrveranstaltung handelt es sich um ein vorgefertigtes Austauschmodul der EU und 

fließt daher direkt als Austauschmöglichkeit in das Ergebnis der Untersuchung ein.

Untersuchung
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73 Erstellung der Tabelle durch den Verfasser.

74 Anm. d. Verf.: Das CSDP-Modul ist ein Ergebnis der in Kapitel 5.2.1 angesprochenen LoD 8.



Modultitel Einsatzart Schutz (national)Einsatzart Schutz (national)Einsatzart Schutz (national)

Modulnummer 3.5 Umfang 8 ECTS

Niveaustufe Fortgeschritten Vorkenntnisse 1.3, 1.4, 1.5,
2.3, 2.4

Teilgebiet Einsatzbezogene Fachgebiete und MethodenEinsatzbezogene Fachgebiete und MethodenEinsatzbezogene Fachgebiete und Methoden

Inhalt • Grundsätze der Einsatzart Schutz auf Ebene kleiner Verband.

• Grundlagen des Zusammenwirkens der Teileinheiten in der 

beweglichen Kampfführung und Grundsätze der Kampffüh-

rung im bebauten Gebiet.

• Anwendung der Führungs- und Einsatzgrundsätze im Schutz 

und des taktischen Beurteilungsverfahrens.

• Abschluss durch ein Führungstraining.

• Grundsätze der Einsatzart Schutz auf Ebene kleiner Verband.

• Grundlagen des Zusammenwirkens der Teileinheiten in der 

beweglichen Kampfführung und Grundsätze der Kampffüh-

rung im bebauten Gebiet.

• Anwendung der Führungs- und Einsatzgrundsätze im Schutz 

und des taktischen Beurteilungsverfahrens.

• Abschluss durch ein Führungstraining.

• Grundsätze der Einsatzart Schutz auf Ebene kleiner Verband.

• Grundlagen des Zusammenwirkens der Teileinheiten in der 

beweglichen Kampfführung und Grundsätze der Kampffüh-

rung im bebauten Gebiet.

• Anwendung der Führungs- und Einsatzgrundsätze im Schutz 

und des taktischen Beurteilungsverfahrens.

• Abschluss durch ein Führungstraining.

Kompetenzerwerb Umfassendes Grundlagenwissen über die Einsatzart Schutz auf 

der Ebene des kleinen Verbandes im nationalen Rahmen.

Fortgeschrittene Fertigkeiten in der Führung von Teileinheiten 

und Einheiten mechanisierter und infanteristischer Truppen in 

der Einsatzart Schutz.

Erfüllen und Umsetzen von Aufträgen als Teileinheits- und 

Einheitskommandant in der Einsatzart Schutz.

Umfassendes Grundlagenwissen über die Einsatzart Schutz auf 

der Ebene des kleinen Verbandes im nationalen Rahmen.

Fortgeschrittene Fertigkeiten in der Führung von Teileinheiten 

und Einheiten mechanisierter und infanteristischer Truppen in 

der Einsatzart Schutz.

Erfüllen und Umsetzen von Aufträgen als Teileinheits- und 

Einheitskommandant in der Einsatzart Schutz.

Umfassendes Grundlagenwissen über die Einsatzart Schutz auf 

der Ebene des kleinen Verbandes im nationalen Rahmen.

Fortgeschrittene Fertigkeiten in der Führung von Teileinheiten 

und Einheiten mechanisierter und infanteristischer Truppen in 

der Einsatzart Schutz.

Erfüllen und Umsetzen von Aufträgen als Teileinheits- und 

Einheitskommandant in der Einsatzart Schutz.

Tabelle 16: Modul „Einsatzart Schutz (national)“.75

Das Modul „Einsatzart Schutz (national)“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs der 

notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestellten 

Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit sowie dem Kennenlernen von Organisati-

on, Struktur, Ausrüstung, Bewaffnung und Einsatzarten von europäischen Streitkräften. 

Das Modul erstreckt sich über vier Wochen und alle der beinhalteten Lehrveranstaltun-

gen werden im möglichen Zeitrahmen abgehalten. Aufgrund dieser Beurteilung wird 

das Modul „Einsatzart Schutz (national)“ für die weitere Untersuchung beibehalten.
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75 Erstellung der Tabelle durch den Verfasser.



9.1.2.4 Viertes Semester

Abbildung 11: Modulübersicht für das vierte Semester in Österreich.76

Das vierte Semester besteht in erster Linie aus dem beruflichen Vertiefungsgebiet. Die-

ses wird hier nicht weiter angeführt, da es zuvor aus der Untersuchung ausgeschlossen 

wurde.

Dasselbe gilt für die damit in Verbindung stehenden Module wie „Probleme/Vertie-

fungsgebiete“.

Das Modul „Englisch II“ ist Teil der Fremdsprachenausbildung und wird daher aus der 

weiteren Untersuchung ausgeschlossen.
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76 Ausschnitt aus der Abbildung „die Teilgebiete und Module des FH-BaStg MilFü“.



9.1.2.5 Fünftes Semester

Abbildung 12: Modulübersicht für das fünfte Semester in Österreich.77

Das fünfte Semester besteht aus sechs Modulen, wobei das Hauptaugenmerk auf dem 

nationalen Berufspraktikum liegt und die Module „Englisch II“ sowie „Probleme/Ver-

tiefungsgebiete“ bereits behandelt wurden. In der nachfolgenden Grafik ist die zeitliche 

Aufteilung des Semesters in dessen Module und Lehrveranstaltungen ersichtlich. An-

schließend werden die vier Module beschrieben und bewertet.

Abbildung 13: Zeitlicher Aufbau des fünften Semesters.78

Das nationale Berufspraktikum wird im Rahmen der beruflichen Vertiefungsgebiete ab-

gehalten und wird somit aus der weiteren Untersuchung ausgeschlossen.
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77 Ausschnitt aus der Abbildung „die Teilgebiete und Module des FH-BaStg MilFü“.

78 Vgl. Mathoi, Elias: a.a.O. S. 99. Ausschnitt aus der Grafik.



Modultitel Strukturen wirtschaftlicher SystemeStrukturen wirtschaftlicher SystemeStrukturen wirtschaftlicher Systeme

Modulnummer 5.1 Umfang 6 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse Keine

Teilgebiet Gesellschaft und soziale SystemeGesellschaft und soziale SystemeGesellschaft und soziale Systeme

Inhalt • Einführung in die Betriebswirtschaftslehre.

• Einführung in die Volkswirtschaftslehre.

• Übung aus Rechnungswesen und Controlling.

• Management und Logistik.

• Einführung in die Betriebswirtschaftslehre.

• Einführung in die Volkswirtschaftslehre.

• Übung aus Rechnungswesen und Controlling.

• Management und Logistik.

• Einführung in die Betriebswirtschaftslehre.

• Einführung in die Volkswirtschaftslehre.

• Übung aus Rechnungswesen und Controlling.

• Management und Logistik.

Kompetenzerwerb Fortgeschrittene Kenntnisse der betriebswirtschaftlichen Ab-

läufe und Zusammenhänge innerhalb der Streitkräfte.

Fortgeschrittene Kenntnisse über volkswirtschaftliche Zusam-

menhänge und deren Konsequenzen für das ÖBH.

Kritisches Verständnis von wirtschaftswissenschaftlichen The-

orien und Grundsätzen.

Leitung komplexer wirtschaftswissenschaftlicher Tätigkeiten 

und Projekte vor dem Hintergrund der bekannten Strukturen 

der Organisation.

Fortgeschrittene Kenntnisse der betriebswirtschaftlichen Ab-

läufe und Zusammenhänge innerhalb der Streitkräfte.

Fortgeschrittene Kenntnisse über volkswirtschaftliche Zusam-

menhänge und deren Konsequenzen für das ÖBH.

Kritisches Verständnis von wirtschaftswissenschaftlichen The-

orien und Grundsätzen.

Leitung komplexer wirtschaftswissenschaftlicher Tätigkeiten 

und Projekte vor dem Hintergrund der bekannten Strukturen 

der Organisation.

Fortgeschrittene Kenntnisse der betriebswirtschaftlichen Ab-

läufe und Zusammenhänge innerhalb der Streitkräfte.

Fortgeschrittene Kenntnisse über volkswirtschaftliche Zusam-

menhänge und deren Konsequenzen für das ÖBH.

Kritisches Verständnis von wirtschaftswissenschaftlichen The-

orien und Grundsätzen.

Leitung komplexer wirtschaftswissenschaftlicher Tätigkeiten 

und Projekte vor dem Hintergrund der bekannten Strukturen 

der Organisation.

Tabelle 17: Modul „Strukturen wirtschaftlicher Systeme“.79

Das Modul „Strukturen wirtschaftlicher Systeme“ entspricht nur bedingt der Zielset-

zung des Erwerbs der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die 

Erfüllung der gestellten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit. Allerdings er-

streckt sich das Modul über zwei Semester, da es im sechsten Semester weitergeführt 

wird. Zusätzlich werden spezifische Inhalte über die nationalen Streitkräfte vermittelt. 

Aufgrund dieser Beurteilung wird das Modul „Strukturen wirtschaftlicher Systeme“ aus 

der weiteren Untersuchung ausgeschlossen.

Wahlpflichtmodule werden hier in der Untersuchung nicht weiter angeführt, da diese 

Module nur mit einer nötigen Mindestanzahl an Studierenden zustande kommen und 

somit eine nötige Regelmäßigkeit für einen möglichen Austausch nicht gegeben ist.
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Modultitel Einsatz im multinationalen VerbundEinsatz im multinationalen VerbundEinsatz im multinationalen Verbund

Modulnummer 5.4 Umfang 8 ECTS

Niveaustufe Fortgeschritten Vorkenntnisse 1.3, 1.4, 1.5,
2.3, 2.4, 3.4

Teilgebiet Einsatzbezogene Fachgebiete und MethodenEinsatzbezogene Fachgebiete und MethodenEinsatzbezogene Fachgebiete und Methoden

Inhalt • Besonderheiten des Zusammenwirkens der Kräfte im multi-

nationalen Verbund in allen Einsatzarten und Grundsätze des 

Einsatzes im bebauten Gebiet und militärischer Ordnungs-

dienst.

• Rechtsgrundlagen für den Einsatz militärischer Kräfte im in-

ternationalen Umfeld und deren Umsetzung in den Rules of 

Engagement und die Konsequenzen für die jeweilige Füh-

rungsebene in der Einsatzführung.

• Anwendung der Führungs- und Einsatzgrundsätze im Schutz 

von Linien und Räumen und Anwendung des taktischen Be-

urteilungsverfahrens.

• Abschluss durch ein Führungstraining.

• Besonderheiten des Zusammenwirkens der Kräfte im multi-

nationalen Verbund in allen Einsatzarten und Grundsätze des 

Einsatzes im bebauten Gebiet und militärischer Ordnungs-

dienst.

• Rechtsgrundlagen für den Einsatz militärischer Kräfte im in-

ternationalen Umfeld und deren Umsetzung in den Rules of 

Engagement und die Konsequenzen für die jeweilige Füh-

rungsebene in der Einsatzführung.

• Anwendung der Führungs- und Einsatzgrundsätze im Schutz 

von Linien und Räumen und Anwendung des taktischen Be-

urteilungsverfahrens.

• Abschluss durch ein Führungstraining.

• Besonderheiten des Zusammenwirkens der Kräfte im multi-

nationalen Verbund in allen Einsatzarten und Grundsätze des 

Einsatzes im bebauten Gebiet und militärischer Ordnungs-

dienst.

• Rechtsgrundlagen für den Einsatz militärischer Kräfte im in-

ternationalen Umfeld und deren Umsetzung in den Rules of 

Engagement und die Konsequenzen für die jeweilige Füh-

rungsebene in der Einsatzführung.

• Anwendung der Führungs- und Einsatzgrundsätze im Schutz 

von Linien und Räumen und Anwendung des taktischen Be-

urteilungsverfahrens.

• Abschluss durch ein Führungstraining.

Kompetenzerwerb Umfassendes Grundlagenwissen über die Einsatzart Schutz auf 

der Ebene des kleinen Verbandes im multinationalen Verbund.

Fortgeschrittene Fertigkeiten in der Führung von Teileinheiten 

und Einheiten mechanisierter und infanteristischer Truppen im 

Einsatz im multinationalen Verbund.

Erfüllen und Umsetzen von Aufträgen als Teileinheits- und 

Einheitskommandant im Einsatz im multinationalen Verbund.

Umfassendes Grundlagenwissen über die Einsatzart Schutz auf 

der Ebene des kleinen Verbandes im multinationalen Verbund.

Fortgeschrittene Fertigkeiten in der Führung von Teileinheiten 

und Einheiten mechanisierter und infanteristischer Truppen im 

Einsatz im multinationalen Verbund.

Erfüllen und Umsetzen von Aufträgen als Teileinheits- und 

Einheitskommandant im Einsatz im multinationalen Verbund.

Umfassendes Grundlagenwissen über die Einsatzart Schutz auf 

der Ebene des kleinen Verbandes im multinationalen Verbund.

Fortgeschrittene Fertigkeiten in der Führung von Teileinheiten 

und Einheiten mechanisierter und infanteristischer Truppen im 

Einsatz im multinationalen Verbund.

Erfüllen und Umsetzen von Aufträgen als Teileinheits- und 

Einheitskommandant im Einsatz im multinationalen Verbund.

Tabelle 18: Modul „Einsatz im multinationalen Verbund“.80

Das Modul „Einsatz im multinationalen Verbund“ entspricht der Zielsetzung des Er-

werbs der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der 

gestellten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit sowie dem Kennenlernen von 

Organisation, Struktur, Ausrüstung, Bewaffnung und Einsatzarten von europäischen 
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80 Erstellung der Tabelle durch den Verfasser.



Streitkräften und der Erweiterung des Bewusstseins für eine gemeinsame strategische 

Kultur, insbesondere für die gemeinsame Europäische Sicherheits- und Verteidigungs-

politik. Es erstreckt sich hier über acht Wochen. Für ausländische Kadett(en)/-innen ist 

es allerdings möglich, das Modul in vier Wochen abzuhalten, da diese nicht an die fixe 

Studienordnung gebunden sind.81 Aufgrund dieser Beurteilung wird das Modul „Einsatz 

im multinationalen Verbund“ für die weitere Untersuchung beibehalten.
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81 Anm. d. Verf.: Aufgrund der geblockten Lehrveranstaltungen ist es für ausländische Kadett(en)/-innen 
möglich, zwischen den Ausbildungsgruppen zu wechseln.



9.1.2.6 Sechstes Semester

Abbildung 14: Modulübersicht für das sechste Semester in Österreich.82

Das sechste Semester besteht aus sechs Modulen, wobei das Hauptaugenmerk auf dem 

internationalen Berufspraktikum liegt und die Module „Strukturen wirtschaftlicher Sys-

teme“, „Englisch II“ sowie die Wahlpflichtmodule bereits behandelt wurden. In der 

nachfolgenden Grafik ist die zeitliche Aufteilung des Semesters in dessen Module und 

Lehrveranstaltungen ersichtlich. Anschließend werden die drei Module beschrieben und 

bewertet.

Abbildung 15: Zeitlicher Aufbau des sechsten Semesters.83

Das internationale Berufspraktikum wird im Rahmen der beruflichen Vertiefungsgebiete 

abgehalten und somit aus der weiteren Untersuchung ausgeschlossen.
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82 Ausschnitt aus der Abbildung „die Teilgebiete und Module des FH-BaStg MilFü“.

83 Vgl. Mathoi, Elias: a.a.O. S. 107. Ausschnitt aus der Grafik.



Modultitel Vollzug von Rechtsnormen IVollzug von Rechtsnormen IVollzug von Rechtsnormen I

Modulnummer 6.2 Umfang 5 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse 1.3, 2.1, 2.2, 3.2, 
3.3, 3.4, 5.2

Teilgebiet Berufsspezifische QuerschnittsschnittsgebieteBerufsspezifische QuerschnittsschnittsgebieteBerufsspezifische Querschnittsschnittsgebiete

Inhalt • Wehrrecht.

• Übung zum Wehrrecht.

• Rechtsnormen für Ausbildung und Dienstbetrieb.

• Wehrrecht.

• Übung zum Wehrrecht.

• Rechtsnormen für Ausbildung und Dienstbetrieb.

• Wehrrecht.

• Übung zum Wehrrecht.

• Rechtsnormen für Ausbildung und Dienstbetrieb.

Kompetenzerwerb Umfassende Kenntnisse der Verfassungsnormen und der ein-

fachgesetzlichen Normen zum Verständnis der Aufgaben des 

ÖBH und der Führungsgrundgebiete auf Ebene kleiner Ver-

band.

Übernahme der Verantwortung in der Vermittlung von Kennt-

nissen als Führungskraft an Unterstellte durch fachliches und 

methodisches Wissen.

Anwendung von Rechtsnormen in einer Einheit, einschließlich 

des Bewusstseins der Tragweite des Handels und der konse-

quenten und beharrlichen Durchsetzung getroffener Entschei-

dungen.

Umfassende Kenntnisse der Verfassungsnormen und der ein-

fachgesetzlichen Normen zum Verständnis der Aufgaben des 

ÖBH und der Führungsgrundgebiete auf Ebene kleiner Ver-

band.

Übernahme der Verantwortung in der Vermittlung von Kennt-

nissen als Führungskraft an Unterstellte durch fachliches und 

methodisches Wissen.

Anwendung von Rechtsnormen in einer Einheit, einschließlich 

des Bewusstseins der Tragweite des Handels und der konse-

quenten und beharrlichen Durchsetzung getroffener Entschei-

dungen.

Umfassende Kenntnisse der Verfassungsnormen und der ein-

fachgesetzlichen Normen zum Verständnis der Aufgaben des 

ÖBH und der Führungsgrundgebiete auf Ebene kleiner Ver-

band.

Übernahme der Verantwortung in der Vermittlung von Kennt-

nissen als Führungskraft an Unterstellte durch fachliches und 

methodisches Wissen.

Anwendung von Rechtsnormen in einer Einheit, einschließlich 

des Bewusstseins der Tragweite des Handels und der konse-

quenten und beharrlichen Durchsetzung getroffener Entschei-

dungen.

Tabelle 19: Modul „Vollzug von Rechtsnormen I“.84

Das Modul „Vollzug von Rechtsnormen I“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs der 

notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestellten 

Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit. Allerdings erstreckt sich das Modul über 

16 Wochen und es hat die Lehre über das nationale Rechtswesen zum Inhalt. Zusätzlich 

werden spezifische Inhalte über das nationale militärische Rechtswesen vermittelt. Auf-

grund dieser Beurteilung wird das Modul „Vollzug von Rechtsnormen I“ aus der weite-

ren Untersuchung ausgeschlossen.
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84 Erstellung der Tabelle durch den Verfasser.



Modultitel Vollzug von Rechtsnormen IIVollzug von Rechtsnormen IIVollzug von Rechtsnormen II

Modulnummer 6.3 Umfang 5 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse 1.3, 2.1, 2.2, 3.2, 
3.3, 3.4, 3.5, 6.2

Teilgebiet Berufsspezifische QuerschnittsschnittsgebieteBerufsspezifische QuerschnittsschnittsgebieteBerufsspezifische Querschnittsschnittsgebiete

Inhalt • Dienst- und Besoldungsrecht.

• Heeresdisziplinargesetz und Verwaltungsverfahren.

• Kommandantenverantwortlichkeit im Rechtsvollzug.

• Dienst- und Besoldungsrecht.

• Heeresdisziplinargesetz und Verwaltungsverfahren.

• Kommandantenverantwortlichkeit im Rechtsvollzug.

• Dienst- und Besoldungsrecht.

• Heeresdisziplinargesetz und Verwaltungsverfahren.

• Kommandantenverantwortlichkeit im Rechtsvollzug.

Kompetenzerwerb Umfassende Kenntnisse der Verfassungsnormen und der ein-

fachgesetzlichen Normen zum Verständnis der Aufgaben des 

ÖBH und der Führungsgrundgebiete auf Ebene kleiner Ver-

band.

Übernahme der Verantwortung in der Vermittlung von Kennt-

nissen als Führungskraft an Unterstellte durch fachliches und 

methodisches Wissen.

Anwendung von Rechtsnormen in einer Einheit, einschließlich 

des Bewusstseins der Tragweite des Handels und der konse-

quenten und beharrlichen Durchsetzung getroffener Entschei-

dungen.

Umfassende Kenntnisse der Verfassungsnormen und der ein-

fachgesetzlichen Normen zum Verständnis der Aufgaben des 

ÖBH und der Führungsgrundgebiete auf Ebene kleiner Ver-

band.

Übernahme der Verantwortung in der Vermittlung von Kennt-

nissen als Führungskraft an Unterstellte durch fachliches und 

methodisches Wissen.

Anwendung von Rechtsnormen in einer Einheit, einschließlich 

des Bewusstseins der Tragweite des Handels und der konse-

quenten und beharrlichen Durchsetzung getroffener Entschei-

dungen.

Umfassende Kenntnisse der Verfassungsnormen und der ein-

fachgesetzlichen Normen zum Verständnis der Aufgaben des 

ÖBH und der Führungsgrundgebiete auf Ebene kleiner Ver-

band.

Übernahme der Verantwortung in der Vermittlung von Kennt-

nissen als Führungskraft an Unterstellte durch fachliches und 

methodisches Wissen.

Anwendung von Rechtsnormen in einer Einheit, einschließlich 

des Bewusstseins der Tragweite des Handels und der konse-

quenten und beharrlichen Durchsetzung getroffener Entschei-

dungen.

Tabelle 20: Modul „Vollzug von Rechtsnormen II“.85

Das Modul „Vollzug von Rechtsnormen II“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs der 

notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestellten 

Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit. Allerdings erstreckt sich das Modul über 

zehn Wochen und es hat die Lehre über das nationale Rechtswesen zum Inhalt. Zusätz-

lich werden spezifische Inhalte über das nationale militärische Rechtswesen vermittelt. 

Aufgrund dieser Beurteilung wird das Modul „Vollzug von Rechtsnormen II“ aus der 

weiteren Untersuchung ausgeschlossen.
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85 Erstellung der Tabelle durch den Verfasser.



9.1.3 Die nichtakademische Ausbildung

Der Truppenoffizierslehrgang dient dem Erwerb von sowohl waffengattungs- und funk-

tionsunabhängigen Kompetenzen als auch grundsätzlichen Gefechtstechniken, welche 

für eine Führungskraft  der Ebene Teileinheit relevant sind. Der Truppenoffizierslehr-

gang wird begleitend zum Fachhochschul-Bachelorstudiengang Militärische Führung 

vor und zwischen den Semestern durchgeführt,86 wie in Abbildung 1 „Zeitliche Struktur 

der Offiziersgrundausbildung in Österreich“ ersichtlich ist. Die Inhalte dieses Lehrgan-

ges sind:

• Gefechtstechnik/Teileinheit Teil 1 bis 5.

• Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung.

• Bundesheer-Sportausbildnerinnenkurs/Lehrwartin oder

Bundesheer-Sportausbildnerkurs/Lehrwart.

• Gebirgsausbildung.

• Waffengattungs- oder Fachausbildung Teil 1 und 2.

• Zweite lebende Fremdsprache.

• Körperausbildung.

In den nachfolgenden Unterkapiteln folgen eine Zuordnung der Kurse des Truppenoffi-

zierslehrganges zu den jeweiligen Jahren der Ausbildung und eine detaillierte Beschrei-

bung dieser. Alle Kurse werden geblockt abgehalten und dauern nie länger als vier Wo-

chen. Das Kriterium des passenden Zeitrahmens ist damit für alle Kurse erfüllt und wird 

nicht mehr explizit angeführt. Die grundlegenden Informationen dazu sind der Anlage 1 

des Bundesgesetzblattes für die Republik Österreich Teil II in der 145. Verordnung: 

„Truppenoffiziersausbildungsverordnung 2009“, ausgegeben am 12.05.2009, entnom-

men. Jene Kurse, die zwischen dem Vorbereitungssemester und dem ersten Jahr liegen, 

werden der Einfachheit halber dem ersten Jahr zugeordnet.
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86 BGBl. II: 145. Verordnung: Truppenoffiziersausbildungsverordnung 2009. Ausgabe. 12.05.2009. § 2 
und § 6.



9.1.3.1 Erstes Jahr

In diesem Jahr ist die nichtakademische Ausbildungszeit dreigeteilt. Die Zeitfenster für 

die Kurse befinden sich vor dem ersten Semester, zwischen dem ersten und zweiten 

Semester und nach dem zweiten Semester.

Im Folgenden sind die Kurse angegeben, welche im Sommer vor dem ersten Semester 

abgehalten werden:

Kurstitel Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 1)Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 1)Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 1)

Umfang 300 Stunden Niveaustufe Einführung

Vorkenntnisse VorbereitungssemesterVorbereitungssemesterVorbereitungssemester

Inhalt und

Kompetenzerwerb

Erwerb der grundlegenden, waffengattungsunabhängigen 

Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Führung einer 

Teileinheit am Modell des gepanzerten/motorisierten Jägerzu-

ges im Kompanierahmen (Einheit) sowie als stellvertretende 

Einheitskommandantin oder stellvertretender Einheitskom-

mandant zur Abdeckung spezieller Einsatzerfordernisse im In- 

und Ausland in den Verfahren und Einsatzarten.

Insbesondere Verfahren zur Sicherstellung des Einsatzes (Auf-

klärung, Erkundung, Sicherung), Allgemeine Grundlagen der 

Führung und Versorgung, einschließlich der Sanitätsversorgung 

auf Zug- und Kompanie-Ebene.

Erwerb der grundlegenden, waffengattungsunabhängigen 

Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Führung einer 

Teileinheit am Modell des gepanzerten/motorisierten Jägerzu-

ges im Kompanierahmen (Einheit) sowie als stellvertretende 

Einheitskommandantin oder stellvertretender Einheitskom-

mandant zur Abdeckung spezieller Einsatzerfordernisse im In- 

und Ausland in den Verfahren und Einsatzarten.

Insbesondere Verfahren zur Sicherstellung des Einsatzes (Auf-

klärung, Erkundung, Sicherung), Allgemeine Grundlagen der 

Führung und Versorgung, einschließlich der Sanitätsversorgung 

auf Zug- und Kompanie-Ebene.

Erwerb der grundlegenden, waffengattungsunabhängigen 

Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Führung einer 

Teileinheit am Modell des gepanzerten/motorisierten Jägerzu-

ges im Kompanierahmen (Einheit) sowie als stellvertretende 

Einheitskommandantin oder stellvertretender Einheitskom-

mandant zur Abdeckung spezieller Einsatzerfordernisse im In- 

und Ausland in den Verfahren und Einsatzarten.

Insbesondere Verfahren zur Sicherstellung des Einsatzes (Auf-

klärung, Erkundung, Sicherung), Allgemeine Grundlagen der 

Führung und Versorgung, einschließlich der Sanitätsversorgung 

auf Zug- und Kompanie-Ebene.

Tabelle 21: Kurs „Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 1)“.87

Der Kurs „Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 1)“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs 

der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestell-

ten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit sowie dem Kennenlernen von Organi-

sation, Struktur, Ausrüstung, Bewaffnung und Einsatzarten von europäischen Streitkräf-

ten. Allerdings zählt der Kurs zur nationalen militärischen Grundausbildung und wird 

aufgrund dieser Beurteilung aus der weiteren Untersuchung ausgeschlossen.

Untersuchung

66

87 Erstellung der Tabelle durch den Verfasser.



Kurstitel Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 1Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 1Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 1

Umfang 200 Stunden Niveaustufe Schütze

Vorkenntnisse VorbereitungssemesterVorbereitungssemesterVorbereitungssemester

Inhalt und

Kompetenzerwerb

Praktische Anwendung der erlangten Kenntnisse, Fähigkeiten 

und Fertigkeiten zeitweise auch unter psychischer und physi-

scher Belastung und im scharfen Schuss.

Praktische Anwendung der erlangten Kenntnisse, Fähigkeiten 

und Fertigkeiten zeitweise auch unter psychischer und physi-

scher Belastung und im scharfen Schuss.

Praktische Anwendung der erlangten Kenntnisse, Fähigkeiten 

und Fertigkeiten zeitweise auch unter psychischer und physi-

scher Belastung und im scharfen Schuss.

Tabelle 22: Kurs „Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 1“.88

Der Kurs „Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 1“ entspricht der Zielsetzung 

des Erwerbs der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfül-

lung der gestellten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit sowie dem Kennenler-

nen von Organisation, Struktur, Ausrüstung, Bewaffnung und Einsatzarten von europäi-

schen Streitkräften. Allerdings zählt der Kurs zur nationalen militärischen Grundausbil-

dung und wird aufgrund dieser Beurteilung aus der weiteren Untersuchung ausgeschlos-

sen.
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88 Erstellung der Tabelle durch den Verfasser.



Folgende Kurse werden im Winter zwischen dem ersten und zweiten Semester abgehal-

ten:

Kurstitel GebirgsausbildungGebirgsausbildungGebirgsausbildung

Umfang 150 Stunden Niveaustufe Einführung

Vorkenntnisse KeineKeineKeine

Inhalt und

Kompetenzerwerb

Erwerb der Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten Soldatin-

nen und Soldaten im leichten Gebirge und Hochgebirge sowie 

beim Begehen von Sicherungsanlagen zu führen und bei Berg-

rettungseinsätzen im leichten Gebirge und Hochgebirge mit-

zuwirken.

Insbesondere zum Führen von Soldatinnen und Soldaten und 

zur Durchführung militärischer Aufträge als Trupp- oder Grup-

penkommandantin oder -kommandant im hochalpinen Gelände 

durch:

• Erhaltung der Kampfkraft über einen längeren Zeitraum.

• Errichten eines Gruppennestes und Feuerkampf mit den Waf-

fen der Jägergruppe.

• Zusammenarbeit mit Hubschraubern.

Erwerb der Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten Soldatin-

nen und Soldaten im leichten Gebirge und Hochgebirge sowie 

beim Begehen von Sicherungsanlagen zu führen und bei Berg-

rettungseinsätzen im leichten Gebirge und Hochgebirge mit-

zuwirken.

Insbesondere zum Führen von Soldatinnen und Soldaten und 

zur Durchführung militärischer Aufträge als Trupp- oder Grup-

penkommandantin oder -kommandant im hochalpinen Gelände 

durch:

• Erhaltung der Kampfkraft über einen längeren Zeitraum.

• Errichten eines Gruppennestes und Feuerkampf mit den Waf-

fen der Jägergruppe.

• Zusammenarbeit mit Hubschraubern.

Erwerb der Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten Soldatin-

nen und Soldaten im leichten Gebirge und Hochgebirge sowie 

beim Begehen von Sicherungsanlagen zu führen und bei Berg-

rettungseinsätzen im leichten Gebirge und Hochgebirge mit-

zuwirken.

Insbesondere zum Führen von Soldatinnen und Soldaten und 

zur Durchführung militärischer Aufträge als Trupp- oder Grup-

penkommandantin oder -kommandant im hochalpinen Gelände 

durch:

• Erhaltung der Kampfkraft über einen längeren Zeitraum.

• Errichten eines Gruppennestes und Feuerkampf mit den Waf-

fen der Jägergruppe.

• Zusammenarbeit mit Hubschraubern.

Tabelle 23: Kurs „Gebirgsausbildung“.89

Der Kurs „Gebirgsausbildung“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs der notwendigen 

Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestellten Aufgaben als 

Kommandant einer Teileinheit sowie dem Kennenlernen von Organisation, Struktur, 

Ausrüstung, Bewaffnung und Einsatzarten von europäischen Streitkräften. Aufgrund 

dieser Beurteilung wird der Kurs „Gebirgsausbildung“ für die weitere Untersuchung 

beibehalten.
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89 Erstellung der Tabelle durch den Verfasser.



Kurstitel Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 2)Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 2)Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 2)

Umfang 300 Stunden Niveaustufe Einführung

Vorkenntnisse Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 1)Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 1)Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 1)

Inhalt und

Kompetenzerwerb

Erwerb der grundlegenden, waffengattungsunabhängigen 

Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Führung einer 

Teileinheit am Modell des gepanzerten/motorisierten Jägerzu-

ges im Kompanierahmen (Einheit) sowie als stellvertretende 

Einheitskommandantin oder stellvertretender Einheitskom-

mandant zur Abdeckung spezieller Einsatzerfordernisse im In- 

und Ausland in den Verfahren und Einsatzarten.

Insbesondere in der Einsatzart Verteidigung (Kampf aus Rie-

gelstellungen, Abbrechen des Gefechts, Hinterhalt), Kampf in 

bebautem Gelände sowie Lufttransport.

Erwerb der grundlegenden, waffengattungsunabhängigen 

Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Führung einer 

Teileinheit am Modell des gepanzerten/motorisierten Jägerzu-

ges im Kompanierahmen (Einheit) sowie als stellvertretende 

Einheitskommandantin oder stellvertretender Einheitskom-

mandant zur Abdeckung spezieller Einsatzerfordernisse im In- 

und Ausland in den Verfahren und Einsatzarten.

Insbesondere in der Einsatzart Verteidigung (Kampf aus Rie-

gelstellungen, Abbrechen des Gefechts, Hinterhalt), Kampf in 

bebautem Gelände sowie Lufttransport.

Erwerb der grundlegenden, waffengattungsunabhängigen 

Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Führung einer 

Teileinheit am Modell des gepanzerten/motorisierten Jägerzu-

ges im Kompanierahmen (Einheit) sowie als stellvertretende 

Einheitskommandantin oder stellvertretender Einheitskom-

mandant zur Abdeckung spezieller Einsatzerfordernisse im In- 

und Ausland in den Verfahren und Einsatzarten.

Insbesondere in der Einsatzart Verteidigung (Kampf aus Rie-

gelstellungen, Abbrechen des Gefechts, Hinterhalt), Kampf in 

bebautem Gelände sowie Lufttransport.

Tabelle 24: Kurs „Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 2)“.90

Der Kurs „Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 2)“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs 

der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestell-

ten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit sowie dem Kennenlernen von Organi-

sation, Struktur, Ausrüstung, Bewaffnung und Einsatzarten von europäischen Streitkräf-

ten. Aufgrund dieser Beurteilung wird der Kurs „Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 2)“ 

für die weitere Untersuchung beibehalten.
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90 Erstellung der Tabelle durch den Verfasser.



Nachstehende Kurse werden im Sommer nach dem zweiten Semester abgehalten:

Kurstitel Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 3)Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 3)Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 3)

Umfang 210 Stunden Niveaustufe Einführung

Vorkenntnisse Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 2)Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 2)Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 2)

Inhalt und

Kompetenzerwerb

Erwerb der grundlegenden, waffengattungsunabhängigen 

Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Führung einer 

Teileinheit am Modell des gepanzerten/motorisierten Jägerzu-

ges im Kompanierahmen (Einheit) sowie als stellvertretende 

Einheitskommandantin oder stellvertretender Einheitskom-

mandant zur Abdeckung spezieller Einsatzerfordernisse im In- 

und Ausland in den Verfahren und Einsatzarten.

Insbesondere in der Einsatzart Angriff und Verzögerung, An-

griff nach Bereitstellung auch in bebautem Gelände sowie nach 

Lufttransport.

Erwerb der grundlegenden, waffengattungsunabhängigen 

Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Führung einer 

Teileinheit am Modell des gepanzerten/motorisierten Jägerzu-

ges im Kompanierahmen (Einheit) sowie als stellvertretende 

Einheitskommandantin oder stellvertretender Einheitskom-

mandant zur Abdeckung spezieller Einsatzerfordernisse im In- 

und Ausland in den Verfahren und Einsatzarten.

Insbesondere in der Einsatzart Angriff und Verzögerung, An-

griff nach Bereitstellung auch in bebautem Gelände sowie nach 

Lufttransport.

Erwerb der grundlegenden, waffengattungsunabhängigen 

Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Führung einer 

Teileinheit am Modell des gepanzerten/motorisierten Jägerzu-

ges im Kompanierahmen (Einheit) sowie als stellvertretende 

Einheitskommandantin oder stellvertretender Einheitskom-

mandant zur Abdeckung spezieller Einsatzerfordernisse im In- 

und Ausland in den Verfahren und Einsatzarten.

Insbesondere in der Einsatzart Angriff und Verzögerung, An-

griff nach Bereitstellung auch in bebautem Gelände sowie nach 

Lufttransport.

Tabelle 25: Kurs „Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 3)“.91

Der Kurs „Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 3)“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs 

der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestell-

ten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit sowie dem Kennenlernen von Organi-

sation, Struktur, Ausrüstung, Bewaffnung und Einsatzarten von europäischen Streitkräf-

ten. Aufgrund dieser Beurteilung wird der Kurs „Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 3)“ 

für die weitere Untersuchung beibehalten.
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Kurstitel
Bundesheer-Sportausbildnerinnenkurs/Lehrwartin oder

Bundesheer-Sportausbildnerkurs/Lehrwart

Bundesheer-Sportausbildnerinnenkurs/Lehrwartin oder

Bundesheer-Sportausbildnerkurs/Lehrwart

Bundesheer-Sportausbildnerinnenkurs/Lehrwartin oder

Bundesheer-Sportausbildnerkurs/Lehrwart

Umfang 150 Stunden Niveaustufe Einführung

Vorkenntnisse KeineKeineKeine

Inhalt und

Kompetenzerwerb

Erwerb der Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Errei-

chung der Zielsetzungen der Körperausbildung und des Sports 

als Mittel zur Ausprägung der körperlichen Leistungsfähigkeit 

und zur Erhaltung der Gesundheit, Anwendung der Trainings-

prinzipien in der Ausbildungsplanung und die Beurteilung der 

Belastung nach den sportbiologischen Grundlagen bei körper-

lich fordernden militärischen Aufgaben.

Erwerb der Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Errei-

chung der Zielsetzungen der Körperausbildung und des Sports 

als Mittel zur Ausprägung der körperlichen Leistungsfähigkeit 

und zur Erhaltung der Gesundheit, Anwendung der Trainings-

prinzipien in der Ausbildungsplanung und die Beurteilung der 

Belastung nach den sportbiologischen Grundlagen bei körper-

lich fordernden militärischen Aufgaben.

Erwerb der Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Errei-

chung der Zielsetzungen der Körperausbildung und des Sports 

als Mittel zur Ausprägung der körperlichen Leistungsfähigkeit 

und zur Erhaltung der Gesundheit, Anwendung der Trainings-

prinzipien in der Ausbildungsplanung und die Beurteilung der 

Belastung nach den sportbiologischen Grundlagen bei körper-

lich fordernden militärischen Aufgaben.

Tabelle 26: Kurs „Bundesheer-Sportausbildnerinnenkurs/Lehrwartin oder 

Bundesheer-Sportausbildnerkurs/Lehrwart“.92

Das Modul „Bundesheer-Sportausbildnerinnenkurs/Lehrwartin oder Bundesheer-

Sportausbildnerkurs/Lehrwart“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs der notwendigen 

Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestellten Aufgaben als 

Kommandant einer Teileinheit. Allerdings vermittelt  der Kurs spezifische Inhalte über 

nationale Sportqualifikationen und bildet eine Ausnahme im erwähnten Zeitrahmen, da 

der Kurs zweigeteilt  stattfindet. Aufgrund dieser Beurteilung wird der Kurs 

„Bundesheer-Sportausbildnerinnenkurs/Lehrwartin oder Bundesheer-Sportausbildner-

kurs/Lehrwart“ aus der weiteren Untersuchung ausgeschlossen.
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Kurstitel Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 2Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 2Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 2

Umfang 200 Stunden Niveaustufe Gruppenkommandant

Vorkenntnisse Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 1Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 1Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 1

Inhalt und

Kompetenzerwerb

Praktische Anwendung der erlangten Kenntnisse, Fähigkeiten 

und Fertigkeiten zeitweise auch unter psychischer und physi-

scher Belastung und im scharfen Schuss.

Praktische Anwendung der erlangten Kenntnisse, Fähigkeiten 

und Fertigkeiten zeitweise auch unter psychischer und physi-

scher Belastung und im scharfen Schuss.

Praktische Anwendung der erlangten Kenntnisse, Fähigkeiten 

und Fertigkeiten zeitweise auch unter psychischer und physi-

scher Belastung und im scharfen Schuss.

Tabelle 27: Kurs „Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 2“.93

Der Kurs „Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 2“ entspricht der Zielsetzung 

des Erwerbs der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfül-

lung der gestellten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit sowie dem Kennenler-

nen von Organisation, Struktur, Ausrüstung, Bewaffnung und Einsatzarten von europäi-

schen Streitkräften. Aufgrund dieser Beurteilung wird der Kurs „Vertiefende Gefechts- 

und Schießausbildung 2“ für die weitere Untersuchung beibehalten.

9.1.3.2 Zweites Jahr

Im zweiten Jahr ist die nichtakademische Ausbildungszeit zweigeteilt. Die Zeitfenster 

für die Kurse befinden sich zwischen dem dritten und vierten Semester und nach dem 

vierten Semester.

Im Winter wird folgender Kurs zwischen dem dritten und vierten Semester abgehalten:
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Kurstitel Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 4)Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 4)Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 4)

Umfang 120 Stunden Niveaustufe Einführung

Vorkenntnisse Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 3)Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 3)Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 3)

Inhalt und

Kompetenzerwerb

Erwerb der grundlegenden, waffengattungsunabhängigen 

Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Führung einer 

Teileinheit am Modell des gepanzerten/motorisierten Jägerzu-

ges im Kompanierahmen (Einheit) sowie als stellvertretende 

Einheitskommandantin oder stellvertretender Einheitskom-

mandant zur Abdeckung spezieller Einsatzerfordernisse im In- 

und Ausland in den Verfahren und Einsatzarten.

Insbesondere in der Einsatzart Schutz, einschließlich Überwa-

chung, Bewachung und Verteidigung von Schutzobjekten (Be-

deckung, Säuberung und Sicherung).

Erwerb der grundlegenden, waffengattungsunabhängigen 

Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Führung einer 

Teileinheit am Modell des gepanzerten/motorisierten Jägerzu-

ges im Kompanierahmen (Einheit) sowie als stellvertretende 

Einheitskommandantin oder stellvertretender Einheitskom-

mandant zur Abdeckung spezieller Einsatzerfordernisse im In- 

und Ausland in den Verfahren und Einsatzarten.

Insbesondere in der Einsatzart Schutz, einschließlich Überwa-

chung, Bewachung und Verteidigung von Schutzobjekten (Be-

deckung, Säuberung und Sicherung).

Erwerb der grundlegenden, waffengattungsunabhängigen 

Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Führung einer 

Teileinheit am Modell des gepanzerten/motorisierten Jägerzu-

ges im Kompanierahmen (Einheit) sowie als stellvertretende 

Einheitskommandantin oder stellvertretender Einheitskom-

mandant zur Abdeckung spezieller Einsatzerfordernisse im In- 

und Ausland in den Verfahren und Einsatzarten.

Insbesondere in der Einsatzart Schutz, einschließlich Überwa-

chung, Bewachung und Verteidigung von Schutzobjekten (Be-

deckung, Säuberung und Sicherung).

Tabelle 28: Kurs „Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 4)“.94

Der Kurs „Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 4)“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs 

der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestell-

ten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit sowie dem Kennenlernen von Organi-

sation, Struktur, Ausrüstung, Bewaffnung und Einsatzarten von europäischen Streitkräf-

ten. Aufgrund dieser Beurteilung wird der Kurs „Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 4)“ 

für die weitere Untersuchung beibehalten.

Die Waffengattungs- beziehungsweise Fachausbildungen Teil 1 und 2, welche vor und 

nach dem vierten Semester abgehalten werden, zählen zu der fachspezifischen Ausbil-

dung und sind somit aus der weiteren Untersuchung ausgeschlossen.
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9.1.3.3 Drittes Jahr

Im dritten Jahr ist die nichtakademische Ausbildungszeit zweigeteilt. Die Zeitfenster für 

die Kurse befinden sich zwischen dem fünften und sechsten Semester und nach dem 

sechsten Semester.

Folgender Kurs wird im Winter zwischen dem fünften und sechsten Semester abgehal-

ten:

Kurstitel Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 5)Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 5)Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 5)

Umfang 180 Stunden Niveaustufe Einführung

Vorkenntnisse Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 4)Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 4)Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 4)

Inhalt und

Kompetenzerwerb

Erwerb der grundlegenden, waffengattungsunabhängigen 

Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Führung einer 

Teileinheit am Modell des gepanzerten/motorisierten Jägerzu-

ges, zur Abdeckung spezieller Einsatzerfordernisse im In- und 

Ausland in den Verfahren und Einsatzarten.

Insbesondere in einem österreichischen kleinen Verband/Kon-

tingent im Rahmen von friedensunterstützenden Operationen 

durch

• Grundlagen für friedensunterstützende Operationen.

• Rechtliche Grundlagen.

• Taktik, Techniken und Verfahren im friedensunterstützenden 

Einsatz.

• Stressbewältigung.

• Verhandlungsführung.

• Zivil-militärische Zusammenarbeit.

• Stabsdienst in friedensunterstützenden Operationen und im 

Ordnungseinsatz.

Erwerb der grundlegenden, waffengattungsunabhängigen 

Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Führung einer 

Teileinheit am Modell des gepanzerten/motorisierten Jägerzu-

ges, zur Abdeckung spezieller Einsatzerfordernisse im In- und 

Ausland in den Verfahren und Einsatzarten.

Insbesondere in einem österreichischen kleinen Verband/Kon-

tingent im Rahmen von friedensunterstützenden Operationen 

durch

• Grundlagen für friedensunterstützende Operationen.

• Rechtliche Grundlagen.

• Taktik, Techniken und Verfahren im friedensunterstützenden 

Einsatz.

• Stressbewältigung.

• Verhandlungsführung.

• Zivil-militärische Zusammenarbeit.

• Stabsdienst in friedensunterstützenden Operationen und im 

Ordnungseinsatz.

Erwerb der grundlegenden, waffengattungsunabhängigen 

Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Führung einer 

Teileinheit am Modell des gepanzerten/motorisierten Jägerzu-

ges, zur Abdeckung spezieller Einsatzerfordernisse im In- und 

Ausland in den Verfahren und Einsatzarten.

Insbesondere in einem österreichischen kleinen Verband/Kon-

tingent im Rahmen von friedensunterstützenden Operationen 

durch

• Grundlagen für friedensunterstützende Operationen.

• Rechtliche Grundlagen.

• Taktik, Techniken und Verfahren im friedensunterstützenden 

Einsatz.

• Stressbewältigung.

• Verhandlungsführung.

• Zivil-militärische Zusammenarbeit.

• Stabsdienst in friedensunterstützenden Operationen und im 

Ordnungseinsatz.

Tabelle 29: Kurs „Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 5)“.95
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Der Kurs „Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 5)“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs 

der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestell-

ten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit sowie dem Kennenlernen von Organi-

sation, Struktur, Ausrüstung, Bewaffnung und Einsatzarten von europäischen Streitkräf-

ten. Allerdings ist das Ausbildungsthema „Ordnungseinsatz“ für einen Austausch nicht 

geeignet, da spezifische Inhalte über die nationalen Streitkräfte vermittelt werden. Diese 

Ausbildungswoche findet am Beginn des Kurses statt und kann daher problemlos weg-

gelassen werden. Aufgrund dieser Beurteilung wird der Kurs „Gefechtstechnik/Teilein-

heit (Teil 5)“ für die weitere Untersuchung beibehalten.

Folgender Kurs wird im Sommer nach dem sechsten Semester abgehalten:

Kurstitel Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 3Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 3Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 3

Umfang 200 Stunden Niveaustufe Kommandant Teileinheit

Vorkenntnisse Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 2Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 2Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 2

Inhalt und

Kompetenzerwerb

Praktische Anwendung der erlangten Kenntnisse, Fähigkeiten 

und Fertigkeiten zeitweise auch unter psychischer und physi-

scher Belastung und im scharfen Schuss.

Praktische Anwendung der erlangten Kenntnisse, Fähigkeiten 

und Fertigkeiten zeitweise auch unter psychischer und physi-

scher Belastung und im scharfen Schuss.

Praktische Anwendung der erlangten Kenntnisse, Fähigkeiten 

und Fertigkeiten zeitweise auch unter psychischer und physi-

scher Belastung und im scharfen Schuss.

Tabelle 30: Kurs „Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 3“.96

Der Kurs „Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 3“ entspricht der Zielsetzung 

des Erwerbs der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfül-

lung der gestellten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit sowie dem Kennenler-

nen von Organisation, Struktur, Ausrüstung, Bewaffnung und Einsatzarten von europäi-

schen Streitkräften. Aufgrund dieser Beurteilung wird der Kurs „Vertiefende Gefechts- 

und Schießausbildung 3“ für die weitere Untersuchung beibehalten.
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9.2 Die Offiziersgrundausbildung in Schweden

Die Offiziersgrundausbildung besteht in Schweden aus einem kombinierten System aus 

militärischem Training, unabhängigen Kursen und Dienst in Einheiten. Die ständige 

Fortbildung ist der rote Faden, der sich durch die gesamte Karriere eines Offiziers zieht. 

Das wichtigste Element der Offiziersausbildung ist die Fokussierung auf seine Kern-

kompetenzen, zum Beispiel Kenntnisse über das Gefechtsfeld, die Fähigkeit den be-

waffneten Kampf zu führen und die Fertigkeiten als Ausbilder. Die verschiedenen Schu-

lungsmaßnahmen der schwedischen Streitkräfte zielen auf die Entwicklung von sowohl 

Führungs- als auch Fachkompetenzen ab. Die Ausbildung findet in den Einheiten der 

schwedischen Streitkräfte, an Schulen oder Zentren und am schwedischen nationalen 

Verteidigungscollege statt.97

Die Militärakademie Karlberg in Stockholm bietet gemeinsam mit dem schwedischen 

nationalen Verteidigungscollege die Offiziersgrundausbildung für Kadett(en)/-innen im 

Rahmen der Offiziersausbildung an. Das Studium schließt mit dem Offiziersdienstgrad 

Leutnant und dem Bachelor in „Kriegswissenschaften“ ab.98  Die Militärakademie Karl-

berg stellt die Heimat der Kadett(en)/-innen dar und koordiniert ihre fachspezifische 

Ausbildung. Das schwedische nationale Verteidigungscollege führt den Bachelorstudi-

engang „Kriegswissenschaften“ durch und ist somit zuständig für die akademische Aus-

bildung der Kadett(en)/-innen.

Die zu Beginn getroffene Einteilung der Offiziersgrundausbildung in akademische, 

nichtakademische und fachspezifische Ausbildung trifft auf das schwedische Ausbil-

dungssystem nicht hundertprozentig zu. Jene Bereiche der militärischen Ausbildung, die 

dem nichtakademischen Teil zugeordnet werden, sind in diesem System in die akademi-

sche Ausbildung integriert und werden somit in der Untersuchung nicht  explizit er-

wähnt.
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In der weiteren Untersuchung wird somit das Augenmerk auf den Bachelorstudiengang 

gelegt, da die fachspezifische Ausbildung bereits ausgeschlossen ist.

9.2.1 Die Vorstellung des Ausbildungssystems

Der Bachelorstudiengang „Kriegswissenschaften“ besteht aus sechs Semestern, wobei 

Semester eins bis drei und sechs an dem schwedischen nationalen Verteidigungscollege 

und Semester vier und fünf an den jeweiligen Waffenschulen absolviert werden. Die 

ersten drei Semester sind hauptsächlich den theoretischen Grundlagen gewidmet. Die 

Semester vier und fünf sind grundsätzlich in eine theoretische und praktische fachspezi-

fische Ausbildung geteilt. In Semester sechs werden die erworbenen Fähigkeiten, Fer-

tigkeiten und das erlangte Wissen vereint und die Abschlussarbeit geschrieben. Nach 

den drei Jahren erhalten die Kadett(en)/-innen ihren Abschluss als „Bachelor der 

Kriegswissenschaften“ und den Dienstgrad Leutnant als Offizier in ihrer 

Waffengattung.99

Die Offiziersgrundausbildung und die dazugehörige zeitliche Struktur sollen mit der 

nachfolgenden Abbildung verdeutlicht werden. Die orange gefärbten Bereiche stellen 

jene des akademischen Bachelorstudienganges „Kriegswissenschaften“ und die grün 

gefärbten Bereiche jene der nichtakademischen militärischen Ausbildung dar.

Untersuchung

77

99 Anm. d. Verf.: Der Inhalt bezieht sich auf ein Experteninterview, welches mit Ove Lind am 18. Febru-
ar 2011 geführt wurde. Das vollständige Interview ist dem Anhang beigefügt.



Abbildung 16: Zeitliche Struktur der Offiziersgrundausbildung in Schweden.100

In dem folgenden Unterkapitel wird die Offiziersgrundausbildung detailliert beschrie-

ben. Die Darstellung erfolgt gemäß der in Kapitel 5.4 „Austauschbereiche“ definierten 

Unterteilung in akademische, nichtakademische und fachspezifische Ausbildung. Auf-

grund des bereits erfolgten Ausschlusses aus der Untersuchung werden die Inhalte der 

fachspezifischen Ausbildung bewusst weggelassen.

9.2.2 Die akademische Ausbildung

Der Bachelorstudiengang „Kriegswissenschaften“ ist ausschließlich militärischen Be-

werbern vorbehalten. Die Offiziersgrundausbildung wird zwar für alle Kadett(en)/-in-

nen aller Teilstreitkräfte an dem schwedischen nationalen Verteidigungscollege durch-

geführt, allerdings mit unterschiedlichen Studienplänen. Aufgrund der Tatsache, dass in 

Österreich weder Luft- noch Seestreitkräfte vorhanden sind, wird in dieser Untersu-

chung lediglich das Ausbildungssystem der schwedischen Landstreitkräfte näher be-

trachtet.
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Die Gliederung des Bachelorstudienganges „Kriegswissenschaften“ erfolgt  in vier Teil-

gebiete:

• Kriegswissenschaften.

• Führung und Lernen.

• Militärtechnologie.

• Physische Gefechtsbereitschaft.

Der Schwerpunkt der Ausbildung liegt auf dem Teilgebiet der Kriegswissenschaften, 

gefolgt von Führung und Lernen, Militärtechnologie und dem kleinsten Part physische 

Gefechtsbereitschaft. Jedes dieser vier Teilgebiete ist  in Module unterteilt, welche wie-

derum in Semester gegliedert sind und aufeinander aufbauen. So sind auch die Semester 

inhaltlich aufeinander abgestimmt, wobei in den ersten drei Semestern ein grundlegen-

der beruflicher Hintergrund vermittelt wird, der das Rückgrat der Ausbildung darstellen 

soll. Die folgende Abbildung zeigt  die Gliederung des Studienganges in Teilgebiete und 

Module:

Abbildung 17: Die Teilgebiete und Module des BaStg „Kriegswissenschaften“.101
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Die oben angeführte Grafik verdeutlicht zusätzlich die grundlegende Berechnung der 

ECTS-Verteilung und der Modullängen. Ein Semester hat eine Dauer von 20 Wochen 

und es können bei positiver Absolvierung aller Lehrveranstaltungen 30 ECTS erworben 

werden. Dadurch ergibt sich eine Aufteilung von 1,5 ECTS pro Woche mit einer durch-

schnittlichen Stundenleistung von 40 Arbeitsstunden. Somit ist diese Grafik sowohl ü-

ber die zeitliche Anordnung als auch über die geblockte Abhaltung der Module inner-

halb eines Semesters aussagekräftig.

Die detaillierten Beschreibungen der Module innerhalb eines Semesters werden in den 

nachstehenden Unterkapiteln angeführt. Der Inhalt  dieser Datensätze stammt aus den 

Curricula der jeweiligen Module, welche auf der schwedischen Homepage des Nationa-

len Verteidigungscollege102 zu finden sind und sinngemäß in die deutsche Sprache über-

setzt wurden.103

Im folgenden Abschnitt der Untersuchung werden die Module anhand ihres Zeitrah-

mens sowie des Inhaltes und des Kompetenzerwerbs beurteilt. Die Bewertung erfolgt 

basierend auf den in Kapitel 8.2 formulierten Beurteilungskriterien und gibt an, ob ein 

Modul für einen weiteren Vergleich geeignet  ist oder ausgeschieden wird. Die dafür 

grundlegenden Informationen kommen einerseits aus dem hier angeführten Auszug aus 

dem jeweiligen Curriculum und andererseits aus der in Abbildung 10 ersichtlichen zeit-

lichen Anordnung der Module.

9.2.2.1 Erstes Semester

Abbildung 18: Modulübersicht für das erste Semester in Schweden.104
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102 Vgl. Homepage Försvarshögskolan: Officersprogrammet. Utb- och kursplaner. URL: 
http://www.fhs.se/sv/utbildning/officersprogrammet/utb-och-kursplaner/#content. [20.05.2011].

103 Anm. d. Verf.: Die Übersetzung erfolgte in die englische Sprache durch zwei schwedische Ka-
dett(en)/-innen, die im Rahmen von Erasmus drei Monate an der Theresianischen Militärakademie 
verbrachten. Die Übersetzung in die deutsche Sprache erfolgte durch den Verfasser.

104 Ausschnitt aus der Abbildung „Die Teilgebiete und Module des BaStg ’Kriegswissenschaften‘“.



Das erste Semester besteht aus vier Modulen, wobei das Hauptaugenmerk auf dem Teil-

gebiet Kriegswissenschaften liegt. Nachfolgend werden die vier Module beschrieben 

und bewertet.

Modultitel Einführungskurs in die KriegswissenschaftenEinführungskurs in die KriegswissenschaftenEinführungskurs in die Kriegswissenschaften

Modulnummer 1OP138 Umfang 10,5 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse Studienreife

Teilgebiet KriegswissenschaftenKriegswissenschaftenKriegswissenschaften

Inhalt • Überblick über die Entwicklung der schwedischen und inter-

nationalen Kriegsführung.

• Grundlagen der Militärtheorie und der wissenschaftlichen 

Theorie und Methodik.

• Schaffung der Identitätsgrundlage des Berufsoffiziers.

• Überblick über die Entwicklung der schwedischen und inter-

nationalen Kriegsführung.

• Grundlagen der Militärtheorie und der wissenschaftlichen 

Theorie und Methodik.

• Schaffung der Identitätsgrundlage des Berufsoffiziers.

• Überblick über die Entwicklung der schwedischen und inter-

nationalen Kriegsführung.

• Grundlagen der Militärtheorie und der wissenschaftlichen 

Theorie und Methodik.

• Schaffung der Identitätsgrundlage des Berufsoffiziers.

Kompetenzerwerb Entwicklung der Kriegsführung, Grundlagen der Militärtheo-

rie, die Grundlagen der wissenschaftlichen Theorie und unter-

schiedliche Wege der Entscheidungsfindung.

Anwendung der qualitativen und quantitativen wissenschaftli-

chen Methoden.

Militärische Abläufe analysieren.

Kritischen wissenschaftlichen Ansatz und eine grundlegende 

berufliche Identität.

Entwicklung der Kriegsführung, Grundlagen der Militärtheo-

rie, die Grundlagen der wissenschaftlichen Theorie und unter-

schiedliche Wege der Entscheidungsfindung.

Anwendung der qualitativen und quantitativen wissenschaftli-

chen Methoden.

Militärische Abläufe analysieren.

Kritischen wissenschaftlichen Ansatz und eine grundlegende 

berufliche Identität.

Entwicklung der Kriegsführung, Grundlagen der Militärtheo-

rie, die Grundlagen der wissenschaftlichen Theorie und unter-

schiedliche Wege der Entscheidungsfindung.

Anwendung der qualitativen und quantitativen wissenschaftli-

chen Methoden.

Militärische Abläufe analysieren.

Kritischen wissenschaftlichen Ansatz und eine grundlegende 

berufliche Identität.

Tabelle 31: Modul „Einführungskurs in die Kriegswissenschaften“.105

Das Modul „Einführungskurs in die Kriegswissenschaften“ entspricht der Zielsetzung 

des Erwerbs der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfül-

lung der gestellten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit. Allerdings erstreckt 

sich das Modul über sieben Wochen. Zusätzlich werden spezifische Inhalte über die na-

tionalen Streitkräfte und die nationale Identitätsgrundlage vermittelt. Aufgrund dieser 

Beurteilung wird das Modul „Einführungskurs in die Kriegswissenschaften“ aus der 

weiteren Untersuchung ausgeschlossen.
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105 Erstellung der Tabelle durch den Verfasser.



Modultitel Grundkurs in den EinsatzartenGrundkurs in den EinsatzartenGrundkurs in den Einsatzarten

Modulnummer 1OP143 Umfang 7,5 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse 1OP138

Teilgebiet KriegswissenschaftenKriegswissenschaftenKriegswissenschaften

Inhalt Taktische Konzepte, Doktrinen und Verordnungen.

Grundlagen des Kampfes und der grundlegenden Kampffähig-

keiten.

Erlernen der Gefechtstechniken der motorisierten Infanterie.

Gesetzliche Grundlagen des Krieges und humanitäres Recht.

Entwicklung und Beschreibung von taktischen Lösungen.

Das Modul wird durch ein Führungstraining abgeschlossen.

Teile des Moduls werden in Englisch abgehalten.

Taktische Konzepte, Doktrinen und Verordnungen.

Grundlagen des Kampfes und der grundlegenden Kampffähig-

keiten.

Erlernen der Gefechtstechniken der motorisierten Infanterie.

Gesetzliche Grundlagen des Krieges und humanitäres Recht.

Entwicklung und Beschreibung von taktischen Lösungen.

Das Modul wird durch ein Führungstraining abgeschlossen.

Teile des Moduls werden in Englisch abgehalten.

Taktische Konzepte, Doktrinen und Verordnungen.

Grundlagen des Kampfes und der grundlegenden Kampffähig-

keiten.

Erlernen der Gefechtstechniken der motorisierten Infanterie.

Gesetzliche Grundlagen des Krieges und humanitäres Recht.

Entwicklung und Beschreibung von taktischen Lösungen.

Das Modul wird durch ein Führungstraining abgeschlossen.

Teile des Moduls werden in Englisch abgehalten.

Kompetenzerwerb • Beschreiben der eigenen und gegnerischen Organisation, die 

Ausrüstung und die Gefechtstechnik bis Kompanieebene.

• Grundlegenden Fähigkeiten, Prinzipien der Kriegsführung 

und das taktische Konzept der Einsatzarten

• Beziehungen zwischen Angriff, Verteidigung und Verzöge-

rung und deren Gefechtsaufgaben.

• Einfluss humanitäres Recht auf die Mittel und Methoden 

während der Planung und der Ausführung von Einsätzen.

• Beschreiben der eigenen und gegnerischen Organisation, die 

Ausrüstung und die Gefechtstechnik bis Kompanieebene.

• Grundlegenden Fähigkeiten, Prinzipien der Kriegsführung 

und das taktische Konzept der Einsatzarten

• Beziehungen zwischen Angriff, Verteidigung und Verzöge-

rung und deren Gefechtsaufgaben.

• Einfluss humanitäres Recht auf die Mittel und Methoden 

während der Planung und der Ausführung von Einsätzen.

• Beschreiben der eigenen und gegnerischen Organisation, die 

Ausrüstung und die Gefechtstechnik bis Kompanieebene.

• Grundlegenden Fähigkeiten, Prinzipien der Kriegsführung 

und das taktische Konzept der Einsatzarten

• Beziehungen zwischen Angriff, Verteidigung und Verzöge-

rung und deren Gefechtsaufgaben.

• Einfluss humanitäres Recht auf die Mittel und Methoden 

während der Planung und der Ausführung von Einsätzen.

Tabelle 32: Modul „Grundkurs in den Einsatzarten“.106

Das Modul „Grundkurs in den Einsatzarten“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs der 

notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestellten 

Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit sowie dem Kennenlernen von Organisati-

on, Struktur, Ausrüstung, Bewaffnung und Einsatzarten von europäischen Streitkräften. 

Das Modul erstreckt sich über fünf Wochen. Aufgrund dieser Beurteilung wird das Mo-

dul „Grundkurs in den Einsatzarten“ für die weitere Untersuchung beibehalten.

Untersuchung
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106 Erstellung der Tabelle durch den Verfasser.



Modultitel Führung und Lernen 1Führung und Lernen 1Führung und Lernen 1

Modulnummer 1OP112 Umfang 7,5 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse Studienreife

Teilgebiet Führung und LernenFührung und LernenFührung und Lernen

Inhalt Theorien über Führung, Lernen, kulturelle Differenzen, Ge-

schlechts- und Gleichstellungsfragen.

Theorien über Führung, Lernen, kulturelle Differenzen, Ge-

schlechts- und Gleichstellungsfragen.

Theorien über Führung, Lernen, kulturelle Differenzen, Ge-

schlechts- und Gleichstellungsfragen.

Kompetenzerwerb • Theorien der Führung und des Lernens anwenden.

• Theorien aus Führung und Lernen in vorgegebenen Situatio-

nen innerhalb eines militärischen Rahmens mit dem Fokus 

auf die militärische Praxis anwenden.

• Kulturelle Vielfalt und Ähnlichkeit der Bedingungen für die 

Führung im Kontext von nationalen und internationalen Ein-

sätzen.

• Beschreiben wie Geschlechts- und Gleichstellungsfragen Be-

dingungen für die Führung innerhalb eines militärischen 

Rahmens mit dem Fokus auf die militärische Praxis schafft.

• Theorien der Führung und des Lernens anwenden.

• Theorien aus Führung und Lernen in vorgegebenen Situatio-

nen innerhalb eines militärischen Rahmens mit dem Fokus 

auf die militärische Praxis anwenden.

• Kulturelle Vielfalt und Ähnlichkeit der Bedingungen für die 

Führung im Kontext von nationalen und internationalen Ein-

sätzen.

• Beschreiben wie Geschlechts- und Gleichstellungsfragen Be-

dingungen für die Führung innerhalb eines militärischen 

Rahmens mit dem Fokus auf die militärische Praxis schafft.

• Theorien der Führung und des Lernens anwenden.

• Theorien aus Führung und Lernen in vorgegebenen Situatio-

nen innerhalb eines militärischen Rahmens mit dem Fokus 

auf die militärische Praxis anwenden.

• Kulturelle Vielfalt und Ähnlichkeit der Bedingungen für die 

Führung im Kontext von nationalen und internationalen Ein-

sätzen.

• Beschreiben wie Geschlechts- und Gleichstellungsfragen Be-

dingungen für die Führung innerhalb eines militärischen 

Rahmens mit dem Fokus auf die militärische Praxis schafft.

Tabelle 33: Modul „Führung und Lernen 1“.107

Das Modul „Führung und Lernen 1“ entspricht nur entfernt der Zielsetzung des Erwerbs 

der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestell-

ten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit. Das Modul erstreckt sich über fünf 

Wochen. Zusätzlich werden spezifische Inhalte über die nationalen Streitkräfte und die 

nationale Identitätsgrundlage vermittelt. Aufgrund dieser Beurteilung wird das Modul 

„Führung und Lernen 1“ aus der weiteren Untersuchung ausgeschlossen.
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Modultitel Angewandte Trainingslehre der GefechtsbereitschaftAngewandte Trainingslehre der GefechtsbereitschaftAngewandte Trainingslehre der Gefechtsbereitschaft

Modulnummer Keine Umfang 7,5 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse Keine

Teilgebiet Physische GefechtsbereitschaftPhysische GefechtsbereitschaftPhysische Gefechtsbereitschaft

Inhalt Das Modul besteht aus zwei Teilen:

• Grundlegende Faktoren im 1. Semester.

• Anwendung 1 & 2 im 2. Semester.

Das Modul besteht aus zwei Teilen:

• Grundlegende Faktoren im 1. Semester.

• Anwendung 1 & 2 im 2. Semester.

Das Modul besteht aus zwei Teilen:

• Grundlegende Faktoren im 1. Semester.

• Anwendung 1 & 2 im 2. Semester.

Kompetenzerwerb • Bedeutung der körperlichen Kampfkraft.

• Beschreiben der Konstruktion, Funktion und Entwicklung 

des menschlichen Körpers durch körperliches Training

• Wie der Körper durch äußere Faktoren beeinflusst wird und 

dieses Wissen nutzen, um die physische Kampfkraft zu opti-

mieren.

• Bedeutung der körperlichen Kampfkraft.

• Beschreiben der Konstruktion, Funktion und Entwicklung 

des menschlichen Körpers durch körperliches Training

• Wie der Körper durch äußere Faktoren beeinflusst wird und 

dieses Wissen nutzen, um die physische Kampfkraft zu opti-

mieren.

• Bedeutung der körperlichen Kampfkraft.

• Beschreiben der Konstruktion, Funktion und Entwicklung 

des menschlichen Körpers durch körperliches Training

• Wie der Körper durch äußere Faktoren beeinflusst wird und 

dieses Wissen nutzen, um die physische Kampfkraft zu opti-

mieren.

Tabelle 34: Modul „Angewandte Trainingslehre der Gefechtsbereitschaft“.108

Das Modul „Angewandte Trainingslehre der Gefechtsbereitschaft“ entspricht  der Ziel-

setzung des Erwerbs der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die 

Erfüllung der gestellten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit. Das Modul er-

streckt sich über fünf Wochen und wird nicht geblockt abgehalten. Aufgrund dieser Be-

urteilung wird das Modul „Angewandte Trainingslehre der Gefechtsbereitschaft“ aus 

der weiteren Untersuchung ausgeschlossen.
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108 Erstellung der Tabelle durch den Verfasser.



9.2.2.2 Zweites Semester

Abbildung 19: Modulübersicht für das zweite Semester in Schweden.109

Das zweite Semester besteht  aus sieben Modulen, wobei das Hauptaugenmerk auf dem 

Teilgebiet Kriegswissenschaften liegt und die Module der „Angewandte Trainingslehre 

der Gefechtsbereitschaft“ bereits beschrieben wurden. Nachfolgend werden die fünf üb-

rigen Module beschrieben und bewertet.

Modultitel Grundkurs Taktik in der subpolaren ZoneGrundkurs Taktik in der subpolaren ZoneGrundkurs Taktik in der subpolaren Zone

Modulnummer 1OP108 Umfang 3 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse 1. Semester

Teilgebiet KriegswissenschaftenKriegswissenschaftenKriegswissenschaften

Inhalt Gruppe im subpolaren Winter.

Gefechtstechniken, die Bewegungsarten und das Nachtlager

Reflexionen über Erfahrungen, Regelungen und praktische 

Kenntnisse, wie der Winter sich auf die Führungsfähigkeit von 

Gruppen- und Zugskommandanten auswirkt.

Die Kadett(en)/-innen werden, je nach Können, während des 

Moduls als Gruppenkommandant eingesetzt.

Gruppe im subpolaren Winter.

Gefechtstechniken, die Bewegungsarten und das Nachtlager

Reflexionen über Erfahrungen, Regelungen und praktische 

Kenntnisse, wie der Winter sich auf die Führungsfähigkeit von 

Gruppen- und Zugskommandanten auswirkt.

Die Kadett(en)/-innen werden, je nach Können, während des 

Moduls als Gruppenkommandant eingesetzt.

Gruppe im subpolaren Winter.

Gefechtstechniken, die Bewegungsarten und das Nachtlager

Reflexionen über Erfahrungen, Regelungen und praktische 

Kenntnisse, wie der Winter sich auf die Führungsfähigkeit von 

Gruppen- und Zugskommandanten auswirkt.

Die Kadett(en)/-innen werden, je nach Können, während des 

Moduls als Gruppenkommandant eingesetzt.

Kompetenzerwerb • Praktische Kenntnisse wie subpolaren Bedingungen Kom-

mandanten und Soldaten beeinflussen.

• Grundlegende Gefechtstechniken, Bewegungsarten und das 

Errichten eines Nachtlagers unter winterlichen Bedingungen.

• Selbstvertrauen als Soldat und Gruppenkommandant.

• Praktische Kenntnisse wie subpolaren Bedingungen Kom-

mandanten und Soldaten beeinflussen.

• Grundlegende Gefechtstechniken, Bewegungsarten und das 

Errichten eines Nachtlagers unter winterlichen Bedingungen.

• Selbstvertrauen als Soldat und Gruppenkommandant.

• Praktische Kenntnisse wie subpolaren Bedingungen Kom-

mandanten und Soldaten beeinflussen.

• Grundlegende Gefechtstechniken, Bewegungsarten und das 

Errichten eines Nachtlagers unter winterlichen Bedingungen.

• Selbstvertrauen als Soldat und Gruppenkommandant.

Tabelle 35: Modul „Grundkurs Taktik in der subpolaren Zone“.110

Das Modul „Grundkurs Taktik in der subpolaren Zone“ entspricht keiner Zielsetzung 

und wird daher aus der weiteren Untersuchung ausgeschlossen.
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110 Erstellung der Tabelle durch den Verfasser.



Modultitel Grundkurs MilitärstrategieGrundkurs MilitärstrategieGrundkurs Militärstrategie

Modulnummer 1OP106 Umfang 7,5 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse Keine

Teilgebiet KriegswissenschaftenKriegswissenschaftenKriegswissenschaften

Inhalt Strategische Analyse und die Konfliktanalyse sowie Studien 

von verschiedenen Akteuren, Krisen- und Konfliktmanagement 

und die Rolle der Medien.

Grundlagen der schwedischen Sicherheitspolitik und deren 

Auswirkungen auf die militärische Strategie, schwedische Poli-

tik und schwedische Regierung und die Auswirkung auf die 

schwedischen Streitkräfte.

Internationalen Organisationen wie EU, NATO, UN und GSVP 

und ihr Einfluss auf die schwedischen Streitkräfte.

Teile des Moduls werden in Englisch abgehalten.

Strategische Analyse und die Konfliktanalyse sowie Studien 

von verschiedenen Akteuren, Krisen- und Konfliktmanagement 

und die Rolle der Medien.

Grundlagen der schwedischen Sicherheitspolitik und deren 

Auswirkungen auf die militärische Strategie, schwedische Poli-

tik und schwedische Regierung und die Auswirkung auf die 

schwedischen Streitkräfte.

Internationalen Organisationen wie EU, NATO, UN und GSVP 

und ihr Einfluss auf die schwedischen Streitkräfte.

Teile des Moduls werden in Englisch abgehalten.

Strategische Analyse und die Konfliktanalyse sowie Studien 

von verschiedenen Akteuren, Krisen- und Konfliktmanagement 

und die Rolle der Medien.

Grundlagen der schwedischen Sicherheitspolitik und deren 

Auswirkungen auf die militärische Strategie, schwedische Poli-

tik und schwedische Regierung und die Auswirkung auf die 

schwedischen Streitkräfte.

Internationalen Organisationen wie EU, NATO, UN und GSVP 

und ihr Einfluss auf die schwedischen Streitkräfte.

Teile des Moduls werden in Englisch abgehalten.

Kompetenzerwerb • Militärstrategische Konzept beschreiben.

• Wie internationale Beziehungen, internationale Organisatio-

nen, internationale Konflikte und internationale Medien die 

schwedische Sicherheitspolitik und die schwedischen Streit-

kräfte beeinflussen.

• Grundlegenden Aufgaben und die Organisation der schwedi-

schen Streitkräfte beschreiben und analysieren.

• Wie die schwedische Sicherheitspolitik durch die GSVP ge-

formt wird.

• Militärstrategische Konzept beschreiben.

• Wie internationale Beziehungen, internationale Organisatio-

nen, internationale Konflikte und internationale Medien die 

schwedische Sicherheitspolitik und die schwedischen Streit-

kräfte beeinflussen.

• Grundlegenden Aufgaben und die Organisation der schwedi-

schen Streitkräfte beschreiben und analysieren.

• Wie die schwedische Sicherheitspolitik durch die GSVP ge-

formt wird.

• Militärstrategische Konzept beschreiben.

• Wie internationale Beziehungen, internationale Organisatio-

nen, internationale Konflikte und internationale Medien die 

schwedische Sicherheitspolitik und die schwedischen Streit-

kräfte beeinflussen.

• Grundlegenden Aufgaben und die Organisation der schwedi-

schen Streitkräfte beschreiben und analysieren.

• Wie die schwedische Sicherheitspolitik durch die GSVP ge-

formt wird.

Tabelle 36: Modul „Grundkurs Militärstrategie“.111

Das Modul „Grundkurs Militärstrategie“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs der 

notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestellten 

Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit. Das Modul erstreckt sich über fünf Wo-

chen und hat die Lehre über das nationale Staatswesen und die nationalen Streitkräfte 
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111 Erstellung der Tabelle durch den Verfasser.



zum Inhalt. Aufgrund dieser Beurteilung wird das Modul „Grundkurs Militärstrategie“ 

aus der weiteren Untersuchung ausgeschlossen.

Modultitel Einführungskurs MilitärtechnologieEinführungskurs MilitärtechnologieEinführungskurs Militärtechnologie

Modulnummer 1OP113 Umfang 4,5 ECTS

Niveaustufe Einführung Vorkenntnisse Keine

Teilgebiet MilitärtechnologieMilitärtechnologieMilitärtechnologie

Inhalt Grundlegendes Verständnis für die Rolle der Militärtechnolo-

gie in den Streitkräften

Einfluss von technologischem Verständnis auf militärische O-

perationen im Laufe der Geschichte.

Militärtechnologischen Fallbeispielen um die Wechselwirkung 

zwischen Technologie und Taktik zu erkennen.

Aktuellen Trends in der Wehrtechnik, sodass die Kadett(en)/-

innen ein Verständnis für die Entwicklung militärischer Tech-

nologien erhalten.

Grundlegendes Verständnis für die Rolle der Militärtechnolo-

gie in den Streitkräften

Einfluss von technologischem Verständnis auf militärische O-

perationen im Laufe der Geschichte.

Militärtechnologischen Fallbeispielen um die Wechselwirkung 

zwischen Technologie und Taktik zu erkennen.

Aktuellen Trends in der Wehrtechnik, sodass die Kadett(en)/-

innen ein Verständnis für die Entwicklung militärischer Tech-

nologien erhalten.

Grundlegendes Verständnis für die Rolle der Militärtechnolo-

gie in den Streitkräften

Einfluss von technologischem Verständnis auf militärische O-

perationen im Laufe der Geschichte.

Militärtechnologischen Fallbeispielen um die Wechselwirkung 

zwischen Technologie und Taktik zu erkennen.

Aktuellen Trends in der Wehrtechnik, sodass die Kadett(en)/-

innen ein Verständnis für die Entwicklung militärischer Tech-

nologien erhalten.

Tabelle 37: Modul „Einführungskurs Militärtechnologie“.112

Das Modul „Einführungskurs Militärtechnologie“ entspricht keiner Zielsetzung und 

wird daher aus der weiteren Untersuchung ausgeschlossen.
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Modultitel Fortgeschrittenenkurs EinsatzartenFortgeschrittenenkurs EinsatzartenFortgeschrittenenkurs Einsatzarten

Modulnummer 1OP117 Umfang 7,5 ECTS

Niveaustufe Grundlage Vorkenntnisse 1OP143

Teilgebiet KriegswissenschaftenKriegswissenschaftenKriegswissenschaften

Inhalt Taktischer Planung bis Bataillonsebene.

Die Grundlagen des Kampfes (Feuerstärke, Geschwindigkeit, 

Schutz, Ausdauer, Logistik, Informationsgewinnung, Befehli-

gen).

Taktische Führungsverfahren durchführen und Befehle geben.

Befehle und Unterrichtseinheiten werden sowohl in Schwe-

disch als auch in Englisch gehalten.

Das Modul wird mit einem Führungstraining abgeschlossen.

Taktischer Planung bis Bataillonsebene.

Die Grundlagen des Kampfes (Feuerstärke, Geschwindigkeit, 

Schutz, Ausdauer, Logistik, Informationsgewinnung, Befehli-

gen).

Taktische Führungsverfahren durchführen und Befehle geben.

Befehle und Unterrichtseinheiten werden sowohl in Schwe-

disch als auch in Englisch gehalten.

Das Modul wird mit einem Führungstraining abgeschlossen.

Taktischer Planung bis Bataillonsebene.

Die Grundlagen des Kampfes (Feuerstärke, Geschwindigkeit, 

Schutz, Ausdauer, Logistik, Informationsgewinnung, Befehli-

gen).

Taktische Führungsverfahren durchführen und Befehle geben.

Befehle und Unterrichtseinheiten werden sowohl in Schwe-

disch als auch in Englisch gehalten.

Das Modul wird mit einem Führungstraining abgeschlossen.

Kompetenzerwerb • Funktionen des Bataillons beschreiben und kombinieren, um 

verschiedene Aufgaben auszuführen.

• Erklären, wie die Gesetze des Krieges und andere Gerichts-

barkeiten Einfluss auf die Wahl der Mittel und Methoden bei 

der Planung eines Einsatzes nehmen.

• Durchführen des Führungsverfahrens, um eine Kompanie im 

Rahmen eines Bataillons zu planen, die Planung in einen Be-

fehl zu formen und in einer grafischen Präsentation sowohl 

mündlich als auch schriftlich vorzutragen.

• Funktionen des Bataillons beschreiben und kombinieren, um 

verschiedene Aufgaben auszuführen.

• Erklären, wie die Gesetze des Krieges und andere Gerichts-

barkeiten Einfluss auf die Wahl der Mittel und Methoden bei 

der Planung eines Einsatzes nehmen.

• Durchführen des Führungsverfahrens, um eine Kompanie im 

Rahmen eines Bataillons zu planen, die Planung in einen Be-

fehl zu formen und in einer grafischen Präsentation sowohl 

mündlich als auch schriftlich vorzutragen.

• Funktionen des Bataillons beschreiben und kombinieren, um 

verschiedene Aufgaben auszuführen.

• Erklären, wie die Gesetze des Krieges und andere Gerichts-

barkeiten Einfluss auf die Wahl der Mittel und Methoden bei 

der Planung eines Einsatzes nehmen.

• Durchführen des Führungsverfahrens, um eine Kompanie im 

Rahmen eines Bataillons zu planen, die Planung in einen Be-

fehl zu formen und in einer grafischen Präsentation sowohl 

mündlich als auch schriftlich vorzutragen.

Tabelle 38: Modul „Fortgeschrittenenkurs Einsatzarten“.113

Das Modul „Fortgeschrittenenkurs Einsatzarten“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs 

der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestell-

ten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit sowie dem Kennenlernen von Organi-

sation, Struktur, Ausrüstung, Bewaffnung und Einsatzarten von europäischen Streitkräf-

ten. Das Modul erstreckt sich über fünf Wochen. Aufgrund dieser Beurteilung wird das 

Modul „Fortgeschrittenenkurs Einsatzarten“ für die weitere Untersuchung beibehalten.

Untersuchung
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113 Erstellung der Tabelle durch den Verfasser.



Modul „Sensorik, elektronische Kriegsführung & Führungssysteme“ wird im Kapitel 

des nächsten Semesters beschrieben.

9.2.2.3 Drittes Semester

Abbildung 20: Modulübersicht für das dritte Semester in Schweden.114

Das dritte Semester besteht aus vier Modulen, wobei das Hauptaugenmerk auf dem 

Teilgebiet Militärtechnologie liegt. Nachfolgend werden die vier Module beschrieben 

und bewertet.

Modultitel Sensorik, elektronische Kriegsführung & FührungssystemSensorik, elektronische Kriegsführung & FührungssystemSensorik, elektronische Kriegsführung & Führungssystem

Modulnummer 1OP114 Umfang 10,5 ECTS

Niveaustufe Grundlage Vorkenntnisse Keine

Teilgebiet MilitärtechnologieMilitärtechnologieMilitärtechnologie

Inhalt Teil 1: Grundlagen für naturwissenschaftliche Sensoren.

Teil 2: Führungssysteme.

Teil 3: Funktionsweise und Bewertung von Systemen.

Teil 4: Anwendung der Militärtechnologie.

Teil 1: Grundlagen für naturwissenschaftliche Sensoren.

Teil 2: Führungssysteme.

Teil 3: Funktionsweise und Bewertung von Systemen.

Teil 4: Anwendung der Militärtechnologie.

Teil 1: Grundlagen für naturwissenschaftliche Sensoren.

Teil 2: Führungssysteme.

Teil 3: Funktionsweise und Bewertung von Systemen.

Teil 4: Anwendung der Militärtechnologie.

Kompetenzerwerb Theorien und Grundsätze hinsichtlich der sensorischen und 

elektronischen Kriegsführung sowie des Führungssystems nut-

zen und die Auswirkungen der Technologie in militärischen 

Einsätzen auf allen Ebenen beschreiben.

Theorien und Grundsätze hinsichtlich der sensorischen und 

elektronischen Kriegsführung sowie des Führungssystems nut-

zen und die Auswirkungen der Technologie in militärischen 

Einsätzen auf allen Ebenen beschreiben.

Theorien und Grundsätze hinsichtlich der sensorischen und 

elektronischen Kriegsführung sowie des Führungssystems nut-

zen und die Auswirkungen der Technologie in militärischen 

Einsätzen auf allen Ebenen beschreiben.

Tabelle 39: Modul „Sensorik, elektronische Kriegsführung & Führungssystem“.115

Das Modul „Sensorik, elektronische Kriegsführung & Führungssystem“ entspricht kei-

ner Zielsetzung und wird daher aus der weiteren Untersuchung ausgeschlossen.

180

Die Teilgebiete und Module des BaStg „Kriegswissenschaften“

Einführungskurs Grundkurs Einsatzarten Führung & 
Lernen 1

Grundlegende 
Faktoren

Taktik
subpolare Zone

Grundkurs 
Militärstrategie A 2Fortgeschrittenenkurs 

EinsatzartenAnwendung 1 Einführungskurs

Führung & Lernen 2 Fortgeschrittenenkurs Taktik
Irreguläre Kriegsführung

Waffen & 
Schutz

Sensorik, Funk &
elektronische Kriegsführung

Praktische Ausbildung an den Waffenschulen

Ergänzungskurs 
Einsatzarten Methodik & selbständiges Arbeiten Ergänzungskurs Taktik

Zusammenführung

Theoretische Ausbildung an den Waffenschulen

ECTSSem

1

2

3

4

5

6

Teilgebiete:

Kriegswissenschaften
Militärtechnologie

Führung & Lernen
Physische Gefechtsbereitschaft

10,5 7,5 7,5 4,5 30

3 1,5 7,5 4,5 7,5 1,5 4,5 30

6 12 4,5 7,5 30

30 30

30 30

9 18 3 30
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114 Ausschnitt aus der Abbildung „Die Teilgebiete und Module des BaStg ‘Kriegswissenschaften’“.

115 Erstellung der Tabelle durch den Verfasser.



Modultitel Führung und Lernen 2Führung und Lernen 2Führung und Lernen 2

Modulnummer 1OP137 Umfang 12 ECTS

Niveaustufe Grundlage Vorkenntnisse 1OP112

Teilgebiet Führung und LernenFührung und LernenFührung und Lernen

Inhalt Theorien über den Umgang mit Organisation und Führung, 

Lernen, kulturellen Unterschieden und Ähnlichkeiten und dem 

Geschlecht.

Theorien über den Umgang mit Organisation und Führung, 

Lernen, kulturellen Unterschieden und Ähnlichkeiten und dem 

Geschlecht.

Theorien über den Umgang mit Organisation und Führung, 

Lernen, kulturellen Unterschieden und Ähnlichkeiten und dem 

Geschlecht.

Kompetenzerwerb • Theorien in Führung und Lernen im Hinblick auf das Militär 

identifizieren und problematisieren.

• Praktische Übung als Beobachter beschreiben und analysie-

ren und Theorien aus Lernen, Organisation und Führung an-

wenden.

• Stressoren und belastenden Ereignisse in Bezug auf Führung 

identifizieren und beschreiben.

• Die kulturellen Unterschiede in Bezug auf Führung in erster 

Linie aus der Geschlechterperspektive analysieren.

• Theorien in Führung und Lernen im Hinblick auf das Militär 

identifizieren und problematisieren.

• Praktische Übung als Beobachter beschreiben und analysie-

ren und Theorien aus Lernen, Organisation und Führung an-

wenden.

• Stressoren und belastenden Ereignisse in Bezug auf Führung 

identifizieren und beschreiben.

• Die kulturellen Unterschiede in Bezug auf Führung in erster 

Linie aus der Geschlechterperspektive analysieren.

• Theorien in Führung und Lernen im Hinblick auf das Militär 

identifizieren und problematisieren.

• Praktische Übung als Beobachter beschreiben und analysie-

ren und Theorien aus Lernen, Organisation und Führung an-

wenden.

• Stressoren und belastenden Ereignisse in Bezug auf Führung 

identifizieren und beschreiben.

• Die kulturellen Unterschiede in Bezug auf Führung in erster 

Linie aus der Geschlechterperspektive analysieren.

Tabelle 40: Modul „Führung und Lernen 2“.116

Das Modul „Führung und Lernen 2“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs der not-

wendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestellten 

Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit. Allerdings erstreckt sich das Modul über 

acht Wochen. Aufgrund dieser Beurteilung wird das Modul „Führung und Lernen 2“ aus 

der weiteren Untersuchung ausgeschlossen.

Untersuchung
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Modultitel Waffen und SchutzWaffen und SchutzWaffen und Schutz

Modulnummer 1OP115 Umfang 4,5 ECTS

Niveaustufe Grundlage Vorkenntnisse Keine

Teilgebiet MilitärtechnologieMilitärtechnologieMilitärtechnologie

Inhalt Naturwissenschaftliche Grundlagen.

Waffentechnologie.

Technologie für den Schutz.

Naturwissenschaftliche Grundlagen.

Waffentechnologie.

Technologie für den Schutz.

Naturwissenschaftliche Grundlagen.

Waffentechnologie.

Technologie für den Schutz.

Kompetenzerwerb • Militärtechnologische Grundlagen für die Waffen und den 

Schutz erklären.

• Anhand von naturwissenschaftlichen Grundlagen verfügbare 

Technologien für die Vernichtung des Feindes und für den 

Schutz beschreiben.

• Zutreffende Faktoren für einen Körper in Bewegung zusam-

menfassen.

• Materialtechnische Eigenschaften zusammenfassen und Bei-

spiele für ihre Verwendung geben.

• Den statischen und dynamischen Schutz und die Auswirkun-

gen auf die Leistung dieser beschreiben.

• Die Funktionen und die Auswirkungen der Leistungsfaktoren 

von Sprengköpfen beschreiben.

• Militärtechnologische Grundlagen für die Waffen und den 

Schutz erklären.

• Anhand von naturwissenschaftlichen Grundlagen verfügbare 

Technologien für die Vernichtung des Feindes und für den 

Schutz beschreiben.

• Zutreffende Faktoren für einen Körper in Bewegung zusam-

menfassen.

• Materialtechnische Eigenschaften zusammenfassen und Bei-

spiele für ihre Verwendung geben.

• Den statischen und dynamischen Schutz und die Auswirkun-

gen auf die Leistung dieser beschreiben.

• Die Funktionen und die Auswirkungen der Leistungsfaktoren 

von Sprengköpfen beschreiben.

• Militärtechnologische Grundlagen für die Waffen und den 

Schutz erklären.

• Anhand von naturwissenschaftlichen Grundlagen verfügbare 

Technologien für die Vernichtung des Feindes und für den 

Schutz beschreiben.

• Zutreffende Faktoren für einen Körper in Bewegung zusam-

menfassen.

• Materialtechnische Eigenschaften zusammenfassen und Bei-

spiele für ihre Verwendung geben.

• Den statischen und dynamischen Schutz und die Auswirkun-

gen auf die Leistung dieser beschreiben.

• Die Funktionen und die Auswirkungen der Leistungsfaktoren 

von Sprengköpfen beschreiben.

Tabelle 41: Modul „Waffen und Schutz“.117

Das Modul „Waffen und Schutz“ entspricht keiner Zielsetzung und wird daher aus der 

weiteren Untersuchung ausgeschlossen.
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Modultitel Fortgeschrittenenkurs Taktik: Irreguläre KräfteFortgeschrittenenkurs Taktik: Irreguläre KräfteFortgeschrittenenkurs Taktik: Irreguläre Kräfte

Modulnummer 1OP144 Umfang 7,5 ECTS

Niveaustufe Grundlage Vorkenntnisse 1OP143, 1OP117

Teilgebiet KriegswissenschaftenKriegswissenschaftenKriegswissenschaften

Inhalt Theoretische Basis, um aus Sicht des Militärs die irreguläre 

Kriegsführung zu verstehen und zu diskutieren.

Stärken des Selbstbewusstseins und Fördern des bewussten 

Handelns der militärischen Befehlshaber und Führer während 

der Planung eines Einsatzes in einem irregulären Umfeld.

Theorien über den Einsatz regulärer Streitkräfte in einem irre-

gulär geführten Konflikt (6 ECTS).

Abschluss durch Planspiel (1,5 ECTS).

Teile dieses Moduls werden in Englisch abgehalten.

Theoretische Basis, um aus Sicht des Militärs die irreguläre 

Kriegsführung zu verstehen und zu diskutieren.

Stärken des Selbstbewusstseins und Fördern des bewussten 

Handelns der militärischen Befehlshaber und Führer während 

der Planung eines Einsatzes in einem irregulären Umfeld.

Theorien über den Einsatz regulärer Streitkräfte in einem irre-

gulär geführten Konflikt (6 ECTS).

Abschluss durch Planspiel (1,5 ECTS).

Teile dieses Moduls werden in Englisch abgehalten.

Theoretische Basis, um aus Sicht des Militärs die irreguläre 

Kriegsführung zu verstehen und zu diskutieren.

Stärken des Selbstbewusstseins und Fördern des bewussten 

Handelns der militärischen Befehlshaber und Führer während 

der Planung eines Einsatzes in einem irregulären Umfeld.

Theorien über den Einsatz regulärer Streitkräfte in einem irre-

gulär geführten Konflikt (6 ECTS).

Abschluss durch Planspiel (1,5 ECTS).

Teile dieses Moduls werden in Englisch abgehalten.

Kompetenzerwerb • Das Konzept der irregulären Kriegsführung beschreiben.

• Die Faktoren eines irregulär geführten Konflikts identifizie-

ren und diskutieren.

• Einen irregulären Gegner beurteilen und Mittel und Metho-

den vorzuschlagen, um diesem entgegenzuwirken.

• Das Konzept der irregulären Kriegsführung beschreiben.

• Die Faktoren eines irregulär geführten Konflikts identifizie-

ren und diskutieren.

• Einen irregulären Gegner beurteilen und Mittel und Metho-

den vorzuschlagen, um diesem entgegenzuwirken.

• Das Konzept der irregulären Kriegsführung beschreiben.

• Die Faktoren eines irregulär geführten Konflikts identifizie-

ren und diskutieren.

• Einen irregulären Gegner beurteilen und Mittel und Metho-

den vorzuschlagen, um diesem entgegenzuwirken.

Tabelle 42: Modul „Fortgeschrittenenkurs Taktik: Irreguläre Kräfte“.118

Das Modul „Fortgeschrittenenkurs Taktik: Irreguläre Kräfte“ entspricht der Zielsetzung 

des Erwerbs der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfül-

lung der gestellten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit sowie dem Kennenler-

nen von Organisation, Struktur, Ausrüstung, Bewaffnung und Einsatzarten von europäi-

schen Streitkräften. Das Modul erstreckt sich über fünf Wochen. Aufgrund dieser Beur-

teilung wird das Modul „Fortgeschrittenenkurs Taktik: Irreguläre Kräfte“ für die weitere 

Untersuchung beibehalten.
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9.2.2.4 Viertes und fünftes Semester

Abbildung 21: Modulübersicht für das vierte und fünfte Semester in Schweden.119

Das vierte und das fünfte Semester werden zur Gänze aus den Untersuchungen ausge-

schieden, da in dieser Zeit die fachspezifische Ausbildung stattfindet.

9.2.2.5 Sechstes Semester

Abbildung 22: Modulübersicht für das sechste Semester in Schweden.120

Das sechste Semester besteht aus drei Modulen, wobei das Hauptaugenmerk auf der 

Erstellung der Bachelorarbeit liegt. Nachfolgend werden die drei Module beschrieben 

und bewertet.

180

Die Teilgebiete und Module des BaStg „Kriegswissenschaften“

Einführungskurs Grundkurs Einsatzarten Führung & 
Lernen 1

Grundlegende 
Faktoren

Taktik
subpolare Zone

Grundkurs 
Militärstrategie A 2Fortgeschrittenenkurs 

EinsatzartenAnwendung 1 Einführungskurs

Führung & Lernen 2 Fortgeschrittenenkurs Taktik
Irreguläre Kriegsführung

Waffen & 
Schutz

Sensorik, Funk &
elektronische Kriegsführung

Praktische Ausbildung an den Waffenschulen

Ergänzungskurs 
Einsatzarten Methodik & selbständiges Arbeiten Ergänzungskurs Taktik

Zusammenführung

Theoretische Ausbildung an den Waffenschulen

ECTSSem

1

2

3

4

5

6

Teilgebiete:

Kriegswissenschaften
Militärtechnologie

Führung & Lernen
Physische Gefechtsbereitschaft

10,5 7,5 7,5 4,5 30

3 1,5 7,5 4,5 7,5 1,5 4,5 30

6 12 4,5 7,5 30

30 30

30 30

9 18 3 30
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Die Teilgebiete und Module des BaStg „Kriegswissenschaften“

Einführungskurs Grundkurs Einsatzarten Führung & 
Lernen 1

Grundlegende 
Faktoren

Taktik
subpolare Zone

Grundkurs 
Militärstrategie A 2Fortgeschrittenenkurs 

EinsatzartenAnwendung 1 Einführungskurs

Führung & Lernen 2 Fortgeschrittenenkurs Taktik
Irreguläre Kriegsführung

Waffen & 
Schutz

Sensorik, Funk &
elektronische Kriegsführung

Praktische Ausbildung an den Waffenschulen

Ergänzungskurs 
Einsatzarten Methodik & selbständiges Arbeiten Ergänzungskurs Taktik

Zusammenführung

Theoretische Ausbildung an den Waffenschulen

ECTSSem

1

2

3

4

5

6

Teilgebiete:

Kriegswissenschaften
Militärtechnologie

Führung & Lernen
Physische Gefechtsbereitschaft

10,5 7,5 7,5 4,5 30

3 1,5 7,5 4,5 7,5 1,5 4,5 30

6 12 4,5 7,5 30

30 30

30 30

9 18 3 30
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120 Ausschnitt aus der Abbildung „Die Teilgebiete und Module des BaStg ‘Kriegswissenschaften’“.



Modultitel Ergänzungskurs EinsatzartenErgänzungskurs EinsatzartenErgänzungskurs Einsatzarten

Modulnummer 1OP118 Umfang 9 ECTS

Niveaustufe Grundlage Vorkenntnisse 1OP117, 1OP144

Teilgebiet KriegswissenschaftenKriegswissenschaftenKriegswissenschaften

Inhalt Verständnisvermittlung für die Grundlagen über das Bataillon 

im Rahmen einer Brigade.

Planung und Kampf auf Ebene Teileinheit in einem subpolaren 

Umfeld.

• Grundlagen zum Kampf der Brigade und des Bataillons in 

subpolaren Umgebungen.

• Eine praktische Übung im Rahmen einer motorisierten Infan-

teriekompanie.

• Abschluss mittels Führungstraining

Teile dieses Moduls werden in Englisch abgehalten.

Verständnisvermittlung für die Grundlagen über das Bataillon 

im Rahmen einer Brigade.

Planung und Kampf auf Ebene Teileinheit in einem subpolaren 

Umfeld.

• Grundlagen zum Kampf der Brigade und des Bataillons in 

subpolaren Umgebungen.

• Eine praktische Übung im Rahmen einer motorisierten Infan-

teriekompanie.

• Abschluss mittels Führungstraining

Teile dieses Moduls werden in Englisch abgehalten.

Verständnisvermittlung für die Grundlagen über das Bataillon 

im Rahmen einer Brigade.

Planung und Kampf auf Ebene Teileinheit in einem subpolaren 

Umfeld.

• Grundlagen zum Kampf der Brigade und des Bataillons in 

subpolaren Umgebungen.

• Eine praktische Übung im Rahmen einer motorisierten Infan-

teriekompanie.

• Abschluss mittels Führungstraining

Teile dieses Moduls werden in Englisch abgehalten.

Kompetenzerwerb • Grundlagen des Angriffs und der Verzögerung im Rahmen 

der Brigade und des Bataillons beschreiben und erklären.

• Einfluss subpolares Umfeld auf den Kampf in der Einheit

• Beurteilung und Planung eines Kampfes auf Bataillonsebene 

und die Planung eines Führungstrainings.

• Als Kommandant das Gefecht auf Gruppen- und Zugebene 

im Rahmen der Kompanie zu planen, zu führen und zu be-

werten.

• Grundlagen des Angriffs und der Verzögerung im Rahmen 

der Brigade und des Bataillons beschreiben und erklären.

• Einfluss subpolares Umfeld auf den Kampf in der Einheit

• Beurteilung und Planung eines Kampfes auf Bataillonsebene 

und die Planung eines Führungstrainings.

• Als Kommandant das Gefecht auf Gruppen- und Zugebene 

im Rahmen der Kompanie zu planen, zu führen und zu be-

werten.

• Grundlagen des Angriffs und der Verzögerung im Rahmen 

der Brigade und des Bataillons beschreiben und erklären.

• Einfluss subpolares Umfeld auf den Kampf in der Einheit

• Beurteilung und Planung eines Kampfes auf Bataillonsebene 

und die Planung eines Führungstrainings.

• Als Kommandant das Gefecht auf Gruppen- und Zugebene 

im Rahmen der Kompanie zu planen, zu führen und zu be-

werten.

Tabelle 43: Modul „Ergänzungskurs Einsatzarten“.121

Das Modul „Ergänzungskurs Einsatzarten“ entspricht der Zielsetzung des Erwerbs der 

notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung der gestellten 

Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit sowie dem Kennenlernen von Organisati-

on, Struktur, Ausrüstung, Bewaffnung und Einsatzarten von europäischen Streitkräften. 

Das Modul erstreckt sich über sechs Wochen, aber Teilbereiche eignen sich für einen 
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Austausch. Aufgrund dieser Beurteilung wird das Modul „Ergänzungskurs Einsatzar-

ten“ für die weitere Untersuchung beibehalten.

Das Modul „Methodik und selbstständiges Arbeiten“ beinhaltet das Erstellen der Bach-

elorarbeit und gibt den Kadett(en)/-innen die Zeit, diese zu schreiben. Während der 

Dauer dieses Moduls findet mit Ausnahme von zwei bis drei Besprechungen mit dem 

jeweiligen Betreuer kein weiterer Unterricht statt. Allerdings wird diese Zeit  genutzt, 

um einige Kadett(en)/-innen auf Basis von Erasmus ins Ausland zu schicken, um dort 

ihre Bachelorarbeit zu schreiben. Im Rahmen dieses Moduls fand im Sommersemester 

2011 auch mit Österreich eine gut funktionierende Kooperation statt. Ein Austausch ist 

in diesem Fall über den Semesteraustausch möglich, weshalb das Modul „Methodik und 

selbstständiges Arbeiten“ direkt als Austauschmöglichkeit in das Ergebnis der Untersu-

chung einfließt.
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Modultitel Ergänzungskurs Taktik: ZusammenführungErgänzungskurs Taktik: ZusammenführungErgänzungskurs Taktik: Zusammenführung

Modulnummer 1OP124 Umfang 3 ECTS

Niveaustufe Grundlage Vorkenntnisse 1OP117, 1OP144

Teilgebiet KriegswissenschaftenKriegswissenschaftenKriegswissenschaften

Inhalt Planungs- und Führungskönnen von militärischen Einheiten in 

unterschiedlichen Situationen und Umgebungen entlang der 

gesamten Skala von Konflikten beweisen.

• Ausbildung, Training und Planung für eine internationale O-

peration.

• Eine praktische Übung mittels einer professionellen Beurtei-

lung in Hinblick auf wissenschaftliche, kulturelle und ethni-

sche Aspekte mit einem speziellen Augenmerk auf das hu-

manitäre Völkerrecht.

Planungs- und Führungskönnen von militärischen Einheiten in 

unterschiedlichen Situationen und Umgebungen entlang der 

gesamten Skala von Konflikten beweisen.

• Ausbildung, Training und Planung für eine internationale O-

peration.

• Eine praktische Übung mittels einer professionellen Beurtei-

lung in Hinblick auf wissenschaftliche, kulturelle und ethni-

sche Aspekte mit einem speziellen Augenmerk auf das hu-

manitäre Völkerrecht.

Planungs- und Führungskönnen von militärischen Einheiten in 

unterschiedlichen Situationen und Umgebungen entlang der 

gesamten Skala von Konflikten beweisen.

• Ausbildung, Training und Planung für eine internationale O-

peration.

• Eine praktische Übung mittels einer professionellen Beurtei-

lung in Hinblick auf wissenschaftliche, kulturelle und ethni-

sche Aspekte mit einem speziellen Augenmerk auf das hu-

manitäre Völkerrecht.

Kompetenzerwerb • Als Stabsmitglied Fähigkeiten in die Stabsarbeit einzubrin-

gen, die Planungsvoraussetzungen analysieren und bewerten 

und den Einsatz kleiner Einheiten im internationalen Umfeld 

planen.

• Eine militärische Einheit in verschiedenen Situationen führen 

und mit anderen militärischen Einheiten und zivilen Akteuren 

sowohl auf Schwedisch als auch auf Englisch verhandeln.

• Hinsichtlich relevanter Ethnien und dem humanitären Völ-

kerrecht professionelle Beurteilungen treffen.

• Als Stabsmitglied Fähigkeiten in die Stabsarbeit einzubrin-

gen, die Planungsvoraussetzungen analysieren und bewerten 

und den Einsatz kleiner Einheiten im internationalen Umfeld 

planen.

• Eine militärische Einheit in verschiedenen Situationen führen 

und mit anderen militärischen Einheiten und zivilen Akteuren 

sowohl auf Schwedisch als auch auf Englisch verhandeln.

• Hinsichtlich relevanter Ethnien und dem humanitären Völ-

kerrecht professionelle Beurteilungen treffen.

• Als Stabsmitglied Fähigkeiten in die Stabsarbeit einzubrin-

gen, die Planungsvoraussetzungen analysieren und bewerten 

und den Einsatz kleiner Einheiten im internationalen Umfeld 

planen.

• Eine militärische Einheit in verschiedenen Situationen führen 

und mit anderen militärischen Einheiten und zivilen Akteuren 

sowohl auf Schwedisch als auch auf Englisch verhandeln.

• Hinsichtlich relevanter Ethnien und dem humanitären Völ-

kerrecht professionelle Beurteilungen treffen.

Tabelle 44: Modul „Ergänzungskurs Taktik: Zusammenführung“.122

Das Modul „Ergänzungskurs Taktik: Zusammenführung“ entspricht der Zielsetzung des 

Erwerbs der notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse für die Erfüllung 

der gestellten Aufgaben als Kommandant einer Teileinheit sowie dem Kennenlernen 

von Organisation, Struktur, Ausrüstung, Bewaffnung und Einsatzarten von europäischen 

Streitkräften und der Erweiterung des Bewusstseins für eine gemeinsame strategische 
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Kultur, insbesondere für die gemeinsame Europäische Sicherheits- und Verteidigungs-

politik. Das Modul erstreckt sich über zwei Wochen. Aufgrund dieser Beurteilung wird 

das Modul „Ergänzungskurs Taktik: Zusammenführung“ für die weitere Untersuchung 

beibehalten.

9.2.3 Die nichtakademische Ausbildung

Die Lücke zwischen dem zweiten und dritten Semester, welche in Abbildung 16 ersicht-

lich ist, wird durch Urlaub und teilweise mit militärischer Ausbildung gefüllt. Die in 

dieser Zeit abgehaltenen nichtakademischen Kurse finden zum einen nicht regelmäßig 

statt und werden zum anderen inhaltlich von Jahr zu Jahr neu festgelegt, je nach Bedarf 

der Streitkräfteführung. Die derzeitige Unregelmäßigkeit dieser militärischen Ausbil-

dung ist  der Grund dafür, dass eine genauere Beurteilung nicht möglich ist. Daher wer-

den diese Kurse aus der weiteren Untersuchung ausgeschlossen.
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9.3 Zusammenfassung der Offiziersgrundausbildung

Dieser Abschnitt der Arbeit verschafft einen Überblick über den aktuellen Stand der Un-

tersuchung. Nach der Beurteilung aller Module und Kurse der akademischen und 

nichtakademischen Ausbildung der österreichischen Offiziersgrundausbildung in Kapi-

tel 9.1 und der schwedischen Offiziersgrundausbildung in Kapitel 9.2 werden in den 

beiden nachfolgenden Unterkapiteln alle Bewertungen zusammengefasst. Dies erfolgt 

durch eine statistische Übersicht in tabellarischer und grafischer Form.

9.3.1 Offiziersgrundausbildung Österreich

In Kapitel 9.1 wurde die österreichische akademische und nichtakademische Offiziers-

grundausbildung detailliert beschrieben. Dabei wurden 25 Module und zehn Kurse un-

tersucht, welche auf sechs Semester und den dazwischen stattfindenden Truppenoffi-

zierslehrgang aufgeteilt sind. Im Anschluss folgt eine Zusammenfassung der Ergebnis-

se.

Von den 25 Modulen der österreichischen Offiziersgrundausbildung wurden 76 % aus-

geschlossen. Der häufigste Ausschlussgrund war der zeitliche Rahmen, wie in der Ta-

belle 45 ersichtlich wird.

Abbildung 23: Austauschfähigkeit der Module der Offiziersgrundausbildung in Öster-

reich in Prozent.123

Nein
76 %

Ja
24 %

Austauschfähigkeit der Module
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Modul
AustauschfähigAustauschfähig AusgeschlossenAusgeschlossenAusgeschlossen

Ja Nein Zeit Zielsetzung Kriterium
Person und interdisziplinäre Reflexion

Systematisches Arbeiten I

Grundlagen der militärischen Führung

Einsatzart Verteidigung Infanterie

Einsatzart Verteidigung mechanisierte 
Kampftruppen
Englisch I

Führung

Ausbildung

Einsatzart Angriff

Einsatzart Verzögerung

Simulatorgestützte militärische 
Führungsausbildung
Systematisches Arbeiten II

Heer und Gesellschaft

Dienstbetrieb

Strukturen internationaler Systeme

Einsatzart Schutz (national)

Englisch II

Ausgewählte Probleme des beruflichen 
Vertiefungsgebietes
Strukturen wirtschaftlicher Systeme

Wahlpflichtmodule

Nationales Berufspraktikum

Einsatz im multinationalen Verbund

Internationales Berufspraktikum

Vollzug von Rechtsnormen I

Vollzug von Rechtsnormen II

Summe

1 1

1 1

1 1 1

1

1

1 1

1 1

1 1

1

1

1 1

1 1

1 1 1

1 1 1

1 1

1

1 1

1 1

1 1 1 1

1 1

1 1

1

1 1

1 1 1

1 1 1

6 19 13 5 8
Tabelle 45: Zusammenfassung der österreichischen Module.124
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Von den zehn Kursen der österreichischen Offiziersausbildung wurden 30 % ausge-

schlossen. Der häufigste Ausschlussgrund war das Kriterium.

Abbildung 24: Austauschfähigkeit der Kurse der Offiziersgrundausbildung in Österreich 

in Prozent.125

Kurs
AustauschfähigAustauschfähig AusgeschlossenAusgeschlossenAusgeschlossen

Ja Nein Zeit Zielsetzung Kriterium
Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 1)
Vertiefende Gefechts- und 
Schießausbildung 1
Gebirgsausbildung

Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 2)

Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 3)

Bundesheer-Sportausbildnerinnenkurs/
Lehrwartin oder
Bundesheer-Sportausbildnerkurs/
Lehrwart
Vertiefende Gefechts- und 
Schießausbildung 2
Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 4)

Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 5)

Vertiefende Gefechts- und 
Schießausbildung 3

1 1

1 1

1

1

1

1 1 1

1

1

1

1

Summe 7 3 1 0 3
Tabelle 46: Zusammenfassung der österreichischen Kurse.126

Nein
30 %

Ja
70 %

Austauschfähigkeit der Kurse
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9.3.2 Offiziersgrundausbildung Schweden

Im Kapitel 9.2 wurde die schwedische akademische und nichtakademische Offiziers-

grundausbildung detailliert  beschrieben. Dabei wurden 15 Module und kein Kurs unter-

sucht, welche auf vier Semester aufgeteilt  sind. Im Anschluss folgt eine Zusammenfas-

sung der Ergebnisse.

Von den 15 Modulen der schwedischen Offiziersausbildung wurden 60 % ausgeschlos-

sen. Der häufigste Ausschlussgrund war die Zielsetzung, wie in der Tabelle 47 ersicht-

lich wird.

Abbildung 25: Austauschfähigkeit der Module der Offiziersgrundausbildung in Schwe-

den in Prozent.127

Nein
60 %

JA
40 %

Austauschfähigkeit der Module

Untersuchung

101

127 Erstellung der Grafik durch den Verfasser.



Modul
AustauschfähigAustauschfähig AusgeschlossenAusgeschlossenAusgeschlossen

JA Nein Zeit Zielsetzung Kriterium
Einführungskurs in die 
Kriegswissenschaften
Grundkurs in den Einsatzarten

Führung und Lernen 1

Angewandte Trainingslehre der 
Gefechtsbereitschaft
Grundkurs Taktik in der subpolaren Zone

Grundkurs Militärstrategie

Einführungskurs Militärtechnologie

Fortgeschrittenenkurs Einsatzarten

Sensorik, elektronische Kriegsführung & 
Führungssystem
Führung und Lernen 2

Waffen und Schutz

Fortgeschrittenenkurs Taktik: Irreguläre 
Kräfte
Ergänzungskurs Einsatzarten

Methodik und selbstständiges Arbeiten

Ergänzungskurs Taktik: 
Zusammenführung

Summe

1 1 1

1

1 1 1

1 1

1 1

1 1

1 1

1

1 1

1 1

1 1

1

1

1

1

6 9 3 5 3
Tabelle 47: Zusammenfassung der schwedischen Module.128
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10. Untersuchungsergebnisse

Die Module und Kurse, die in der Untersuchung als für einen Austausch geeignet beur-

teilt wurden, werden inhaltlich beleuchtet und in zusammengehörige Themengebiete 

gruppiert. Innerhalb dieser Themengebiete findet ein Vergleich der Module und Kurse 

zwischen den beiden Ausbildungssystemen statt. Hierbei werden einerseits der Inhalt 

und andererseits der Kompetenzerwerb des jeweiligen Moduls beziehungsweise Kurses 

berücksichtigt, um ein möglichst „Output-orientiertes“ Ergebnis zu erzielen.

10.1 Bereits ausgeschlossene Ausbildungsthemen

Aufgrund der bisherigen Untersuchung sind 31 Module und Kurse von der weiteren 

Beurteilung ausgeschlossen worden. Nachfolgend werden diese, nach Länderzugehö-

rigkeit und ihren Teilgebieten geordnet, angeführt.

10.1.1 Ausbildungsthemen im österreichischen Ausbildungssystem

Module:

Einsatzbezogene Fachgebiete und Methoden:

• Grundlagen der militärischen Führung.

• Simulatorgestützte militärische Führungsausbildung.

Berufliche Vertiefungsgebiete:

• Ausgewählte Probleme des beruflichen Vertiefungsgebietes.

• Wahlpflichtmodule.

• Nationales Berufspraktikum.

• Internationales Berufspraktikum.

Person und Bewusstsein:

• Person und interdisziplinäre Reflexion.

• Systematisches Arbeiten I.

• Systematisches Arbeiten II.
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Gesellschaft und soziale Systeme:

• Heer und Gesellschaft.

• Strukturen internationaler Systeme.

• Strukturen wirtschaftlicher Systeme.

Berufsspezifische Querschnittsgebiete:

• Führung.

• Ausbildung.

• Dienstbetrieb.

• Vollzug von Rechtsnormen I.

• Vollzug von Rechtsnormen II.

Militärische Fachsprache Englisch:

• Englisch I.

• Englisch II.

Kurse:

• Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 1).

• Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 1.

• Bundesheer-Sportausbildnerinnenkurs/Lehrwartin oder

Bundesheer-Sportausbildnerkurs/Lehrwart.

10.1.2 Ausbildungsthemen im schwedischen Ausbildungssystem

Module:

Kriegswissenschaften:

• Einführungskurs in die Kriegswissenschaften.

• Grundkurs Taktik in der subpolaren Zone.

• Grundkurs Militärstrategie.

Militärtechnologie:

• Einführungskurs Militärtechnologie.
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• Sensorik, elektronische Kriegsführung & Führungssystem.

• Waffen und Schutz.

Führung und Lernen:

• Führung und Lernen 1.

• Führung und Lernen 2.

Physische Gefechtsbereitschaft:

• Angewandte Trainingslehre der Gefechtsbereitschaft.

10.2 Ausbildungsthemen, die sich für einen Austausch eignen

Aufgrund der bisherigen Untersuchung werden 18 Module und Kurse für die weitere 

Beurteilung beibehalten. Nachfolgend werden diese, nach Länderzugehörigkeit und ih-

ren Teilgebieten geordnet, angeführt.

10.2.1 Ausbildungsthemen im österreichischen Ausbildungssystem

Module:

Einsatzbezogene Fachgebiete und Methoden:

• Einsatzart Verteidigung Infanterie.

• Einsatzart Verteidigung mechanisierte Kampftruppen.

• Einsatzart Angriff.

• Einsatzart Verzögerung.

• Einsatzart Schutz (national).

• Einsatz im multinationalen Verbund.

Kurse:

• Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 1).

• Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 1.

• Gebirgsausbildung.

• Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 2).
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• Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 3).

• Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 2.

• Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 4).

• Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 5).

• Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 3.

10.2.2 Ausbildungsthemen im schwedischen Ausbildungssystem

Module:

Kriegswissenschaften:

• Grundkurs in den Einsatzarten.

• Fortgeschrittenenkurs Einsatzarten.

• Fortgeschrittenenkurs Taktik: Irreguläre Kräfte.

• Ergänzungskurs Einsatzarten.

• Ergänzungskurs Taktik: Zusammenführung.

10.3 Zuordnung vergleichbarer Ausbildungsthemen

Die Zuordnung der verbleibenden Ausbildungsthemen in Themengebiete zum Zwecke 

des Vergleichs erfolgt gemäß der in Kapitel 9.1.2 „Die akademische Ausbildung“ getrof-

fenen Einteilung in Teilgebiete. Dazu werden die schwedischen Module und Kurse den 

Gebieten des österreichischen Ausbildungssystems zugeordnet, um so eine gemeinsame 

und übersichtliche Ausgangsbasis zu schaffen. Die zuvor geordnete Aufzählung lässt 

deutlich erkennen, dass lediglich ein Themengebiet von Relevanz ist:

• Einsatzbezogene Fachgebiete und Methoden.

Das verbliebende Teilgebiet des schwedischen Ausbildungssystems kann, aufgrund der 

inhaltlichen Auswertung der einzelnen Module in Kapitel 9, dem österreichischen The-

mengebiet eindeutig zugeordnet werden.
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Sowohl die verbleibenden österreichischen Kurse als auch die übrigen schwedischen 

Module können inhaltlich dem Themengebiet der einsatzbezogenen Fachgebiete und 

Methoden zugeordnet werden. Demzufolge können die Ausbildungsthemen direkt mit-

einander verglichen werden.

Ziel dieser Untersuchung ist das Finden gemeinsamer Zeitfenster innerhalb der beiden 

Studienpläne, in denen ein direkter Austausch erfolgen kann, wie in Kapitel 8.1 erläu-

tert. Zu diesem Zweck wird eine Übersicht geschaffen in die alle Ausbildungsthemen 

eines Kalenderjahres hinsichtlich ihrer zeitlichen Verfügbarkeit angeordnet  werden. Da-

bei ist das Ausbildungsjahr, indem das Modul oder der Kurs tatsächlich abgehalten 

wird, irrelevant.129 Diese Jahresübersicht wird anhand der nachfolgenden Grafik veran-

schaulicht. Sie zeigt zu welchem Zeitpunkt welche, Ausbildungsthemen stattfinden.

Abbildung 26: Übersicht der Ausbildungsthemen in einem Kalenderjahr.130

Weiß werden die Ausbildungsthemen der österreichischen und grau die der schwedi-

schen Offiziersgrundausbildung dargestellt. Aus dieser Grafik lässt sich erkennen, dass 
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folgende Kurse für einen weiteren Vergleich nicht länger infrage kommen und daher 

direkt als Austauschmöglichkeit in das Ergebnis der Untersuchung einfließen:

• Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 3).

• Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 2.

• Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 3.

Somit ergeben sich drei Vergleichsgruppen, die weiter betrachtet werden, Vergleichs-

gruppe 1 zu Beginn des Wintersemesters, Vergleichsgruppe 2 am Ende des Winterse-

mesters und Vergleichsgruppe 3 am Beginn des Sommersemesters.

10.4 Vergleich der Ausbildungsthemen

Die verbliebenen Module und Kurse werden nun hinsichtlich direkter Austauschmög-

lichkeiten bewertet. Die für diese Beurteilung notwendigen Detailinformationen werden 

aus den jeweiligen Tabellen in Kapitel 9 bezogen und hier nicht erneut angeführt. Die 

Bewertungen in den folgenden Unterkapiteln betreffen immer den Vergleich zwischen 

den österreichischen und den schwedischen Ausbildungsthemen.
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10.4.1 Vergleichsgruppe 1

Die Vergleichsgruppe 1 beinhaltet drei österreichische und zwei schwedische Ausbil-

dungsthemen.

Österreichische Ausbildungsthemen:

• Einsatzart Verteidigung Infanterie.

• Einsatzart Verteidigung mechanisierte Kampftruppen.

• Einsatzart Schutz (national).

Schwedische Ausbildungsthemen:

• Grundkurs in den Einsatzarten.

• Fortgeschrittenenkurs Taktik: Irreguläre Kräfte.

Aufgrund der unterschiedlichen Niveaustufen lassen sich in Vergleichsgruppe 1a die 

Module „Einsatzart Verteidigung Infanterie“, „Einsatzart Verteidigung mechanisierte 

Kampftruppen“ mit „Grundkurs in den Einsatzarten“ und in Vergleichsgruppe 1b „Ein-

satzart Schutz (national)“ mit  „Fortgeschrittenenkurs Taktik: Irreguläre Kräfte“ verglei-

chen.

10.4.1.1 Vergleichsgruppe 1a

Ein direkter Vergleich des Kompetenzerwerbs und des Inhaltes lässt erkennen, dass in 

dieser Phase der Ausbildung, alle drei Module werden im ersten Semester abgehalten, 

noch große Unterschiede zwischen den beiden Studiengängen noch vorhanden sind. Zu-

sätzlich wird darin grundlegendes Wissen in diesem Themengebiet vermittelt, wodurch 

ein Austausch als nicht sinnvoll eingestuft wird und somit alle drei Module aus der wei-

teren Untersuchung ausscheiden.

10.4.1.2 Vergleichsgruppe 1b

Im Sinne eines „Outcome-orientierten“ Denkens wäre hier ein beidseitiger Austausch in 

Teilbereichen denkbar. Beide Module weisen Ähnlichkeiten im Bereich des Kompe-

tenzerwerbs und des Inhaltes auf. Sowohl die Niveaustufe als auch der Umfang würden 

einen Austausch zulassen, da die Durchführung jeweils im dritten Semester ist. Daher 

wird die Vergleichsgruppe 1b als Austauschmöglichkeit beurteilt.
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10.4.2 Vergleichsgruppe 2

Die Vergleichsgruppe 2 beinhaltet fünf österreichische Ausbildungsthemen und ein 

schwedisches Ausbildungsthema.

Österreichische Ausbildungsthemen:

• Einsatz im multinationalen Verbund.

• Gebirgsausbildung.

• Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 2).

• Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 4).

• Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 5).

Schwedische Ausbildungsthemen:

• Ergänzungskurs Einsatzarten.

Aufgrund des Inhaltes lässt sich der Kurse „Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 2)“ nicht 

mit dem schwedischen Modul vergleichen und fließt daher direkt als Austauschmög-

lichkeit in das Ergebnis der Untersuchung ein.

Nach dem direkten Vergleich der fünf Ausbildungsthemen, hinsichtlich des Kompetenz-

erwerbs und des Inhaltes, sind in dieser Vergleichsgruppe mehrere Austauschmöglich-

keiten denkbar.

• Das Modul „Einsatz im multinationalen Verbund“ würde einen vollständigen Aus-

tausch für österreichische Kadett(en)/-innen zulassen, da auch die Rahmenbedingun-

gen wie Niveaustufe und Umfang dafür sprechen.

• Im Rahmen der Gebirgsausbildung könnten österreichische Kadett(en)/-innen im Ab-

schnitt „Kampf auf Ebene Teileinheit in einem subpolaren Umfeld“ teilnehmen.

• Die Teilnahme österreichischer Kadett(en)/-innen an der „praktischen Übung im 

Rahmen einer motorisierten Infanteriekompanie“ wäre anstatt des Kurses „Gefechts-

technik/Teileinheit (Teil 5)“ denkbar.

• Für schwedische Kadett(en)/-innen ist ein Austausch mit allen Kursen und einigen 

Abschnitten des Moduls „Einsatz im multinationalen Verbund“ möglich.
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10.4.2 Vergleichsgruppe 3

Die Vergleichsgruppe 3 beinhaltet zwei österreichische und zwei schwedische Ausbil-

dungsthemen.

Österreichische Ausbildungsthemen:

• Einsatzart Angriff.

• Einsatzart Verzögerung.

Schwedische Ausbildungsthemen:

• Fortgeschrittenenkurs Einsatzarten.

• Ergänzungskurs Taktik: Zusammenführung.

Aufgrund der unterschiedlichen Niveaustufe lässt sich das Modul „Ergänzungskurs Tak-

tik: Zusammenführung“ nicht  mit den beiden österreichischen Modulen vergleichen und 

fließt daher direkt als Austauschmöglichkeit in das Ergebnis der Untersuchung ein.

Im Sinne eines „Outcome-orientierten” Denkens wäre hier ein beidseitiger Austausch in 

Teilbereichen denkbar. Die Module weisen Ähnlichkeiten im Bereich des Kompetenz-

erwerbs und des Inhaltes auf. Sowohl die Niveaustufe als auch der Umfang würden ei-

nen Austausch zulassen, da die Durchführung jeweils im dritten Semester ist. Daher 

wird sie als Austauschmöglichkeit beurteilt.
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10.5 Zusammenfassung der Untersuchungsergebnisse

Durch die Zuordnung vergleichbarer Ausbildungsthemen wurden drei Zeitfenster er-

sichtlich in denen jeweils eine Vergleichsgruppe gebildet wurde. Zusammenfassend fol-

gen hier nochmals die Ergebnisse:

• In Vergleichsgruppe 1 konnte eine beidseitige Austauschmöglichkeit zwischen den 

Modulen „Einsatzart Schutz (national)“ und „Fortgeschrittenenkurs Taktik: Irreguläre 

Kräfte“ festgestellt werden.

• In Vergleichsgruppe 2 wurde für die österreichischen Kadett(en)/-innen eine vollstän-

dige Austauschmöglichkeit zwischen den Modulen „Einsatz im multinationalen Ver-

bund“ und „Ergänzungskurs Einsatzarten“ sowie ein teilweiser Austausch für die Kur-

se „Gebirgsausbildung“ und „Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 5)“ beurteilt. Für die 

schwedischen Kadett(en)/-innen wurde ein Austausch in allen Teilbereichen der ange-

führten Ausbildungsthemen bewertet.

• In Vergleichsgruppe 3 konnten beidseitige Austauschmöglichkeiten für die Module 

„Einsatzart Angriff“, „Einsatzart Verzögerung“ und „Fortgeschrittenenkurs Einsatzar-

ten“ in Teilbereichen festgestellt werden.
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11. Ergebnisdiskussion

In diesem Kapitel werden die in Kapitel 9 und 10 erarbeiteten Austauschmöglichkeiten 

überprüft und die Forschungsfrage beantwortet.

11.1 Überprüfung der erarbeiteten Austauschmöglichkeiten

Alle Austauschmöglichkeiten, die sich während der Untersuchung ergeben haben, wer-

den in weiterer Folge zusammengefasst und auf ihre Durchführbarkeit überprüft. Dieser 

Schritt  ist notwendig, da einige austauschwürdige Ausbildungsthemen nicht alle Filter 

der Untersuchung durchlaufen haben. Sie wurden mit „fließen direkt als Austauschmög-

lichkeit in das Ergebnis der Untersuchung ein“ beurteilt. Geprüft wird, ob Kompetenz-

erwerb und Inhalt zu dem jeweils anderen Ausbildungssystem passen und die Rahmen-

bedingungen, wie Niveaustufe und Umfang, einen Austausch zulassen. Die Untersu-

chungsergebnisse, angeführt in Kapitel 10.5, wurden diesbezüglich schon überprüft und 

werden deswegen hier nicht erneut angeführt.

11.1.1 Austauschmöglichkeiten, die sich frühzeitig aus der Untersuchung ergeben 

haben

• Die Lehrveranstaltung „Internationale Sicherheitspolitik“ ist, wie in der Untersuchung 

bereits erwähnt, Teil des europaweiten Common Moduls CSDP. Die Inhalte werden 

durch die EU vorgegeben und es findet immer gleichzeitig in mehreren Staaten statt. 

Es dient als Musterbeispiel und bedarf keiner weiteren Beurteilung.

• Das Modul „Methodik und selbstständiges Arbeiten“ erfolgt auf Basis von Erasmus 

und ist somit Teil des europäischen Austauschprogramms für die Hochschulen. Zu-

sätzlich kommt auf dessen Basis bereits ein Austausch für schwedische Kadett(en)/-

innen zutragen und bedarf deshalb keiner weiteren Beurteilung.
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11.1.2 Austauschmöglichkeiten, die sich frühzeitig aus den Untersuchungsergeb-

nissen ergeben haben

• Der Kurs „Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 3)“ eignet  sich aufgrund des Kompetenz-

erwerbs sowie der Niveaustufe und des Umfangs für den Austausch von schwedischen 

Kadett(en)/-innen, da er nach dem zweiten Semester abgehalten wird und eine Ge-

samtdauer von drei Wochen hat.

• Die Kurse „Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 2 und 3“ sind für einen Aus-

tausch schwedischer Kadett(en)/-innen besonders wegen der Niveaustufen und dem 

Umfang von zwei Wochen brauchbar, da sie als Kommandant eine Gruppe oder Teil-

einheit führen.

• Der Kurs „Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 2)“ wird zwar vor dem Beginn des zwei-

ten Semesters abgehalten, ist aber sowohl inhaltlich als auch im Bezug auf den Kom-

petenzerwerb und die Rahmenbedingungen für den Austausch von schwedischen Ka-

dett(en)/-innen geeignet.

• Das Modul „Ergänzungskurs Taktik: Zusammenführung“ ist das Abschlussmodul der 

schwedischen Offiziersgrundausbildung. Sowohl der Inhalt als auch der Kompetenz-

erwerb generell und die praktische Übung im Speziellen befürworten einen Austausch 

für österreichische Kadett(en)/-innen. Zusätzlich stellen die Niveaustufe und der Um-

fang ideale Voraussetzungen für einen Austausch von österreichischen Kadett(en)/-in-

nen dar, weil es sich dabei um die Abschlussübung der Ausbildung handelt  und eine 

Gesamtdauer von zwei Wochen hat.

Damit wurden alle infrage kommenden Ausbildungsthemen hinsichtlich ihrer Durch-

führbarkeit überprüft. Als Nächstes werden die Forschungsfragen beantwortet.
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11.2 Beantwortung der Forschungsfrage

Auslöser für diese Untersuchung war die Forschungsfrage und die damit verbundenen 

Unterfragen. Nachstehend werden alle Fragen in der in Kapitel 7 angeführten Reihen-

folge beantwortet.

Forschungsfrage:

Welche konkreten Austauschmöglichkeiten zwischen der österreichischen und schwedi-

schen Offiziersgrundausbildung ergeben sich aus dem Vergleich der jeweiligen akade-

mischen und nichtakademischen Ausbildung unter Ausschluss der Vertiefungsgebiete?

• Zwischen dem österreichischen Modul „Einsatzart Schutz (national)“ und dem 

schwedischen Modul „Fortgeschrittenenkurs Taktik: Irreguläre Kräfte“ ergibt sich ei-

ne konkrete Austauschmöglichkeit für österreichische und schwedische Kadett(en)/-

innen.

• Zwischen dem österreichischen Modul „Einsatz im multinationalen Verbund“ und 

dem schwedischen Modul „Ergänzungskurs Einsatzarten“ ergibt sich eine konkrete 

Austauschmöglichkeit für österreichische Kadett(en)/-innen. Zusätzlich kann ein Aus-

tausch zwischen den österreichischen Kursen „Gebirgsausbildung“ und „Gefechts-

technik/Teileinheit (Teil 5)“ und dem schwedischen Modul „Ergänzungskurs Ein-

satzarten“ für österreichische und schwedische Kadett(en)/-innen stattfinden.

• Zwischen den österreichischen Modulen „Einsatzart Angriff“, „Einsatzart Verzöge-

rung“ und dem schwedischen Modul „Fortgeschrittenenkurs Einsatzarten“ ergeben 

sich in Teilbereichen konkrete Austauschmöglichkeiten für österreichische und 

schwedische Kadett(en)/-innen.
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Unterfragen:

Welche Möglichkeiten ergeben sich für österreichische Kadett(en)/-innen, an der aka-

demischen und nichtakademischen Offiziersgrundausbildung in Schweden unter Aus-

schluss der Vertiefungsgebiete teilzunehmen?

• Das Modul „Ergänzungskurs Taktik: Zusammenführung“ bietet, die Möglichkeit für 

österreichische Kadett(en)/-innen, an der Offiziersgrundausbildung in Schweden teil-

zunehmen.

Welche Möglichkeiten ergeben sich für schwedische Kadett(en)/-innen, an der akademi-

schen und nichtakademischen Offiziersgrundausbildung in Österreich unter Ausschluss 

der Vertiefungsgebiete teilzunehmen?

• Die Lehrveranstaltung „Internationale Sicherheitspolitik“ bietet die Möglichkeit  für 

schwedische Kadett(en)/-innen an der Offiziersgrundausbildung in Österreich teilzu-

nehmen.

• Die Kurse „Vertiefende Gefechts- und Schießausbildung 2 und 3“ bieten die Möglich-

keit für schwedische Kadett(en)/-innen an der Offiziersgrundausbildung in Österreich 

teilzunehmen.

• Der Kurs „Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 2)“ bietet die Möglichkeit für schwedi-

sche Kadett(en)/-innen an der Offiziersgrundausbildung in Österreich teilzunehmen.

• Der Kurs „Gefechtstechnik/Teileinheit (Teil 3)“ bietet die Möglichkeit für schwedi-

sche Kadett(en)/-innen an der Offiziersgrundausbildung in Österreich teilzunehmen.

Die Beantwortung der Forschungsfrage mit ihren Unterfragen zeigt, dass die öster-

reichische und die schwedische Offiziersgrundausbildung Gemeinsamkeiten aufweisen 

und einige Austauschmöglichkeiten bieten.
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12. Einschränkung der Gültigkeit

Die in dieser Arbeit ermittelten Austauschmöglichkeiten beziehen sich auf Module und 

Kurse. Für einen tatsächlichen Austausch müssen im Anlassfall Detailabsprachen zwi-

schen Österreich und Schweden stattfinden, in denen festgestellt  wird, ob und vor allem 

wie diese Möglichkeiten umsetzbar sind.

Die untersuchten Zeitfenster sind eine Momentaufnahme und können von Jahr zu Jahr 

variieren, solange keines der Module oder Kurse an die EU als internationales Modul 

gemeldet wird. Somit sind die erarbeiteten Ergebnisse nicht ständig gültig und müssen 

regelmäßig überprüft werden.

Wenn während der gesamten Untersuchung nicht explizit darauf hingewiesen wurde, 

dass bestimmte Ausbildungsthemen in der englischen Sprache stattfinden, dann werden 

die jeweiligen Module und Kurse in der jeweiligen Landessprache abgehalten. Das führt 

zu zusätzlichen Einschränkungen der Durchführbarkeit, wobei zu beachten ist, dass im 

Anlassfall in manchen Lehrveranstaltungen die Sprache gegebenenfalls auf Englisch 

wechseln kann. Das hängt aber in erster Linie vom Vortragenden ab und muss ebenfalls 

im konkreten Fall abgesprochen werden.
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13. Disziplinäre Rückbindung

Die in dieser Arbeit erzielten Ergebnisse dienen in erster Linie der Sicherheitsfor-

schung. Die frühzeitige Förderung von interkultureller Kompetenz in der österreichi-

schen Offiziersgrundausbildung fördert nicht nur den gemeinsamen europäischen Si-

cherheitsgedanken. Die damit verbundene Gelegenheit mit anderen Streitkräften in Eu-

ropa zusammenzuarbeiten, verschafft  dem jungen Offizier sehr früh die Möglichkeit 

seine Fertigkeiten und Fähigkeiten international unter Beweis zu stellen. Dadurch wer-

den sein Selbstvertrauen und seine Leistung gesteigert.

Besonderen Stellenwert bekommt der Austausch in Hinblick auf die zukünftigen Auf-

gaben, welche die Kadett(en)/-innen erwarten. Nur so ist gewährleistet, dass sie für 

Aufgaben in Einsätzen mit internationaler Beteiligung gerüstet  sind, was auf so gut wie 

alle derzeitigen und künftigen Einsätze zutrifft  und imstande sind diese effektiv und ef-

fizient zu lösen. Wodurch die Sicherheit  im europäischen Raum bewahrt und sogar ge-

stärkt wird.
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14. Resümee

Diese Diplomarbeit soll konkrete Austauschmöglichkeiten zwischen dem akademischen 

und dem nichtakademischen Teil der österreichischen und schwedischen Offiziers-

grundausbildung unter Ausschluss der Vertiefungsgebiete untersuchen. Zur Erreichung 

dieses Zieles wird das Ermitteln eines Forschungsstandes vorausgesetzt. Dabei wurde 

festgestellt, dass derzeit Austauschaktivitäten durchgeführt werden, die aber sehr um-

ständlich ablaufen. Es wurde eine Initiative gestartet, die diese Abläufe vereinfachen 

und vereinheitlichen soll. Im Zuge dessen ist es notwendig konkrete Austauschmöglich-

keiten zwischen Österreich und Schweden auszuarbeiten, in dem die beiden Ausbil-

dungssysteme miteinander verglichen werden.

Die Untersuchung beschäftigt sich mit dem Vergleich von Modulen und Kursen, um 

konkrete Austauschbereiche zu ermitteln. Wesentlich ist dabei der „Outcome-orientierte 

Gedanke“ nachdem die Beurteilungen durchgeführt werden. Anhand von „Filtern“ und 

den dafür formulierten Ausscheidungskriterien werden in mehreren Schritten mögliche 

Kandidaten erarbeitet. Der abschließende Vergleich ergibt eine überraschend hohe An-

zahl an Ausbildungsthemen und einiger konkreter Austauschmöglichkeiten. Der Grund-

stein für den Ausbau der Austauschaktivitäten zwischen Österreich und Schweden ist 

somit gelegt. Nun liegt es an den Verantwortlichen, darauf aufzubauen.
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15. Ausblick

Das Ergebnis dieser Arbeit liefert konkrete Austauschmöglichkeiten zwischen Modulen 

und Kursen der österreichischen und schwedischen Offiziersgrundausbildung. Sie reali-

sieren den ersten Schritt, um die Austauschaktivitäten zwischen den beiden Ländern auf 

diesem Sektor auszubauen. Ebenso bilden sie die Rahmenbedingungen für künftige Ar-

beiten auf diesem Gebiet.

Die nächste Aufgabe wird sein, tiefer in die Materie vorzustoßen und anhand der ausge-

arbeiteten Module und Kurse die jeweiligen Lehrveranstaltungen zu vergleichen. Dazu 

wird die intensive Unterstützung des schwedischen nationalen Verteidigungscolleges 

notwendig sein, um die speziellen und detaillierten Informationen zu bekommen. Ziel 

ist, die noch offenen Fragen im Bezug auf die Austauschmodalitäten zu klären. Schluss-

endlich sollte es möglich sein, einen fixen Austauschplan zu realisieren.
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16. Zusammenfassung

Das Ziel dieser Arbeit  ist die Ausarbeitung von Vorschlägen konkreter Austauschmög-

lichkeiten zwischen österreichischen und schwedischen Kadett(en)/-innen während der 

Offiziersgrundausbildung. Die Umsetzung erfolgt durch einen Vergleich des jeweiligen 

akademischen und nichtakademischen Ausbildungssystems unter Ausschluss der Vertie-

fungsgebiete. Die ausgearbeiteten Austauschmöglichkeiten sollen die Ausgangsbasis für 

künftige Austauschvorhaben bilden, wobei im konkreten Austauschfall der erarbeitete 

Austauschbereich einer detaillierten Überprüfung unterzogen werden muss.

Zu Beginn steht die Feststellung des aktuellen Forschungsstandes. Es wird das europäi-

sche Programm zur Förderung des Austausches im Rahmen der Hochschulausbildung 

beschrieben und welche Auswirkungen es auf die europäische Bildungslandschaft im 

zivilen und militärischen Bereich hat. Weiters wird die Entwicklung der „European ini-

tiative for the exchange of young officers inspired by Erasmus“ erläutert und über die 

Schaffung der Implementation Group berichtet. Dazu werden vergangene und aktuelle 

Austauschaktivitäten, deren Ziele sowie die organisatorische Einbindung innerhalb der 

EU angeführt. Anschließend erfolgt eine Unterteilung der Offiziersgrundausbildung in 

die akademische, nichtakademische und fachspezifische Ausbildung, um mögliche Be-

reiche festzulegen, in denen ein Austausch stattfinden kann.

Anhand dieser Analyse kann die Forschungslücke festgestellt werden. Das langsame 

und von den nationalen Befindlichkeiten abhängige Vorankommen der Initiative wird 

festgestellt. Die aktuellen Austauschaktivitäten zwischen einigen Ländern sind aber 

noch sehr umständlich zu bewältigen und finden meist nur unregelmäßig statt. Die Zu-

sammenarbeit in diesem Bereich zwischen Österreich und Schweden funktioniert zwar, 

eine bessere Anpassung des Austauschprogramms ist jedoch anstrebenswert. Daraus 

wird die Erkenntnis gewonnen, dass der derzeit fehlende Vergleich zwischen der öster-

reichischen und schwedischen Offiziersgrundausbildung die bestehende Lücke ist, die 

mit der Ausarbeitung dieser Diplomarbeit geschlossen werden soll. Bei dieser Untersu-

chung wird herausgefunden, ob die Studienpläne der österreichischen beziehungsweise 

schwedischen Offiziersgrundausbildung gemeinsame Zeitfenster aufweisen und somit 
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Austauschmöglichkeiten zulassen. Zu diesem Zweck ist es notwendig, die beiden Aus-

bildungssysteme aufzuschlüsseln. Als Grundlage dienen die Curricula der beiden Studi-

enpläne, in denen eine detaillierte Beschreibung der abgehaltenen Module und Kurse 

abgebildet ist. Die daraus gewonnenen Daten und Informationen werden der Untersu-

chung zugeführt und mittels eines erstellten Kriterienkatalogs beurteilt. Das Wesentliche 

dabei ist die „Outcome-orientierte“ Vorgehensweise, nach der nicht der Inhalt, sondern 

der Kompetenzerwerb des jeweiligen Ausbildungsthemas im Mittelpunkt steht. Durch 

die Anwendung verschiedener „Filter“ werden all jene Module und Kurse ausgeschie-

den, die sich nicht für einen Austausch eignen. Diese „Filter“ werden durch die unter-

schiedlichen Betrachtungsweisen in den Kapiteln 9, 10 und 11 dargestellt. Die verblei-

benden Ausbildungsthemen bilden im Endeffekt die gesuchten Austauschmöglichkeiten.

Im letzten Schritt werden Zeitfenster festgestellt, in denen die verbliebenen Module und 

Kurse miteinander verglichen und hinsichtlich direkter Austauschmöglichkeiten bewer-

tet werden. Das Ergebnis sind konkrete Austauschmöglichkeiten zwischen der öster-

reichischen und schwedischen Offiziersgrundausbildung.

In dieser Arbeit werden zudem die Grundlagen für eine zukünftige Bearbeitung des 

Themas geschaffen. Weiterführend müssten die erarbeiteten Ergebnisse in Lehrveran-

staltungen zerlegt und fixe Austauschmodalitäten definiert werden. Schlussendlich soll-

te es möglich sein, einen definitiven Austauschplan zu realisieren.
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Kurzzusammenfassung

Kurzzusammenfassung in deutscher Sprache

In dieser Arbeit findet ein Vergleich der österreichischen Offiziersgrundausbildung mit 

jener von Schweden statt, um konkrete Austauschmöglichkeiten zwischen den jeweili-

gen akademischen und nichtakademischen Teilen ermitteln zu können. Zu diesem 

Zweck werden zuerst die bisherigen Austauschtätigkeiten zwischen den europäischen 

Streitkräften sowie die „European initiative for the exchange of young officers, inspired 

by ERASMUS“ im Detail betrachtet. Anschließend wird das jeweilige System der Offi-

ziersgrundausbildung von Österreich und Schweden detailliert beschrieben und die ein-

zelnen Ausbildungsabschnitte werden auf ihre Austauschbarkeit  hin überprüft. Jene Ab-

schnitte, die sich für einen Austausch eignen, werden in weiterer Folge miteinander ver-

glichen. Ausbildungsabschnitte, die sich vom Lehrinhalt her aber vor allem von dem 

Kompetenzerwerb ähneln, werden in Vergleichsgruppen zusammengefügt, welche in 

Zukunft als geeignete Möglichkeiten für Austauschtätigkeiten zwischen Österreich und 

Schweden infrage kommen.

Kurzzusammenfassung in englischer Sprache

This thesis illustrates similarities between the Austrian and Swedish basic officer train-

ing, in order to identify specific exchange possibilities within the academic and non-

academic parts. For this purpose, the investigation analyzes the recent exchange activi-

ties between the different European armed forces as well as the “European initiative for 

the exchange of young officers, inspired by Erasmus”. Afterwards the thesis defines the 

Austrian and Swedish basic officer training in detail and evaluates concerning the indi-

vidual subjects sections for their interchangeability. Those that fit are brought together 

in comparison groups. Within these groups, the subjects were revised concerning their 

contents but more important  concerning their reachable competences. During the whole 

investigation, subjects are picked out through defined elimination criteria. The fitting 

subjects offer opportunities for an exchange between Austria and Sweden in the future.
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